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die Regierung überall Herrin

Der in der Nacht zum Montag von
den ſpaniſchen Kommuniſten unternommene
Putſch, der beſonders in Barcelona
ernſte Formen angenommen hatte, iſt reſt-
los nieder geſchlagen worden, obwohl
es den Kommuniſten gelang, einen wilden
Generalſtreik der Eiſenbahner auszurufen.
Der Aufſtand war von langer Hand vorbe-
reitet und ſollte zu gleicher Zeit, allerdings
etwas ſpäter, in den Zentren Spaniens los-
brechen. Der Revolutionsbeginn wurde dann
jedoch früher, als urſprünglich vorgeſehen,
angeſetzt. Dieſe Abänderung der Pläne trug
weſentlich zum Scheitern bei.

Die Regierung hat einen Aufruf erlaſſen,
in dem zur Ruhe gemahnt wird und in dem
es heißt, die Machtmittel des Staates be-
fänden ſich reſtlos in ihren Händen und
würden unnachſichtlich eingeſetzt. Auch die
Gewerkſchaften hielten es für klüger, von den
Streikparolen abzurücken. Zur Zeit finden
noch in einzelnen ſpaniſchen Städten Stra-
ßenkämpfe ſtatt, die aber nur als Ausklänge
bezeichnet werden können. Jn Barcelona
brach die Bewegung zuerſt los. Am Sonntag-
abend wollte die Polizei in ein Haus ein-
dringen, in dem die Führer der Revolution
verſammelt waren, um ihre letzten Beſchlüſſe
zu faſſen. Die Putſchiſten verbarrikadierten
ſich, und es gelang ihnen zum Teil zu ent-
kommen. Gleichzeitig entbrannten überall
in der Stadt Straßenkämpfe. Ein Angriff
auf das Polizeipräſidium ſchlug fehl. Auch
die Angriffe auf die Kaſerne wurden abge-
ſchlagen. 200 Putſchiſten wurden zum Teil
mit der Waffe in der Hand feſtgenommen.

Kommuniſtiſche Dachſchützen legten ſtun-
denlang den Straßenverkehr lahm. Auch ver-
wendeten die Kommuniſten Giftgasbomben

paniſcher Aufſtand erledigt.
der zunächſt gefährlichen Lage

und raubten Privatautomobile. Jn den um-
liegenden Dörfern ſah man vorübergehend
die Sowjetflagge auf den Rathäuſern.
Telephon- und Lichtleitungen wurden durch-
ſchnitten, Kraftwagen aus dem Hinterhalt
beſchoſſen. Für kurze Zeit herrſchte im Lande
vollſtändige Anarchie. Nur dem energiſchen
Eingreifen der Polizei und des Militärs iſt
es zu verdanken, daß bereits heute die Ruhe
weitgehend wiederhergeſtellt iſt. Ueberall
flüchteten die Kommuniſten nach kurzen
Feuergefechten, nachdem ſie allerdings genug
Unheil angerichtet hatten. So wurden u. a.
Arbeitswillige hinterrücks erſchoſſen. Jn der
Madrider Oper wurden Bomben feſtgeſtellt.
Sonſt konnte in der ſpaniſchen Hauptſtadt
der Putſch keinen großen Umfang annehmen.
Die Geſamtverluſte werden zunächſt mit 40
Toten und 75 Verwundeten angegeben.

Unruhen in JIndien.
Jm indiſchen Staate Alwar iſt infolge des

Aufſtandes des mohammedaniſchen Stammes
der Meho eine äußerſt kritiſche Lage ent-
ſtanden. Etwa 80 000 Meos haben ſich dem
Aufſtand angeſchloſſen, deſſen Urſache in der
übermäßigen Beſteuerung der Eingeborenen
zu ſuchen iſt. Die Stagatstruppen ſind voll-
kommen machtlos. Die Hauptopfer der Meos
ſind die Hindus, deren Dörfer geplündert
und niedergebrannt wurden. Der Mittel-
punkt der Unruhen iſt der Ort Govindgar
bei Alwar. Die Meos ſtehen unter der Füh-
rung früherer indiſcher Armeeoffiziere und
ſind zum größten Teil mit Schußwaffen aus-
gerüſtet. Sie haben den Staatstruppen ſchon
mehrere Schlappen beigebracht. Tauſende
von Mohammedanern ſollen aus Britiſch-
Jndien über die Grenze von Alwar ſtrömen,
um ſich dem Aufſtand der Meos anzu-
ſchließen

Kampf gegen vVerſailles!
Heute vor 13 Jahren irat das unerkrägliche Dikkak in Kraft.

Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände
veröffentlicht anläßlich der Wiederkehr des
Tages des Jnkrafttretens des Ver-
ſailler Diktats einen Aufruf, in dem
es u. a. heißt: Wieder fährt ſich jetzt ſchon
zum 13. Male der Tag, an dem das Ver-
ſailler Diktat in Kraft trat. Der im ver-
gangenen Jahr geführte Kampf um die Be-
freiung von den Tributen und um die Gleich-
berechtigung Deutſchlands hat offenbar wer-
den laſſen, daß das deutſche Volk es ab-
lehnt, in dem Zuſtand minderen
Rechtes zu verbleiben, der ihm in Ver-
ſailles unter dem lügneriſchen Vorwand der
deutſchen Schuld am Kriege aufgezwungen
wurde. 14 Jahre nach Kriegsende kann
Deutſchland die volle Gleichberech-tigu nung nicht mehr vorenthalten werden.
Deutſchland fordert die Löſung des Problems
der allgemeinen Abrüſtung auf dem Boden

der Gleichberechtigung
lage gleicher Sicherheit für alle Völker. Die
neue Konvention, die Teil 5 des Verſailler
Diktats erſetzen ſoll, muß Deutſchland diegleiche Freiheit des We hrſyſte mes,
die gleichen Waffen, die gleiche natio-
nale Sicherheit, wie den anderen Völkern
geben. Deutſchland ſteht im ſchwerſten Kampf
um Arbeit und Brot, um das nackte Leben
ſeines Volkes. Es kann in ſeinen engen und
durch die Beſtimmungen des Verſailler Dik-
tats verkümmerten Raum nicht leben. Es
braucht eine Erweiterung dieſes Raumes
und Arbeitszuwachs. Beide können nur ge-
ſchaffen werden durch Beſeitigung des Hemm-
niſſes, wie ſie die Friedensdiktate errichtet
haben. Die Welt leidet heute unter den
Friedensverträgen, die die Kriegsfolgen nicht
beſeitigt haben, die vielmehr ſelbſt Wurzel
des Unheils geworden ſind. Nur durch ihre
Reviſion kann daher Beſſerung kommen.

und auf der Grund-

Die deutſchen Minderheiten 1932
Ueberall verſchärfter Exiſtenzkampf.

Die Lage der deutſchen Minder
heiten hat ſich im Jahre 1932 in den meiſten
europäiſchen Ländern weiterhin erheb-
lich verſchlechtert. Jn erſter Linie trifft
das für Polen zu. Der Vernichtungskampf
gegen das deutſche Schulweſen wurde hier
verſtärkt fortgeſetzt. Weitere deutſche Schulen
wurden geſchloſſen. Alle Schikanen gegen
das deutſche Volkstum wurden un-
vermindert weiter geübt. Auch die
Tſchechoſlowakei tut ſich in der Be-drückung des deutſchen Volkstums beſonders
hervor. Wie in Polen, ſo erſtrebt man auch
hier die wirtſchaftliche Vernichtung der deut-
ſchen Minderheit. Die Deutſchen müſſen
50 Prozent der geſamten Staatsſteuern auf

bringen, während der deutſche Bevölkerungs-
anteil nur 23 Prozent beträgt. Auch in Lett-land und beſonders in Litauen wird die
Entdeut ſchung spolititk verſtärkt
fort geführt. So iſt die Zahl der deutſchen
Schulen in Litauen von ehemals 36 auf 2 ge-
ſunken. Jn Südtirol werden durch Schu-
len, in ögnen kein Wort deutſch geſprochen
werden därf und kein Wort italieniſch ver-
ſtanden wird, die deu t ſchen Kinder zu
Analphabeten. In Eupen-Mal-medy hat ſich das Verhältnis zwiſchen
Deutſchen und Belgiern durch die Ausweiſung
des Kaplans Gilles zugeſpitzt. Jn Süd-
ſlawien ſchließlich wird durch die ſoge-
nannte „Namensanalyſe“ eine meiſt recht an-
fechtbare philologiſche Unterſuchung des
Familiennamens vorgenommen und das
Kind deutſcher Eltern, wenn dieſe Unter-

Sprachbeſtandteile er-
Schulen eingereiht.

ſuchung nicht deutſche
gibt, in ſlawiſche

Blick auf die eingeſtürzte obere Decke des noch ſchwelenden franzöſiſchen Ozeanrieſen
„L'Atlantique“, der in den Hafen von Cherbourg eingeſchleppt wurde. Wie die Unter
ſuchung des Maſchinenraumes ergab, haben die Maſchinen unter dem Brand nicht gelitten.

Das Schiff beſitzt daher noch einen Wert von 60 Millionen Franc.

Aus dem Dampfer „Atlantique“ wurden
wieder 12 Leichen geborgen, ſo daß nunmehr
insgeſamt 14 Opfer gefunden wurden. Zehn
von ihnen können nicht mehr erkannt wer-
den. Entgegen der urſprünglichen Abſicht wird
das Schiff noch nicht ins Trockendock ge-
ſchleppt. Es ſoll vielmehr ſolange im Hafen-

becken liegen bleiben, bis die Sachverſtän-
digen feſtgeſtellt haben, ob es ſich lohnt, das
Schiff wieder inſtandzuſetzen. Andernfalls
werden die Maſchinenanlagen und alle ſon-
ſtigen brauchbaren Einrichtungen ausgebaut
und der Rumpf als altes Eiſen verkauft
werden.

Papen ſprach mit Schleicher.
Gegenſätze amtlich dementiert.

Die angekündigte Unterredung zwiſchen
Herrn v. Papen und dem Reichskanzler

Schleicher hat am Montag mittag ſtatt-
gefunden. Sie dauerte etwa 124 Stunde.
Eine amtliche Verlautbarung beſagt über ſie
folgendes:

Der Reichskanzler empfing heute Herrn
von Papen zu einer Rückſprache über ſeine
Begegnung mit Herrn Hitler vom
4. Januar und die daran geknüpften irre
führenden Preſſekommentare. Die
Ausſprache ergab die völlige Halt-
loſigkeit der in der Preſſe aus dieſer
Begegnung gefolgerten Behauptun gen über
Gegenſfſätz lichkeiten zwiſchen dem
Reichskanzler und Herrn von Papen.
Schenkt man dieſer Mitteilung im vollen

Umfang Glauben, dann beſtehen in der Tat
die vielfach vermuteten ſcharfen Gegenſätze
zwiſchen Papen und Schleicher nicht. Jm
Zuſammenhang damit verlautet in unter
richteten Kreiſen, daß der Verſuch, eine
breite Front der Rechten herbeizu-
führen, u. a. das Ziel habe, eine noch'-
malige Reichstagsauflöſung und
die damit verknüpfte Beunruhigung zu ver-
meiden. Dies würde jedoch, parlamentariſch
geſehen, nur dann möglich ſein, wenn ſich
die NSDAP., ſei es zu einer Beteiligung,
ſei es zur Duldung des Reichskabinetts, ent-
ſchlöſſe. Ein ſolcher Entſchluß liegt bisher
nicht vor, da man bekanntlich im Braunen

Haus den Ausgang der Wahlen in Lippe
abwartet. Erſt dann wird wohl auch die
vielfach angekündigte Ausſprache
zwiſchen Schteicher und Hütler
ſtattfinden.

Große Optimiſten wollen ſogar wiſſen, daß
mit einer ter lichen Verſchiebung
des tag en t ſei es bis inden März, ſei es bis in den Sommer hinein,
gerechnet werden könne. Dieſe Kombina-
tionen erſcheinen allerdings ſehr fragwürdig,
ſo wünſchenswert an ſich eine ſo weitgehende
Ausſchaltung des Parlaments wäre. Der
angekündigte Beſuch Papens bei Hindenburg
hat übrigens noch nicht ſtattgefunden. Man
rechnet mit ihm entweder für heute oder für
den morgigen Mittwoch.

Hitler nimmt ſelbſt Stellung
zu den Beſprechungen in Köln und Dortmund.

C jetzt zu ſeiner Unterredung mit Papen und den in dieſem
Zuſammenhang erhobenen Behauptungen
perſönlich Stellung. Eine Fühlung mit
Papen habe er nicht geſucht. Als Politiker
laſſe er ſich keine Vorſchriftenninchen, mit wem er ſpreche. Die
Exiſtenz der Schwerinduſtrie, als
Teil der deutſchen Geſamtwirtſchaft, könne
er ebenfalls nicht wegzaubern und zu
einer Fühlung mit ihr brauche er keinen Für-
ſprecher. Das Arbeitsbeſchaffungs-
programm der Regierung beurteilt
Hitler zurückhaltend. Er hat aber nicht viel
Vertrauen zu Schleicher.

Hitler nimmt



Die Weltwirtſchaftskonferenz.

Vorbereitende Ausſprachen in Genf.
Jm vorbereitenden Ausſchuß der Welt

wirtſchaftskonferenz fand am Montag eine
Ausſprache über die Weltwirtſchafts-
kriſe ſtatt, die durch Darlegungen des eng-
liſchen Sachverſtändigen Leith Roß ein-
geleitet wurde. Roß warnte vor einer
optimiſtiſchen Beurteilung der Lage.
Es lägen bisher keine Zeichen einer
Ueberwindung der Kriſe vor, vielmehr
müſſe mit einer weiteren Verſchärfung
gerechnet werden. Jn vier Punkten faßte
er dann die Vorausſetzungen zuſammen, die
nach Auffaſſung der engliſchen Regierung
für eine Ueberwindung der Kriſe unerläß-
lich ſeien:

1. Sofortige Regelung der interalliierten
Schuldenfrage;

2. Stabiliſiernng der Währungen und
neue Verteilung des Goldvorrats;
Finanzieller Wiederaufbaudurch Wiederherſtellung der internatio-
nalen Kreditbeziehungen, Stillhalte-
abkommen für die privaten Schulden
und Aufhebung der Deviſen- und
Transfer-Sperren;

4. Abbau der Handelsſchranken und
der Schutzzollpolitik,

Roß erklärte noch, daß die engliſche
Regierung. eine Rückkehr zum Goloööſtandaròd
nicht für möglich halte. Der amerika-
niſche Sachverſtändige Williams gab
hierauf eine erheblich optimiſtiſchere
Beurteilung der Lage und erklärte, die
amerikaniſche Regierung ſei bereit, von der
Hochſchutzzollpolitik abzugehen. Aufmerkſam-
keit erregte die Erklärung Williams, daß
die neue amerikaniſche Regierung noch vor
der Konferenz zu einer Löſung des
internationalen Schulödenpro-blems zu gelangen hoffe.

Der franzöſiſche Sachverſtändige
Riſt wandte ſich gegen die künſtliche
Hebung der Preiſe, die gefährliche wirt-
ſchaftliche und ſoziale Folgen nach ſich ziehen
könnte. Er gab der Hoffnung auf eine auto-
matiſche Belebung der Konjunktur Ausdruck
und nahm den alten Gedanken eines ge-
meinſamen internationalen Währungs-
ſtützungsfonös auf.

Unkerredung Rooſevelk-Skimſon
Am Wohnſitz Rooſevelts fand

mehrſtündige Beſprechung
ſchen Rooſevelt uns
ſekretär Stimſon ſtatt.
redung erſtreckte ſich auf die
ſchulden,
die Abrüſtungsfrage und die Welt-
wirtſchaftskonferenz. Stimſon ſoll
Rooſevelt nahegelegt haben, daß England
zur Rückkehr zum Goloöſtandard überredet
werden müſſe. Hoover und Rooſevelt ſollen
dringend auf die Gefahren einer Politik des
„Nichtstuns“ während der Zeit bis zur
Amtsübernahme Rooſevelts aufmerkſam ge-
macht worden ſein. Die öffentliche Meinung
Amerikas ſcheine der Not wendigkeit
der Aenderung der Kriegsſchul-
denabkommen jetzt größeres Verſtänd-
nis entgegenzubringen.

Der erſte deutſche Militärattache

General v. Bötticher geht nach Waſhington.
Wie in Waſhington verlautet, ſteht die

Ernennung des Generalmajors
v. Bötticher zum deutſchen Militärattaché
bei den Vereinigten Staaten in abſehbarer
Zeit bevor. Deutſchland wird überhaupt dazu
übergehen, wieder Militärattachés bei ſeinen
Hauptauslanösvertretungen zu ernennen.
Finniſche Feſtung in Flammen

Jn einer der größten finnländiſchen
Feſtungen, Mac Elliot, 16 Seemeilen weſt-
lich von Helſingfors, brach in der Nacht zum
Dienstag ein rieſiger Brand aus. Jnfolge
Schneeſturms war es unmöglich, das Feuer
zu löſchen. Bisher wurden ſieben große Ka-
ſernen und wertvolle Feſtungsanlagen zer-
ſtört. Vom Feſtland ſah und hörte man fort-
während mächtige Exploſionen und Feuer-
garben. Die Brandurſache iſt noch ungeklärt.
Eiſenbahnunglück in Rumänien

Am Dienstagvormittag ereignete ſich kurz
vor der Einfahrt in den Bukareſter Haupt-
bahnhof ein ſchweres Eiſenbahn-
unglück. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
wurden 6 Perſonen getötet. Die Zahl der
Verwundeten ſteht noch nicht feſt.
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Bombenanſchlag auf eine Moſchee.
Auf die berühmte große Moſchee in Delhi

wurde 'ein Bombenanſchlag verübt.
Die Attentäter hatten zwei Bomben in die
Moſchee und eine vor den Eingang gelegt.
Die Bombe vor der Moſchee explodierte und
verwundete zwei Hindus. Die beiden ande-
ren konnten rechtzeitig entfernt werden
Puckys Rücktrittsgeſuch angenommen.

Der ungariſche Reichsverweſer hat das
Rücktrittsgeſuch des Außenminiſters Pucky
angenommen. Mit der einſtweiligen Leitung
des Außenminiſteriums wurde Miniſter
präſident Gömbös betraut.

den Manöſchureiſtreit,!

Wohin führt Lchleichers Weg?
Eine Rede des deutſchnafionglen Fraklionsführers Oberfohren

Auf einer Tagung des Landesverbandes
Schleswig-Holſtein ſprach der Vorſitzende der
Reichstagsfraktion der DNVP. Dr. Ober-
fohren. Der Redner gab der Auffaſſung
Ausdruck, daß der Kabinettswechſel Papen-
Schleicher ſchwere Gefährdungen
unſerer Zukunft in ſich ſchließe. Zum erſten
mal ſeit 1918 ſei durch die Einſetzung der Re-
gierung Papen eine Umwälzung aller
Dinge erfolgt, wobei grundſätzlich eine Po
litik der parteiungebundenen Jdee betrieben
worden ſei. Die neue Staatsführung ſei auf
der Erkenntnis aufgebaut geweſen, daß der
Weg zur Freiheit nur über die Ver-
nichtung des Parlamentarismus gehe. Die
Mängel, an denen das Kabinett Papen ſchließ-
lich geſcheitert ſei, könnten die Richtigkeit
der geiſtigen und politiſchen Grundlagen der
autoritären Staatsführung nicht verdunkeln.
Obwohl die Regierung Schleicher äußerlich
auch als Präſidialkabinett auftrete, ſei es
ſehr zweifelhaft, ob ſie die Entwicklung ent-
ſchloſſen fortführen werde. Die Gefahr rück-
läufiger Bewegung in Richtungparlamenta-
riſcher Methoden würde faſt täglich ſichtbarer.
Die Abſichten, insbeſondere des Zentrums,
das die Nationalſozialiſten mit allen Mit-
teln vor ſeinen Wagen ſpannen wolle, und
das heute ſchon die Politik des Kabinetts
Schleicher mit am ſtärkſten beeinfluſſe, gin-
gen bewußt und offen auf Einſchrän-
kung der Macht des Reichspräſi-
denten, ſowie auf eine parlamentariſche

Beherrſchung Preußens aus. Gehe die Re-
gierung Schleicher darauf aus, ſich parlamen-
tariſche Deckung zu verſchaffen, ſo ſei es
kaum zu vermeiden, daß ſie in dieſes partei-
politiſche Fahrwaſſer hineingezogen werde.
Dann ſei der Großangriff auf das November-
ſyſtem der Verflüchtigung preisgegeben.
Einem ſolchen endgültigen Siege der Re-
volution entgegenzuwirken, bleibe die Haupt-
aufgabe gerade der Deutſchnationalen Volks-
partei.

s AP. wünſcht Aufklärung.
Benneckes Jmmunität wird aufgehoben.
Jn drei national ſozialiſtiſchen Verſamm-

lungen ſprach in Dresden der im Zuſam-
menhang mit dem Fall Hentſch viel genannte
SA.-Führer und Landtagsabgeordnete Dr.
Bennecke. Der Partei, ſo ſagte er, liege

viel an der Aufklärung des Falles. Von
der Seite der Gegner der NSDAP. habe
eine ſyſtematiſche Hetze eingeſetzt. Der Vor-
tragende wandte ſich gegen die marzxiſtiſche
und gegen die bürgerliche Preſſe, die ſeiner
Anſicht nach falſch zum Fall Hentſch ein-
geſtellt ſeien. Ferner wandte er ſich gegen
die ſächſiſche Regierung. Bennecke teilte
ferner mit, daß die nationalſozialiſtiſche
Fraktion im Landtag für die Aufhebung
ſeiner Jmmunität ſtimmen werde. Die
NSDAP. habe bei dieſer ganzen Angelegen-
heit nichts zu fürchten.

Chinas Miniſterpräſident ſagt:
„Wenn Japan kriegeriſch vorgeht, werden wir kämpfen.“
Der chineſiſche Miniſterpräſi-

dent Wangſinwei, der ſich im Tropen-
geneſungsheim in Tübingen aufhält, hat
dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt“ eine
Unterredung über den Konflikt im
Fernen Oſten gewährt. Seinen Aus-
führungen iſt zu entnehmen, daß China öden
Gedanken, daß der Kriegszuſtand mit Japan
unvermeidlich ſei, ablehnt und zwar
unter Berufung auf die Tatſache, daß beide
Länder Mitglieder des Völker-
bundes ſind. Wo Japan mit kriegeriſchen
Mitteln vorgeht, wird China ſich zur Wehr
ſetzen. Die Frage, ob der japaniſche Vor-
ſtoß ein geeinigtes China ſah, wurde von
dem Miniſterpräſisent bejaht. Seit der
chineſiſchen Revolution habe Japan das
größte Jntereſſe daran, daß China ſch wach
bleibe. China ſtelle ſich auf den Standpunkt:

„Wir wollen keinen Krieg; aber wenn
Japan kriegeriſch vorgeht, werden wir
kämpfen.“ Zu einer Kriegserklärung fühlt
ſich China aber nicht ſtark genug.

Ueber den Unterſchied zwiſchen ſeiner
und der Politik Tſchiangkaiſcheks befragt,
erklärte Wangſinwei, daß er nach einer
wirklichen Demokratie für China geſtrebt
und die Militärdiktatur abgelehnt habe.
Seit dem japaniſchen Einfall in der Man-
öſchurei ſeien aber die Meinungsverſchieden-
heiten zurück getreten. Ueber das Ver-
hältnis zu Rußland erklärte derMiniſterpräſident, daß bisher Hoffnung auf
ein Bünönis zwiſchen China und Rußland
nicht beſtehe. Es ſei jedoch kein Zweifel
möglich, daß, wenn der Streit im Fernen
Oſten andauere, nicht nur Rußland, ſondern
auch andere Mächte in Konflikt mit
Japan kommen würoöen.

Genug von Sowſetrußland.
Schwerverbrecher wollen lieber ins deutſche Zuchthaus.
Gegen die kommuniſtiſchen Arbeiter Beil-

fuß und Schoel in Berlin iſt die Vor-
unterſuchung wegen Mordes er-
öffnet. Den Beſchuldigten wird vorgeworfen,
im vergangenen September einen Feuer-
überfall auf ein nationalſozialiſtiſches
Verkehrslokal verübt zu haben, bei dem ein
SA-Mann getötet und drei andere National-
ſozialiſten ſchwer verletzt wurden. Beilfuß
und Schoel waren unmittelbar nach der Tat
nach Rußland geflüchtet, kehrten aber
von dort zurück.

Es iſt dies nunmehr der dritte Fall,
daß Kommuniſten, die für ſchwere
Straftaten in Deutſchland hohe Strafen zu
erwarten haben, nach Deutſchland
zurückkehrten, obwohl ſie wußten, daß
ſie nicht unter die Amneſtie fielen. So wurde
in Tilſit der Kommuniſt Kurt Kuhnert ver-
haftet, als er mit einem falſchen Paß nach
Berlin zurückkehren wollte. Kuhnert, der bei
dem Feuerüberfall beteiligt war, der vor
zwei Jahren auf ein Lokal in Röntgental
verübt wurde, bei dem ein Gaſt getötet wor-
den iſt, ſagte aus, daß er wieder nach
Deutſchland gekommen ſei, weil er
von dem „roten Paradies“ genug
hatte. Kurze Zeit darauf wurde in Neu-
kölln der Arbeiter Walter Guhl feſtge-
nommen. Er war einer der Täter bei dem
Uneberfall auf das nationalſozialiſtiſche Lokal in Neukölln,bei dem der Gaſtwirt Heinrich Böwe ſo
ſchwer verletzt war, daß er bald darauf ver-
ſtarb. Auch Guhl, zunächſt nach Rußland ge-
flüchtet, war freiwillig aus demLande der Sowjets nach Deutſch-
land zurückgekehrt. Es ſcheint im Reiche
Stalins doch nicht alles ſo ſchön zu ſein, wie
es ſeine Propagandiſten in Deutſchland wahr-
haben möchten.

Der innerruſſiſche Ausverkauf.

Die Geſellſchaft Moskauer Torgſin hat
einen Aufruf an ſämtliche Sowjetbürger er-
laſſen, in dem ſie auffordert, Diamanten,
Brillanten, Gold und andere Kunſtgegen-
ſtände an die Geſellſchaft Torgſin abzuliefern,
wofür die Geſellſchaft einen Warenverkauf
in Goldwäheuag für ſolche Waren ſichern

will, die auf den ſtaatlichen und privaten
Märkten nicht zu erhalten ſeien. Die Torg-
ſin wird Gutſcheine ausſtellen, mit denen man
kaufen kann und die in Goldwährung be-
rechnet ſind. Die Torgſin wird durch den An-
kauf von Silber, Diamanten und anderen
Kunſtgegenſtänden in die Lage verſetzt, den
Valutafonds der Sowjets zu verſtärken.

Jn Baku und in anderen Städten des
Kaukaſus wurden im Laufe der letzten beiden
Wochen 15 Todesurteile wegen Sabotage aus-
geſprochen. Es handelt ſich hier um einzelne
Gruppen von Kulaken, die beſchuldigt ſind,
die Ablieferungen von Getreide an den
Staat zu ſabotieren.

Schupokommandeur Oſt?

Jn dem Voranſchlag zum preußiſchen Etat
für das Jahr 1933 ſoll die Schaffung einer
neuen Kommandeurſtelle für die Schutzpolizei
beantragt werden. Damit würde auch im Oſten
eine ähnliche polizeiliche Stelle geſchaffen
werden, wie der kürzlich geſchaffene Poſten
eines Polizeikommandeurs für den Weſten,
der in Eſſen ſeinen Sitz hat, und der Poſten
des Polizeikommandeurs in Berlin.

Dr. Hugenberg zum Tode Borſigs.
Dr. Hugenberg hat zum Tode Ernſt von

Borſigs ein in herzlichen Worten ge-
haltenes Beileidstelegramm geſandt. Jm
Namen der deutſchnationalen Parteileitung
iſt am Grabe des Verſtorbenen ein Kran z
niedergelegt worden.

Das Baugewerbe bei Dr. Gereke.
Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaſ-

fung empfing am Montag die Vertreter aller
Spitzenverbände des Baugewerbes zu
einer Beſprechung über die Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

Belgiſche Ausländerbeſtimmungen.,
Belgien hat neue Beſtimmungen für den

Aufenthalt von Ausländern erlaſſen. Danach
müſſen Deutſche und Oeſterreicher
einen Paß mit belgiſchem Viſum
haben. Für Ausländer, die eine Stellung in
Belgien übernehmen wollen, gelten beſon-
dere Verorönungen.

Blutiger Streit um eine Frau.
Jn einem Reſtauarant in Sofia hat ſich

ein blutiger Zwiſchenfall abgeſpielt.
An einem Tiſche ſaß der angeſehene Rechts
anwalt Apoſtoloff in Geſellſchaft des Fabri-
kanten Magoroff. Einige Minuten ſpäter be
trat der Sektionschef des Kriegsminiſteriums
Pawloff, in Geſellſchaft einer Dame das
Lokal. Der Advokat machte eine Bemerkung
über die Dame, worauf er von dem Oberſt
geſtellt wurde. Es entſpann ſich ein hefti-
ger Wortſtreit, in deſſen Verlauf der
Advokat mit einem Stuhl auf den Oberſt ein
ſchlug, während der Fabrikant eine Wein
flaſche nach dem Offizier ſchleuderte.
Der Oberſt zog darauf ſeinen Revolver und
tötete den Advokaten durch einen Schuß, den
Fabrikanten verletzte er durch Schüſſe ſo
ſchwer, daß dieſer gleichfalls verſtarb. Nach
der Tat lief der Oberſt in ſeine Wohnung,
wo er eine Bombe zur Exploſion brachte, die
ihn gräßlich verſtümmelte.

Raubüberfall in Berlin.
Geiſtesgegenwart des Ueberfallenen.

Jn Berlin wurde der Lagerverwalter
Fritz Schnell, der bet einer Zigarettenfabrik
in der Alexanderſtraße angeſtellt iſt, über-
fallen. Schnell ſollte für ſeine Firma 4000
Mark, die er in einer Aktentaſche bewahrte,
nach einer Filiale der Deutſchen
Bank tragen. Er hatte gerade die Tür des
Geſchäftsraumes geöffnet, als er von zwei
jungen Männern mit Schüſſen emp-
fangen wurde Ein Schuß traf ihn in die
Bruſt, ein anderer in den Oberſchenkel.
Schnell hatte die Geiſtesgegenwart,
die Taſche mit dem Geld durch die geöff-
nete Tür zurück in den Geſchäftsraum zu
werfen und brach dann zuſammen. Die
Täter konnten, wie verlautet, in einer
Droſchke flüchten.

Tod für Fußball-Fanatismus.
Während eines Fußballſpiels in Madrid

zwiſchen zwei Lokalmannſchaften entſtanden
blutige Ausſchreitungen, in deren Verlauf
ein Zuſchauer getötet wurde. Die
Urſache der Ausſchreitungen iſt darin zu
ſuchen, daß zwiſchen den Fußballſpielern ein
Streit ausbrach, an dem ſich auch das
Publikum ſofort beteiligte. Es
entſtanden zwei Parteien, die einander be
ſchimpften und ſchließlich mit Meſſer auf-
einander losgingen. Die Polizei griff
ein, wurde jedoch mit Revolverſchüſſen emp-
fangen. Darauf erwiderte die Polizei das
Feuer. Ein Toter und ein Schwerverletzter
waren das Ergebnis dieſes Fußballſpiels.

Tſchechiſche Feuerwehr
Die Männer ſtreiten die Frauen löſchen.

Dieſer Tage brach in einer Scheune in
Lhotitz bei Budweis (Böhmen) ein
Feuer aus, das in kurzer Zeit das ganze
Gebäude und die Vorräte vernichtete. Am
Brandplatz fand ſich die Feuerwehr aus
Rothanjezd ein und die Feuerwehr aus Bud-
weis. Aber in Lhot witz ſelbſt hatte ſich
ein einzig daſtehender Vorfall ereignet: Die
Mitglieder des dortigen Feuerwehr-
korps hatten untereinander wegen einer
Veranſtaltung Streit und deshalb mußten
an ihrer Stelle die Frauen ausrücken
und die Ortsfeuerſpritze be
dienen.

Wieder ſſchechiſcher Terror.

Gegen ſudetendeutſche Kinobeſitzer.

Die Gablonzer Polizei hat die deutſchen
Kinobeſitzer daran erinnert, daß die Landes-
behörde an die Lizenzerteilung die Bedin-
gung geknüpft hat, daß ſämtliche Aufſchriften
in der Betriebsanlage ſowie die Texte der
Filme und Plakate an erſter Stelle in der
Staatsſprache gebracht werden müſſen. Die
Kinobeſitzer wurden aufgefordert, bis 1. Ja-
nuar d. J. dieſer Bedingung zu entſprechen,
widrigenfalls ihnen die Lizenz entzogen
würde. Die Kinobeſitzer ſind übrigens ſeit
längerer Zeit verpflichtet, eine gewiſſe Zahl
rein tſchechiſcher Filme aufzuführen und ſie
rein tſchechiſch anzukündigen. Daß das Ver-
langen nach tſchechiſcher Plakatierung dem
Minderheitenſchutzvertrag und dean darin feſt-
gelegten freien Sprachgebrauch widerſpricht,
iſt ſelbſtverſtändlich.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet.
Ein etwa 2000 Tonnen großer deutſcher

Dampfer, deſſen Namen noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, iſt in der Nähe der Jnſel
Ameland geſtrandet. Mehrere Dampfer ſind
dem Schiff zu Hilfe geeilt.
Schweres Erdbeben in Mexiko.

Ein ſchweres Erdbeben ereignete ſich in
der mexikaniſchen Stadt Pichucaloo im
Staate Chiapas Der Sachſchaden ſoll be-
deutend ſein

Falſchmünzerbande feſtgenommen.
Der Landeskriminalpolizei iſt es im

Kreiſe Erkelenz gelungen, eine Falſch-
münzerbande hinter Schloß und
Riegel zu bringen Vier Mitgliedern
einer Falſchmünzerbande konnte nachgewieſen
werden, daß ſie über 500 falſche Fünf-
markſtücke hergeſtellt und in den
Verkehr gebracht haben.
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Kirchenräuber mit Mokorrad
230 Kirchen beraubt. Aus Opferkäſten gelebt.

Ein raffinierter Kirchenräuber, der ſein
dunkles Gewerbe im großen betrieb, iſt in
Bad Landeck verhaftet worden. Der Ver-

Einbruch bei Dr. Ralph Benghly
Jn der Wohnung des Komponiſten Dr.

Ralph Benatzky in Charlottenburg wurde ein
Einbruch verübt. Die Einbrecher hatten ſich.
mit Nachſchlüſſeln in die Wohnung, die

Zehn Jahre Memellandraub.
Am 10. Januar 1923 „eroberken“ die Likauer das Memelland
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haftete namens Butniky hat unter der Laſt
der gegen ihn vorgebrachten Beweiſe geſtan
den, nicht weniger als 230 Kirchen
einbrüche verübt zu haben. Eineinhalb
Jahre hat er ſeinen Lebensunterhalt aus
ſchließlich aus den Ergebniſſen ſeiner in den
verſchiedenſten Gegenden Schleſiens und
Bayerns verübten Opferkäſtenberaubungen
beſtritten. Butniky führte ſeine Diebes-
fahrten mit einem Motorrad durch,
wobei er zumeiſt mehrere Tage unterwegs
blieb und nach einem beſtimmten Reiſeplan
ſein verbrecheriſches Gewerbe ausführte. Er
intereſſierte ſich beſonders für die kirchlichen
Nachrichten, aus denen er erſehen konnte,
welche Beträge die einzelnen Gemeinden bei
Kollekten aufgebracht hatten. Aus dieſen Er-
gebniſſen zog er ſeine Rückſchlüſſe auf die
Léiſtungsfähigkeit der Mitglieder der ein-
zelnen Pfarrgemeinden und die in den Opfer-
käſten eventuell zu erwartenden Beträge.
Pfarrgemeinden mit beſchei-
denen Kollekteergebniſſen wurden
in ſeinem Reiſeplan geſtrichen. Nach
ſeinem eigenen Geſtändnis hat Butniky in
einem Tage bis zu ſechs Opferkäſten beraubt.
Sämtliche Diebſtähle führte der Kirchen
räuber ohne Beſchädigung derSchlöſſer der Opferkäſten aus, und zwar
nur am Tage, wenn die Kirchen vffen und
menſchenleer waren. Bei ſeiner Feſtnahme
in Bad Landeck wurde bei ihm verſchiedenes,
zum Teil ſelbſtgefertigtes Diebeshandwerks-
zeug gefunden. Unter dieſem befindet ſich
ein kleines Netz, wie es gewöhnlich zum Ein-
fangen von Zierfiſchen benutzt wird, mit dem
er ſich gelegentlich die größeren Geldſtücke
auch direkt durch den Einwurfs-
ſchlitz aus den Käſten heraus-kiſchte. Butniky beſtreitet, in den von ihm
heimgeſuchten Kirchen außer Geld auch noch
andere Gegenſtände geſtohlen zu haben. Da
der Kirchenräuber in vollem Umfange geſtän-
dig iſt, dürfte in Kürze die Verhandlung
gegen ihn ſtattfinden.

Aufruhr in kangdiſchem Gefängnis.

Ein Toter. Für 100 000 Mark Sachſchaden.
500 Jnſaſſen des Gefängniſſes in Dor-

cheſter haben einen Aufruhr unternom-
men, bei deſſen Unterörückung durch kang-
diſche berittene Polizei ein Gefangener
getötet wurde. Mehreren Sträflingen
gelang es zu entkommen. Die Gefängnis-
inſaſſen haben alle Einrichtungsgegenſtände
des Gefängniſſes kurz und klein geſchlagen
und dabei für rund 100 000 Mark Schaden
angerichtet.

Der verſtorbene Prinz Alfons von Bayern.

Der Memelraub, der am 10. Januar
vor zehn Jahren begann und am 15. Januar
ſeinen Abſchluß fand, ſtellt wohl das kraſſeſte
Beiſpiel dar, wie ſelbſt ein Kleinſtaat mit dem
wehrloſen deutſchen Volke nach dem Kriege
umſpringen konnte. Seit Urzeiten war das
Memelland deutſch. Dennoch ſetzten es
die Litauer durch, daß im Verſailler
Vertrag die Abtrennung des Ge-
bietes ausgeſprochen wurde. Das Ge-
biet wurde zunächſt zur Verfügung der alli-
ierten und aſſoziierten Mächte geſtellt. Eine
Zeitlang ſchien es, als ob das Memelland
Freiſtaat werden ſollte. Bei einer Abſtimmung
hatten ſich 90 v. H. der Bevölkerung dafür

nen

Memelgebiet Selbſtverwaltung ge-
währte. Die Litauer haben dieſes Abkommen
niemals ernſt genommen. Vielmehr wurde
die Litauiſierung dieſes Gebietes mit allen
Mitteln betrieben, und trotz der erdrückenden
deutſchen Mehrheit im memelländiſchen Land-
tag waren die Regierenden meiſtens die
Litauer. Man könnte Bände füllen, wollte
man die Leiden der Memelländer in
den letzten zehn Jahren ſchildern. Trotzdem
iſt das Land deutſch geblieben, wie die Land-
tagswahl im vorigen Jahr bewies. Damals
wurden trotz ſchärfſten litauiſchen Terrors von
29 Abgeordneten nur 5 Litauer gewählt. Wenn
die Litauer auch große Siegesfeſte am 15. Ja-

Litauiſche Truppen 1923 vor

ausgeſprochen. Da griffen die Litauer zu. Als
im Weſten die franzöſiſchen Truppen in das
Ruhrgebiet einfielen, übe rfielen litau-
iſche Banden das Landd. Tatſächlich er-
wies ſich die Spekulation der Litauer als
richtig. Jn Deutſchland begnügte man ſich da-
mit, die Alliierten, die den Schutz des Landes
übernommen hatten, aufzufordern, ihren
Pflichten nachzukommen. Die franzöſiſche
Beſatzung in Memelzog ſich aber be-
reits nach den erſten Schüſſen der Eindring-
linge, in Zivilkleider geſteckte litauiſche Sol-
daten, zurück.

Alle Proteſte der Bevölkerung halfen
nichts. Am 10. Februar 1923 wurde der
litauiſchen Regierung die Souveränität über
das Gebiet zuerkannt. Als Bedingung wurde
dabei den Litauern geſtellt, dem Memel-
land Autonomie zu gewähren. Zunächſt
wurde eine Völkerbundskommiſſion nach
Memel entſandt, die zu Feſtſtellungen kam,
die eigentlich die ſofortige Rückgabe des Ge-
bietes an Deutſchland hätten bringen müſſen.
In dem Bericht hieß es: „Memel, die älteſte
Stadt in Oſtpreußen, hat niemals zu
Litauen gehört. Jn der Stadt wohnenfaſt nur Deutſche. Die Oſtgren ze des
Memelgebietes ſtellt eine wirkliche
Scheidewand zwiſchen zwei beſonderen
Ziviliſationen zwiſchen Europa und Aſien
dar.“ Dieſe Feſtſtellungen führten aber ledig-
lich zu dem ſogenannten Memelabkommen
einſchließlich Autonomieſtatut, das dem
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dem Stadttheater in Memel.

nuar feiern werden, ſo wird der Glaube des
Memellanddeutſchtums nicht erſchüttert wer-
den können, daß das Recht ſchließlich
doch ſiegen muß.
Merkwürdiges vom Kundfunk.

Jm Zuſammenhang mit den Kundgebun-
gen im Reich gegen den Memelraub muß es
merkwürdig berühren, daß der Reichsrund-
funkkommiſſar die Uebertragung einer Kund-
gebung des Hamburger Memellanöbundes
in Altonga abgelehnt hat. Wenn auch bei
der außenpolitiſchen Lage bezüglich Litauens
gewiſſe Bedenken am Platze ſind, ſo dürfte
dieſe Rückſichtnahme doch nicht ſoweit gehen,
daß der allgemeinen Stimmung in Deutſch-
land gar zu wenig entgegengekommen wird.

„Danzig bleibt Deutſch
Am 10. Januar, dem 13. Jahrestag der

Abtrennung Danzigs vom Reich, wird die
geſamte Danziger Jugend unter dem
Glockengeläut der Kirchen in einer großen
Kundgebung ihr Treugelöbnis und
ihre Verbundenheit mit dem deutſchen Volks-
tum ablegen. Darüber hinaus wird die Dan-
ziger Jugend durch einen Werbeflug der
Akademiſchen Fliegergruppe Dan-
zig die reichsdeutſche Bevölkerung auf die
Not und den Kampf Danzigs aufmerkſam
machen.

infolge einer Reiſe Dr. Benatzkys unbewacht
war, Einlaß verſchafft und ſämtliche
Schränke und Behältniſſe durch-
wühlt. Der Umfang der Beute konnte bis-
her nicht feſtgeſtellt werden. Jm Anſchluß
an dieſen Einbruch ſtatteten die Täter den in
der gleichen Etage liegenden Wohnungen
einer alleinſtehenden Dame und eines
amerikaniſchen Journaliſten einen Beſuch ab,
da auch hier die Wohnungsinhaber auf
Reiſen waren.

Profeſſor Lewin aber leugnet.

Er will von den Betrügereien nichts wiſſen.
Der verhaftete Profeſſor Normano

alias Lewin erklärte im heutigen Ver-
hör, er ſei unſchuldig. Er behauptet, von
der ihm zur Laſt gelegten Berliner Ange
legenheit nichts zu wiſſen. DerRichter ſetzte ein neues Verhör zur Beweis-
aufnahme über Normanos Jdentität feſt, trat
aber ſofort in die Prüfung des ihm vorge-
legten Geburtszeugniſſes ein, wonach Nor-
mano am 15. September 1890 in Porto
Alegro (Braſilien) geboren ſei. Normano
bleibt inzwiſchen im Kreisgefängnis von
Cambridge. Das Einwanderungsamt erklärt,
daß der Schwindler Normano (Lewin) keine
Aufenthaltserlaubnis in Amerikahabe, weshalb er ausgeliefert wer-
den könne. Die Annahme einer von Nor-
mano angebotenen Bürgſchaft wurde ver-
weigert.

Slationskaſſe geplündert.
Der Schalterbeamte vedroht.

Ein verwegener Ueberfall wurde auf die
Stationskaſſe de s Bahnhofs
Rüdersdorf verübt. Zwei junge Bur-
ſchen drangen kurz vor 2 Uhr in den Schal-
terraum ein, bedrohten den anweſenden Be-
amten, den 43 Jahre alten Weichenwärter
Schulze, und plünderten dann die
Stationskaſſe, in der ſich etwa 80 Mark
befanden. Von den gleichen Tätern war vor
her bereits ein Einbruch in die Bahnhofs-
wirtſchaft in Rüdersdorf verübt worden.
Die Täter konnten un erkannt
entkommen.
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Straßenbild aus Madrid: Berittene Polizei
patrouille, die geſeſſelte Demonſtranten zur

Wache bringt.

Die Wendung.
Eine Richard-Wagner-Skizze.

muß ich bei mir haben, mit dem ich mich
ausſprechen kann, irgendwer muß um mich
ſein, der mich davor bewahrt, der Verzweif-
lung zu unterliegen. Jch will arbeiten;

„Das Wunder iſt geſchehen. König Lud-
wig II. läßt mich nach München rufen.
Welch eine Wendung. Da leſen Sie.“ Und
er hielt Weißheimer den Brief König Lud-

internationalen Muſikwettbewerbs für Ge
ſang beruſen, der Ende Mai und Anfang
Juni in Wien ſtattfindet.

Seit einem Monat flüchtete Richard Wwag- wenn wir die ſtille Alb verlaſſen, ſollen die wigs II. hin, den Pfiſtermeiſter überbracht tner vor den n Dabei hatte er „Meiſterſinger“ fertig ſein.“ hatte. Weißheimer las mit fliegenden Deutſchland in kiefſter Erniedrigung
des alles verſucht, die drückende Schuldenlaſt los Weißheimer ſtand noch unſchlüſſig, da Blicken, was König Ludwig ſchrieb: Die „Nürnberger Zeitung“ bringt folgende
edin zu werden, hatte Konzerte in Petersburg, klopfte es an die Tür. Es wurde Richard „Seien Sie überzeugt, ich will alles tun, intereſſante Meldung: Jm Jahre 1806 iſt eine
iften Moskau, Budapeſt, Prag, Karlsruhe, Bres- Wagner der Beſuch des Hofſekretärs Pfiſter- was in meinen Kräften ſteht, um Sie für Schmähſchrift gegen Napolcon erſchienen, die

der lau gegeben aber die Schuldzinſen ver meiſter aus München gemeldet. Richard vergangene Leiden zu entſchädigen; die nie den Titel trug „Deutſchland in ſeiner tiefſten
der mehrten ſich ſchneller als ſeine Einnahmen. Wagner wußte nicht, was das zu bedeuten deren Sorgen des Alltagslebens will ich von Erniedrigung“. Verleger derſelben war der
Die An den beſten Bühnen bot er den „Triſtan“ hatte, ſo verwirrt war er. Weißheimer ent Jhrem Haupte auf immer verſcheuchen, die Nürnberger Buchhändler Johann
Ja- an. Nachdem Wien nach ſiebenundſiebzig fernte ſich ſchnell und bemerkte im Gehen: erſehnte Ruhe will ich Jhnen bereiten, damit Philipp Palm. Da der Verfaſſer der 144

echen, Proben enögültig die Aufführung des „Meiſter, wenn mich mein Gefühl nicht Sie im reinen Aether Jhrer wonnevollen Seiten ſtarken Schrift, die heftige Angriffe
zogen „Triſtan“ abgeſagt hatte, wollte niemand täuſcht, ſo naht die Hilfe, auf die wir Kunſt die mächtigen Schwingen Jhres gegen Frankreich enthielt, nicht angegeben und

ſeit noch etwas von dem Werk wiſſen. Das ſtille warten“. Genius ungeſtört entfalten können!“ auch nicht bekannt war, ließ Napoleon PalmZahl Lanöhaus in Penzing bei Wien, das er ſich Der junge Kapellmeiſter hatte ſich nicht Meif z i oin re den Prozeß machen und ihn da er ſichzing c v o of ndtew z „Ja, Meiſter, es iſt ein Wunder“, ſagte c z Perfaſſers 3id ſie eingerichtet hatte, um dort die „Meiſter- geirrt. Als er eine Stunde ſpäter nach dem Weißheimer, als er den Brief an Wagner weigerte, den Namen des Verfaſſers zuVer- ſinger“ zu vollenden, mußte Richard Wagner Weggang des Hofſekretärs Pfiſtermeiſter zurückgab S W e nennen gefangen nach der Feſtung Braunau
dem bei Nacht und Nebel am 23. März 1864 ver wieder Wagner in ſeinem Zimmer aufſuchte, e am Jnn überführen, wo er als Märtyrer fürn feſt laſſen; die Gläubiger hätten ihn ſonſt in fiel ihm der Meiſter um den Hals unoòö rief: T die deutſche Freiheit am 26. Auguſtpricht, Haft fetzen laſſen. Drei Wochen fand er bei e Die Monatsſchrift „Atlantis“ (Länder, 1806 erſchoſſen wurde. Bis heute weißman noch nicht, wer dieſe Schmähſchrift ver-Völker, Reiſen), die Dr. Martin Hürlimann Sfaßt hatte, um deretwillen Palm in den Tod

c

Frau Wille in Mariafelö eine Heimſtatt, da im Verlag Bibliographiſches Jn-

e

kannten die Gläubiger auch dieſes Aſyl, und
die Flucht begann aufs neue.

Richard Wagner ſah ſich immer mehr zum
letzten Verzweiflungsſchritt geörängt.

Da traf der Kapellmeiſter Weißheimer
ein, den er vor drei Jahren während ſeines
Aufenthalts in Biebrich am Rhein kennen-
gelernt hatte. Herzlich war der Empfang
des jungen Weißheimers im Hotel Mar-
quardt, wo Richard Wagner wohnte. Er-
ſchüttert hörte Weißheimer die Klagen des
Meiſters an. „Jch bin am Ende“, ſagte
Richard Wagner. „Jch kann nicht weiter,
und ich muß irgenöwie von der Welt ver-
ſchwinden“.

Weißheimer erſchrak und beruhigte ſich
erſt wieder, als Richard Wagner ihn mit
ſeinem Plan bekannt machte, in einem ab-
gelegenen Ort auf der Schwäbiſchen Alb in
Vergeſſenheit unterzutanchen.

„Begl eiten Sie nzich öahin, lieber
und b Vaqe er. an Menſchen

Jn Rom z im Alter von 85 Jahren der
Pianiſt Wladimir von Pachmann, der be
ſonders als gute ryret bopins Weltruhm

erlangte.

ſt itut A.-G., Leipzig, herausgibt, eröffnet
ihren 5. Jahrgang (Januar 1933) mit einem
Heft, das in ſeiner Bildausſtattung
geradezu begeiſternd iſt. Umrahmt werden
die Bildartikel von Textbeiträgen gleicher
Vielſeitigkeit. Am Schluß einige wiſſen-
ſchaft liche Beiträge. Schließlich iſt
noch zu erwähnen, daß durch den neu einge-
richteten „Reiſedienſt Atlantis“ den
Abonnenten auch Reiſevergünſtigungen ge-
währt werden.

Profeſſor Dr. Konrad Engländer, Lehrer
des deutſchen bürgerlichen Rechts, des inter-
nationalen Rechts, des literariſchen und Ver-
lagsrechts an der Univerſität Leipzig ſtarb im
Alter von 52 Jahren.

Jnter nationaler Muſikwettbewerb in
Wien. Der Wiener Operndirektor Clemens
Krauß hat Kammerſängerin Eva Plaſchke
und Kammerſänger Friedrich Plaſchke,
beide aus Dresden, in die Jury des zweiten

ging, weil er kein Verräter ſein wollte. Man
weiß nur, daß ſie in der Heſſelſchen Buch
druckerei zu Altdorf in Mittelfranken,
Spiegelgaſſe 224, gedruckt wurde. Nunmehr
veröffentlicht Dr. A. Beßmertnny einen Artikel
über dieſes Thema, in dem er das Geheimnis
um die Herkunft dieſer Schrift zu lüften
glaubt. Er nennt als Verfaſſer den Frank-
furter Bankier Johann Fakob v. Wil-
lemer, einen Freund Goethes, den Gatten
der „Suleika“ des „Weſtöſtlichen Divans“,
Marianne Willemer-Jung.

Griechiſche Altertümer gegen Gold. Das
Kultusminiſterium beabſichtigt, die Doppel-
ſtücke griechiſcher Altertümer in den griechi-
ſchen Muſeen zu verſteigern. Der Kultus-
miniſter wird die griechiſchen Muſeen in
dieſen Tagen beſuchen, um die doppelten
Stücke auszuſuchen und deren Preiſe durch
eine gaxrchäologiſche Kommiſſion ſchätzungs-
weiſe feſtſtellen zu laſſen,



Dienskag, 10. Januar 1935

Nus Merſeburg.
FAD. im Garken.

Ungerufen und unerwartet hat ſich in un
ſerem Garten der freiwillige Arbeitsdienſt
(ſprich amtlich: FAD) eingeſtellt, um das
welke Laub reſtlos zu beſeitigen. Seine Ar-
beitsmethode mutet etwas eigenartig an, da
er zunächſt die braunen Blätter in vielen
Büſcheln auf allen Beeten und Wegen auf-
gerichtet und im Erdboden feſt verankert hat.
Merkwürdige Tatſache und durchaus kein
Faſtnachtsſcherz! Hebt man ſolch ein welkes
Sträußchen hoch, ſo merkt man, daß es in
einer Oeffnung eingepflanzt iſt.

Und des Rätſels Löſung? Die warme
Witterung und der anhaltende Regen haben
die Regenwürmer wieder an die Oberfläche
gelockt. Fleißig ſind ſie nun an der Arbeit,
die welken Blätter allmählich in die Erde
zu ziehen, damit ſie, dort verfault, ihnen als
Nahrung dienen, vorausgeſetzt daß ſie nicht
bei eintretendem Froſt ihre Arbeit unter-
brechen müſſen.

Eine alltägliche Erſcheinung, und doch
von wenigen beobachtet. Auch werden ſich nur
wenige überlegt haben, wo die vielen welken
Blätter bleiben, die keine ſorgſame Hand
weggeharkt hat.

Vierprozenkige Miekſenkung
bei der Gagfah.

Mit Rückſicht auf die Verſchlechterung der
Wirtſchaftslage hat die Gagfah- Leitung ihren
Mietern rückwirkend auf den 1. Dezember
1982 eine Erleichterung in der Mietszahlung
geſchaffen. Sie hat den Mietern durch ein
Rundſchreiben mitgeteilt, daß ſie ſich bereit
erklärt, vier Prozent der Mietsſumme zu
ſtunden. Vertraglich bleiben jedoch die alten
Mietſätze ſowie die Beſtimmungen des Miet-
vertrages unverändert beſtehen. Weiter hat
die Gagfahleitung erklärt, daß dieſe Notmaß-
nahme der Mietſtundung jederzeit wider-
ruflich iſt.

„RNur“ 135 Verkehrsunfälle
im Merſeburg während des letzen Jahres.

Das Polizeiamt Merſeburg, teilt mit: Jm
Monat Dezember 1932 haben ſich im Bezirke
des Polizeiamtes 12 Verkehrsunfälle er
eignet, bei denen 6 Perſonen verletzt worden
ſind; 1 Verletzter mußte im Krankenhaus auf
genommen werden; bei 2 weiteren Verletzten
war ärztliche Behandlung notwendig. Die
Unnfälle ſind zum allergrößten Teil auf die
Außerachtlaſſung der Verkehrsvorſchriften
zurückzuführen. Ein Zuſammenſtoß mit einer
Lichtſäule entſtand allerdings durch ſchlüpfri-
ges Straßenpflaſter. Neun Fahrzeuge ſind
beſchädigt worden.

Die Unfallſtatiſtik für das geſamte
Jahr 1932 weiſt 135 Verkehrsunfälle
auf. Sie enthält freilich nur diejenigen Un-
fälle und Zuſammenſtöße, die „amtlich“ als
ſolche feſtgeſtellt worden ſind. Nicht aufge-
nommen ſind kleinere Unfälle, die keinen oder
nicht nennenswerten Sachſchaden zur Folge
hatten. Gegenüber dem Vorijiahre
haben ſich die Unfälle um 48 vermindert:

Vergleich diene hier die Angabe, daß
ich 1930 noch 210 und 1931 immerhin 183
Unfälle im Bereiche des Polizeiamtes er-
eignet haben.

Es kann gar nicht oft genug darauf hinge-
wieſen werden, daß alle Straßenbenutzer, zu
denen auch Fußgänger und Radfahrer

Merſeburger Cagedlau Kreisblaw)

Wiſſen bringk weiker!
Arbeiksplan der Merſeburger Volkshochſchule

mit beſonderer Rückſichtnahme auf die Erwerbsloſen.
In den nächſten Tagen beginnt die Völks-

hochſchule Merſeburg mit einer Reihe kultu
reller Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften
die zweite Hälfte des Winterhalbjahres 1932
bis 1933. Die einzelnen Vorträge, zu deren
Teilnahme Jedermann berechtigt iſt, finden
jedoch nur ſtatt, wenn ſich wenigſtens zehn
Teilnehmer zu jeder einzelnen Vortragsreihe
melden werden. Die Teilnehmerkarten wer
den gegen eine Gebühr von 1 Mark je Vor
tragsreihe für Erwachſene und von 50 Pfen-
nig für Schüler bei einer allgemeinen Ein
ſchreibegebühr von 10 Pfennig im Rathaus
auf Zimmer 21 während der üblichen Dienſt
ſtunden ausgegeben; Erwerbsloſe erhalten
die Karten umſonſt.

Bei der Vortragsreihe „Die Zeitwende um
1500 in Deutſchland“, die unter Leitung von
Mittelſchullehrer Thielſen ſtattfindet, und
am Dienstag, dem 17. Januar, um 20 Uhr
beginnt, erhöht ſich die Teilnehmergebühr auf
2 Mark (Schüler 1 Mark). Der Kurſus, der
an zwölf Abenden, und zwar in Müllers
Hotel abgehalten wird, umfaßt folgende
Themen: „Die geſchichtlichen Grundlagen der
Zeit“ Studiendirektor Dr. Koerlin; „Re-
ligion und bildende Kunſt am Vorabend der
Reformation“ Mittelſchullehrer Thielſen;
„Martin Luther“ Superintendent Kramm;
„Ulrich Zwingli“ Paſtor Scheibe; „Johann
Calvin“ Paſtor Scheibe; „Deutſche Lite-
raturgeſchichte vom Ausgang des 15. Jahr-
hunderts bis Mitte des 16. Jahrhunderts“
Schulrat Kretſchmer; „Muſik um 1500“
Lehrer Buſch und Mittelſchullehrer Scholl;
„Die Aufnahme des römiſchen Rechtes“
Landeskulturgerichtsdirektor Spannagel;
„Die bildende Kunſt der Reformationszeit“

Mittelſchullehrer Thielſen. Außerdem ſind

aber haben die Wegebenutzer die gebotene
Rückſicht aufeinander zu nehmen.
Dieſe Mahnung mögen beſonders die Mo-
torradfahrer beherzigen!

Auf die nachſtehende Ueberſicht über die
Verkehrsunfälle 1932 ſei noch beſonders auf
merkſam gemacht. Sie enthält die genaue
Anzahl der an den einzelnen Unfällen Be-
teiligten.

gehören, die erlaſſenen Straßenverkehrsvor-
ſchriften genau beachten müſſen. Vor allem

Perſ. Laſt a a aeseslf?
Monat graſtwagen e e e

Januar 31 11 21 1 2 10Februar 5 21 51 3 31 11 19
März 9 l 31 14 3 19April s «41 s l 2 21Mai 1 4 6 3 2 2 l 18Juni 13 81 l 1 4 2 2 89Juli s 44 7 1 24Auguſt 6 4 9 1 110 1 51
Septemb. 3 4 8 4 3 1 128Oktober 5 4 5 11 2 18
Novbr. 2 1 2 21 sDezember 8 5 2 2 1 1 22
Summe d.
einz. Art. 65 43 59 16 41 17] 11 2s52

Der Gashahn als Retker.
Heute früh gegen 6 Uhr verſuchte die Ehe

frau W. in Merſeburg ſich mit Leuchtgas zu
vergiften. Auf Anordnung des Arztes wurde
ſie dem Krankenhaus zugeführt. Als Grund
dürfte Krankheit anzunehmen ſein.

Glück und Glas
Jn der letzten Nacht wurde von unbe-

kannten Tätern in der Bahnhofſtraße, gegen-
über Müllers Hotel, eine Scheibe eines
Reklame-Transparentes eingeſchlagen. Die
Täter konnten leider noch nicht ermittelt
werden.

Jetzt kommt „Schwarzwaldmädel“.
Als nächſte Operetten- Aufführung hat die

Theater-Notgemeinde im Tivoli Jeſſels
„Schwarzwaldmädel“ in Ausſicht genommen.
Der Operettentenor Maxim Falcke- Halle
wird wiederum mitwirken. Der Vorverkauf iſt
bereits eröffnet.

Wer will zur Siedlungsſchule Leuna?
Wie die Leitung der Siedlungsſchule

heute im Anzeigenteil bekanntgibt, findet die
Anmeldung der Schulneulinge am Freitag,

dem 13. Januar, im Schulleiterzimmer ſtatt,
und zwar für die ABC-Schützen mit den
Anfangsbuchſtaben A--K von 1430 bis 15,30
Uhr und L--3Z von 15,30 bis 16,30 Uhr.

Kriegervereine für Beteiligung
an der Merſeburger Tanuſendjahrfeier.

Die Arbeits gemeinſchaft der Militär- und
Kriegervereine hielt geſtern abend unter Vor-
ſitz von Hauptmann a. D. Kobbe eine Ver-
ſammlung ab, in der der Vorſitzende des
Heimatkundevereins, Lehrer i. R. Pretzien
einen Vortrag über die geplante Jahrtauſend-
feier hielt. Nachdem die Vertreter der ein-
W Vereine Stellung genommen hatten,
agten ſie im Prinzip die Beteiligung ihrer

Vereine zu, behielten ſich jedoch die Klärung
einzelner Fragen vor.

Heute Filmabend der Skivereinigung
Wir haben bereits kürzlich mitgeteilt, daß

die Merſeburger Ski- Vereinigung heute im
Union- Theater in drei Vorſtellungen, und
zwar um 16, 18 und 20,15 Uhr drei inter-
eſſante Winterſportfilme zeigen wird, Es lau-
fen „Sonne, Ski und Schnee“, ein Trenker-
Film, „Winter in den bayriſchen Bergen“,

ſein Tonfilm und noch ein BHildſtreifen „Klei-
nes Skivolk“.

vorgeſehen ein Konzert ſowie die Aufführung
des Redentiner Oſterſpieles, wofür aber ein
genauerer Zeitpunkt heute noch nicht ange-
geben werden kann. Für den geſamten
großen Cyklus, deſſen Vorträge bis in den
April hinein dauern werden, gibt es auch
Einzelkarten zu 30 Pfennig je Abend.

Eine ſehr intereſſante Arbeitsgemeinſchaft,
die ſich über vier Abende erſtreckt und am
27. Januar beginnt, ſcheint die von Direktor
Dr. Koerlin veranſtaltete über „Die Ge-
ſchichte der deutſchen Uneinigkeit“ zu werden.
Jn dieſer Arbeits gemeinſchaft ſollen die
äußeren und inneren Hemmungen unterſucht
werden, die die deutſche Einigung verzögert
und erſchwert haben. Die Vorträge finden
jeden Freitag von 20 bis 22 Uhr in der
Stadtſchule ſtatt. Eine weitere Arbeitsge-
meinſchaft „Das Fehlurteil von Verſailles im
Lichte der heutigen Forſchung“ beginnt daran
anſchließend am 24. Februar und wird eben-
falls von Dr. Koerlin geleitet. Jn den
Vorträgen hier ſollen die Entſtehung des Ar-
tikels 231 des Verſailler Vertrages, der
Deutſchland und ſeinen Verbündeten die mo-
raliſche Verantwortlichkeit für den Weltkrieg
aufbürdet, ſowie die Zuſammenhänge zwiſchen
dieſem Artikel und den Reparationsbeſtim-
mungen gezeigt werden. Einen großen
Hörerkreis wird ſicher auch Dr. Wiemer
um ſich ſcharen können, der die Beſprechung
wirtſchaftlicher Tagesfragen wie z. B. „Auf-
lockerung des Tarifweſens“, „Autarkie oder
Welthandel“, Verſtaatlichung der Großban-
ken“ und ähnliches mehr auf das Programm
ſeiner am Montag, dem 16. Januar, um 20
Uhr in der Stadtſchule beginnenden Vor-
tragsreihe geſtellt hat.

Am 18. Januar beginnt dann in der Mit-
telſchule Oberſtudienrat Dr. Kaminskis
Dramatiſche Arbeitsgemeinſchaft, die in ihrem
theoretiſchen Teil die Sprache als tägliches
Werkzeug und als Kunſtwerk behandelt, im
praktiſchen aber gemeinſames Leſen von Dra-
men bringt. Die Arbeitsgemeinſchaft
Kaſſel behandelt diesmal Shakeſpeare; die
Vorträge beginnen am Donnerstag, dem 20.
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Weitere Vorträge „Vom Schreiben, vom
Leſen, vom Sprechen“ durch Herrn K. L.
Helödche beginnen am Montag, dem 16.
Januar, um 20 Uhr in der Stadtſchule, „Bild-
ner u. tätige Bildbetrachtung“ v. Schwert-
gen am Freitag, dem 20. Januar, um 19,30
Uhr in der Mittelſchule; „Künſtleriſche Hand
arbeiten“ Esk, Koerlin und Plath-
ner am Donnerstag, dem 19. Januar, um
20 Uhr in der Mittelſchule.

Beſonders hervorzuheben wäre noch eine
Vortragsreihe „Lebensfragen der jungen Ge
neration“ von Weicker, die an vier
Abenden das Thema „Arbeit“ und (Arbeit
und Geſellſchaft Pflicht zur Arbeit Recht
auf Arbeit Arbeit und Beruf Der
Menſch und das laufende Band Arbeit und
der Sinn des Lebens) und an weiteren vier
Abenden das Thema „Ehe“ (Geſchichtliches
Ehe und Wirtſchaft Ehe und Kind Ehe
und Staat Weltanſchauliche Grundlagen
Kameradſchaftsehe Die Ehe als Jdee und
Wirklichkeit) behandelt; dieſe letzteren Vor
träge beginnen am Montag, dem 16. Januar
in der Stadtſchule. Jntereſſantes dürfte auch
die „Biologiſche Arbeitsgemeinſchaft“ von Dr.
Grenda bringen, der eine Einführung in
die Vererbungslehre geben wird. Die Vor-
träge, in denen die Themen „Die erbbiols-
giſche Bedeutung der Keimzelle“, „Die Ver-
erbungsgeſetze“, „Die Koppelung von erb
lichen Merkmalen“, „Der Erbfaktorenaus-
tauſch“ und „Die Geſchlechtsbeſtimmung als
Vererbungserſcheinung“ behandelt werden
ſollen, beginnen am 18. Januar im Biologie-
ſaal des Reformrealgymnaſiums.

Schließlich ſeien noch einige Arbeitsgemein-
ſchaften angeführt, die ſich mit fremden
Sprachen befaſſen werden. Da iſt zunächſt
ein Engliſcher Kurſus für Anfänger von
Herrn Maltry, der am 20. Januar in der
Stadtſchule beginnt, ein Engliſcher Kurſus
für Fortgeſchrittene von Dr. Häder, der
am 19. Januar in der Stadtſchule beginnt,
ein Franzöſiſcher Kurſus von Dr. Richter,
der am 20. Januar in der Mittelſchule be-
ginnt und dann noch ein Eſperantokurſus von
Herrn Bovos, der am 18. Januar in der
Stadötſchule ſeine Uebungen fortſetzt. Für
Freunde des Mikrokosmos gibt es endlich
noch eine Vortragsreihe „Kleinlebewelt des
Flußwaſſers“, die Herr Roſe halten wird;
der Vortrag, der mit mikroſkopiſchen Unter-
ſuchungen durchgeführt wird, beginnt am 25.

Januar, um 20 Uhr in der Mittelſchule.
Januar im Biologieſaal des Reformreal-
gymnaſiums.

„Achkung! Friſch geſtrichen!“.
Komödie in drei Akken von René Fouchois.

Gaſtſpiel der Städtiſchen Theater Leipzig im Röſſener Geſellſchaftshaus.
Wer iſt René Fouchois Der Kri-

tiker muß zutiefſt beſchämt bekennen, es bis-
her nicht einmal geahnt zu haben. Wie wohl
ſo ziemlich der Geſamtbeſucherſchaft des ge-
ſtrigen Gaſtſpiels der Leipziger im Geſell-
ſchaftshaus Leunag half auch ihm die ſtets ſehr
redſelige Rückſeite des Programmzettels,
ſolche Wiſſensblöße (7) zu bedecken. Alſo:
Er iſt „einer der beliebteſten Theaterſchrift-
ſteller in Paris“, und nicht genug damit
gleichzeitig „Schriftſteller, Schauſpieler, Maler
und Theaterdirektor“. Sein „Achtung! Friſch
geſtrichen!“ aber wurde „zum größten Serien-
erfolge der Pariſer Spielzeit 1932“. So
jedenfalls kündet allwiſſend die geſchwätzige
Kehrſeite des Programms.

Nun fand, wie geſagt, dieſe Pariſer
Kaſſenerfolgs- Komödie den Weg nach Leunaga
von der geſtrengen Werksleitung Abtei-
lung Bildungsausſchuß zugelaſſen, ein
Glück, das nicht jedem Ausländer blüht. Und
das Publikum von Leunaga-Röſſen-Daspig
nebſt Umgebung einſchließlich Merſeburgs)
war offenſichtlich begeiſtert. Als der Vor-
hang nach dem dritten Akt zum letzten Mal
fiel brauſte ein Beifall auf, wie ihn ſo herz-
lich hier ſelten ein Luſtſpiel davongetragen.
Jmmer wieder dankte die Leipziger Künſtler-
ſchar, in ihrer Mitte und als ihr Mittelpunkt
Erhard Siedel, der unvergeßlich köſtliche
Papa Gadarin; und ihnen, ihm galt wohl
auch all der Beifall. Denn Hand aufs Herzl!

uns begeiſterte das Spiel, kaum aber das
Stück.

Mit der bitteren Wahrheit, daß Maler
ſterben müſſen, um berühmt oder doch be-
zahlt zu werden, hat gewiß ſchon der Urvater
aller Komödienſchreiber ein abendfüllendes
Spielchen riskiert. Und ſo ſchreitet Fouchois
nur auf altbewährten Pfaden, wenn er die
Arztfamilie Gadarin den künſtleriſchen Nach-
laß des in ihrem Hauſe vor Jahren anſchei-
nend halb verhungerten und nachweislich
ganz verzweifelten Mavrier zu guter Letzt
beſtbezahlt an den Mann bringen läßt. Dieſer
Mann iſt ein Handelsmann, der ſich Kunſt-
händler zu nennen beliebt, alſo eine „ko-
miſche Figur“.

Doch beileibe nicht die einzige am Platze!
Denn da gibts noch zween Töchter des Hau-
ſes, die eine ältlich-mannstoll, die andere
harmlos-heiratsluſtiges Kälbchen. Und dazu
die Frau Mama, ganz Provinz, ganz Vor-
kriegsſchwiegermutter (die übrigens letzten
Meldungen zufolge unlängſt wieder auf-
erſtand). Dann der liebenswürdige Jüng-
ling, auch kunſtmalend, der geheiratet wer-
den ſoll oder muß und wird vom Kälb-
chen, verſteht ſich. Außerdem ein (dieſes Mal)

äußerſt eödeldenkend- und handelnder Kunſt-
kritikafter plus Gattin, vormals „Mobell“
(wieſo, warum und für Wen, dies unterſchlug
man uns, aus Gründen der Sittlichkeit wohl
weniger als von wegen des hier allzuraſen-
den Regieſtifts). Schließlich noch ein Maler,
jedoch einer, der Bilder fälſcht; und wenn ers
tut, pflegt es der Böſewicht mit der ſo über-
aus zyniſchen Redensart zu annoncieren:
„Achtung! Friſch geſtrichen!“ Daher der
Name

Famos die Darſteller dieſer Rollen! Am
beſten wohl Martina Otto als Madame
Gadarin, aber auch Wilhelm Engſt, der mit
Gemaltem Schachernde vom Brühlbewohner-
typ. Reizend Gretl Berndt als dümm-
lich naive Amélie, allzugrotesk dagegen die
freilich mit einer grauſamen Rolle begabte
Marta Zifferer, die unholde Schweſter.
Joachim Gottſchalk iſt ein glaubhaft
enthuſiaſtiſcher Liebhaber; Hans Zeiſe-
Gött verſucht ſeinen Kritiker glaubhaft zu
machen. Nett ſieht Jrmgard Fiſcher,
das unmotivierteſte aller Modelle aus: dem
Bilderfälſcher Alexander Gollings glaubt
man deſſen abgründige Schuftigkeit nicht recht

Bleibt noch einmal zu rühmen der ſtrah-
lende Stern dieſes Abends: Erhard Sie-
del Doktor Odilon Gadrin. Dieſe tra-
gende Rolle des Stücks wußte er bis auf die
letzte Nuance auszuſchöpfen, jeder Zoll der
unſterbliche Tartarin, liſtig-geriebener Ge-
ſchäftemacher, Haustyrann in Napoleonpoſe,
kurz Frankreichs Urſpießer mit ſeiner klaſſi-
ſchen Komik. (Eine franzöſiſche Selbſtper-
ſiflage iſt die Komödie hier nämlich, und des-
halb auch ſo erfolgreich in ihrer Heimat.) Als
Gegenrolle dazu das Gadarinſche „Mädchen
für Alles“, die Matrone Urſula, die Lina
Carſtens uns verſtändlich zu machen ſucht.
Dieſe Urſula, die dem geſtorbenen und ver-
dorbenem großem Künſtler einſt mütterliche
Faeundin und Geliebte zugleich war, die ſo
treu und gut und ſtark iſt in ihrem ſelbſt-
loſen, nie bedankten Dienen, ſie iſt die vom
Pariſer Literatentum wohl beſpöttelte und
doch in ihrer überragenden nationalen Be
deutung längſt erkannte Mutter Frankreichs
überhaupt! Wahrhaftig, Tartarin-Gadarin
und Mutter Urſula, ſie verkörpern die eine
wie die andere Seite einer Nation, deren
trotz aller „Dekadenz“ ſo unverwüſtliche
Lebenskraft uns oft genug in Erſtaunen
ſetzt.

L. N.

Wettervorherſage bis Mittwoch: anfangs
heiteres Wetter mit Nachtfroſt und ſchwacher
Luftbewegung, ſpäter neue Eintrübung. J
Harz Schneefall, Temperatur unter Nu

„JJ--CÜCJd

Schon für 25 Pfg. Creme Mouson brauchen Sie nun nie mehr missen,
denn die Tube hot in der kleinsten Tosche Platz.
Ob in Gesellschoft im Restourant oder im Theoter,
eine Minute Alleinsein
mit Creme Mouson dem Teint ein reines, mattes Aus-
sehen zu geben,
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Ein Häuſervierkel in Flammen

Crawinkel. Schon wieder wurde unſer
Ort von einer furchtbaren Feuersbrunſt
heimgeſucht. Jn der Nacht zum Montag wur-
den die Einwohner durch Sturmſignale aus
dem Schlaf geweckt. Jn der Hintergaſſe war
das raſende Element ausgebrochen, ſoweit
es ſich bisher feſtſtellen läßt, im Anweſen von
Franz Helda. Jn den mit Erntevorräten ge-
füllten Scheunen fand das Feuer genügend
Nahrung, ſo daß es, von dem nächtlichen
Sturm angefacht, ſich mit rieſengroßer Schnel-
ligkeit ausbreitete. Ehe die Wehr des Ortes
und die Wehren von Frankenhain, Goßler,
Wölfis und anderen Nachbargemeinden zur
Stelle waren ſchließlich wurde auch die
Motorſpritze von Ohrdruf zur Hilfe herbei-
gerufen--, ſtand ein ganzes Häuſerviertel in
Flammen. Fieberhaft arbeiteten die Wehr-
leute, unterſtützt von hilfsbereiten Ein-
wohnern, und nach mehrſtündiger aufreiben-
der Tätigkeit gelang es ſchließlich, des
Feuers Herr zu werden. Aber als die Auf-
räumungsarbeiten angefangen wurden, zeigte
ſich erſt der Schaden in ſeinem ungefähren
Umfang:

Ein Wohnhaus und ſechs Scheunen mit
allen Vorräten wurden vollſtändig einge
äſchert. Auch fünf andere Wohnhänſer ſind
durch das Feuer und durch die Waſſer-
maſſen ſchwer beſchädigt.

Man vermutet, daß das Feuer auf Brand-
ſtiftung zurückzuführen iſt.

Großer Scheunenbrand.
Eisleben. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde die Freiwillige Turnerfeuerwehr nach
der Feldſcheune des Katharinenſtiftes, die
ſich in der Münze befindet, alarmiert. Die
Scheune ſtand in voller Glut und brannte
nieder. Es ſind verbrannt der dort lagernde
Weizen von etwa 150 Morgen Ackerland und
Hafer von etwa 80 Morgen. Nach den Feſt-
ſtellungen der Polizei und der Feuerwehr
liegt offenbar Brandſtiftung vor.

Tod an der 15000-Volt-Leitung.
Salzwedel. Am Dorfausgang von Dan-

genſtorf waren Monteure des Ueberland-
werks Lüchow mit dem Auswechſeln des
A-Maſtes an der 15000-Volt-Leitung be-
ſchäftigt. Man hatte eine proviſoriſche Lei-
tung gelegt und unter Strom geſetzt, um den
Maſt richten zu können. Während der Ar-
beiten entfernte ſich der 28jährige Monteur
Müller aus Beutow von dem Trupp und
kam mit der proviſoriſchen Leitung in Be
rührung, die ſich etwa zwei Meter über dem
Erbboden befand. Als die Arbeitskollegen
das Unglück merkten, war Müller bereits
tot.

Eine Viehverkaufshalle?
Calbe a. M. Der beſchloſſene Bau einer

Viehverkaufshalle in Beetzendorf hat nun
auch den Ort Calbe auf den Plan gerufen.
Auch dort will man jetzt eine Verkaufshalle
errichten mit dem Ziel, daß die Bismarker
Verſteigerungen abwechſelnd in Bismark und
Calbe ſtattfinden. Das geeignete Gelände
am Bahnhof will die Stadt billig zur Ver-
fügung ſtellen.

8

Bockwitz. Bei einem Einbruch in Oelsnitz
in Sachſen am Abend des Sonnabend iſt der
im Ländchen als Spitzbube bekannte Fritz
Rohr endlich auf friſcher Tat ertappt worden.
Dieſe Tatſache wirkt für das Ländchen um
ſo beruhigender, als ſchon immer der Ver-
dacht beſtand, daß Rohr auch mit den hier im
Ländchen unaufgeklärten Einbrüchen in Ver-
bindung ſteht. Ob das zutrifft, wird die
Unterſuchung ergeben.

Rohr, der mit ſeinen Genoſſen Burda
aus Mückenberg und Brunk aus
Lauchhammer dem Hühnerſtall eines
Arbeiters in Oelsnitz einen Beſuch abſtatten
wollte, war bemerkt worden. Als ſich der
Beſitzer den Spitzbuben näherte, fielen vier
Revolverſchüſſe, die von Burda abgefeuert
wurden und alle drei Schüſſe trafen den Be-
ſitzer. Auf ſeine Hilferufe eilten die im

Nummer

Drei Banditen aus dem Mückenberger Ländchen Der Anfſührer in Haft

Hauſe anweſenden Leute, die beim Federn-
reißen beſchäftigt waren, herbei. Burda und
Brunk entkamen mit ihren Fahrrädern, wäh-
rend Rohr ſein Rad in der Finſternts nicht
gleich fand. Er verſuchte nun, ſich unter
einer Brücke am Weg nach Hirſchfeld zu ver-
kriechen, wurde aber verfolgt und nach einer
tüchtigen Tracht Prügel der Polizei über-
geben, wo er nach langem Leugnen auch die
beiden Namen ſeiner Mittäter angab. Beide
konnten am Sonntag feſtgenommen und dem
Amtsgericht Großenhain zugeführt werden.
Burda gab bei ſeiner Vernehmung an, daß
er ſchon oft des Nachts mit dem Motorrad
ohne Nummer gefahren ſei. Das Motorrad
war bei Burda untergeſtellt und gehörte
Rohr.

Die Verletzung des Beſitzers iſt ſehr
ſchwer, da ein Schuß die Knieſcheibe
zerſchmettert hat. Außerdem hat er
noch zwei Durchſchüſſe am Schenkel erhalten.

Brandſtiftung nach

Delitz ſch. Jn Spröda braunnten am
Sonnabend die Scheune und der Stall des
Landwirts Richard Hermann nieder. Der
Geſamtſchaden beläuft ſich auf etwa 10 000 M.
Vieh iſt nicht mit verbrannt, wohl aber Vor
räte und Maſchinen. Die Feuerwehr war zur
Zeit des Brandes gerade in der Gaſtwirt-
ſchaft zu einem Hammelſchmaus verſammelt.
Sie war ſchnell zur Stelle, konnte aber das
Niederbrennen des Stalles und der Scheune
nicht mehr verhindern.

Der Brand iſt von dem Sohne Paul des
Beſitzers ſelbſt angelegt worden. Der junge
Mann hatte ſich wegen eines nunehelichen
Kindes mit ſeinen Eltern gezankt, ſo daß die
Fa milienverhältniſſe in der letzten Zeit nicht
erfreulich waren. Während die Feuerwehr
beim Löſchen war, verſchwand Paul Hermann
der ſich in Fenerwehruniform befand. Gegen
10 Uhr abends fand man ſeine Leiche auf der
Bahnſtrecke Delitzſch- Bitterfeld auf Schen-
kenberger Flur nahe dem Koſebruch auf. Er
hatte ſich vom Zuge überfahren laſſen. Der
große ſtattliche Menſch war ſtark zerſtückelt
und kaum zu erkennen.

Bekrunken am Steuer.
Eilenburg. Böſe Folgen hatte in der Nacht

zum Montag ein Autoausflug, den der
28 Jahre alte Landwirt Alfred Bake aus
Kollmen im Anſchluß an eine nächtliche
Kneiperei in einem Wurzener Kaffee zu-
ſammen mit einem Mädchen unternahm. Kurz
hinter Eilenburg verlor Bake die Gewalt
über das Steuer. Jn voller Geſchwindigkeit
raſte das Auto auf der linken Straßenſeite
dahin, geriet gegen einen Chauſſeeſtein und
fuhr ſchließlich auf einen Baum auf, wobei das
Auto vollkommen zertrümmert wurde. Das
Mädchen, die 22jährige Erna Hillig aus Wur-
zen, mußte mit einer ſchweren inneren Ver-

einem Familienzank
Der Täter läßt ſich vom Zuge überfahren.

letzung dem Wurzener Krankenhaus zuge-
führt werden, während der leichtſinnige Auto-
fahrer, der angetrunken war, wie durch ein
Wunder unverletzt blieb.

Todesſturz beim 9piel.

Naumburg. Beim Spielen in der Scheune
mit gleichaltrigen Kameraden war der
8sjährige Sohn des Bahnarbeiters Schmidt
in Grochlitz geſtürzt. Der Sturz ſchien zu-
nächſt ohne ſchlimme Folgen zu bleiben, und
den Eltern wurde nichts von dem Vorfall
erzählt. Am nächſten Tage ſtellten ſich jedoch

Schmerzen und Ohnmachtsanfälle ein. Kurze
Zeit ſpäter ſtarb der Knabe an den Folgen
einer Gehirnerſchütterung,

Durch einen Unfall
Morphiniſt geworden.

Ein Arzt ruiniert ſich.
Goslar. Gegen den bis vor kurzer Zeit

hier anſäſſigen praktiſchen Arzt Dr. Raabe
hat die Staatsanwaltſchaft eine Reihe Ver-
fahren eingeleitet, die ſich zunächſt mit zahl-
reichen Anzeigen wegen Betruges beſchäfſti-
gen, während auf der anderen Seite Dr.
Raabe des Vergehens gegen dasOpiumgeſetz beſchuldigt wird.
Dr. Raabe war durch ein Flugzeugunglück
faſt ein Jahr lang aufs Krankenlager ge-
worfen, hatte zahlreiche Morphiumſpritzen
erhalten und war zum Morphiniſten gewor-
den. Er begann, unangemeſſen hohe Arzt-
honorare zu verlangen, während er gleich-
zeitig bei der geſamten Geſchäftswelt der
Stadt rieſige Schulden machte. Allein in der
Stadt Goslar hat er mindeſtens 45 000 Mark
Schulden. Es iſt nunmehr gegen ihn Haft
zur Erzwingung des Offenbarungseides an
geordnet worden.

Falſchmünzerpaar.

Nordhauſen. Am Sonnabend wurden
hier nach Mitteilung des Polizeiberichts der
frühere Student E. H. und die geſchiedene
Ehefrau H. K. aus Sondershauſen feſtge-
nommen. Beide haben in verſchiedenen Ge-
ſchäften der Stadt falſche 50-Pfennig-Stücke
in Umlauf gebracht. Nach ihrer Feſtnahme
wurden bei der Durchſuchung noch 76 Falſch
ſtücke vorgefunden. In der Wohnung der
Falſchmünzer in Sondershauſen konnten die
zur Herſtellung der Falſchſtücke benutzten
Werkzeuge ſichergeſtellt werden.

Konlurs einer Baugenoſſenſchaft.
Schweina Ueber das Vermögen der Bau

genoſſenſchaft e. G. m. b. H. in Schweina
wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Leipzig. Am Montagnachmittag fiel es
Bewohnern des Grundſtücks Scheffelſtraße 26
auf, daß man die Oberlehrerswitwe Pavpline
Zauſch mehrere Tage nicht geſehen hatte. Es
wurde die Polizei benachrichtigt, die von
einem Schloſſer die im zweiten Stockwerk ge
legene Wohnung öffnen ließ. Jm Schlaf-
zimmer fand man, bekleidet auf dem Fuß-
boden, die 72jährige Fran tot vor. Ein Arzt,
der herbeigernfen, wurde, ſtellte feft, daß der
Tod offenbar durch Erſticken eingetreten war.

Die Mordkommiſſion fand die Wohnung
in einem fürchterlichen Zuſtande, ſie war an-
gehäuft mit altem Gerümpel, Altpapier und
zahlloſen Schachtein. Die alte Frau hatte
einen Knebel aus braunem Tütenpapier im
Halſe, außerdem waren ihr die Hände mit
einem ſchmalen Riemen gefeſſelt der Riemen
war aber in der Mite durchgeſchnitten.

Den Hausbewohnern und der Nachbar-
ſchaft war die Oberlehrerswitwe wohl be-
kannt; man wußte, daß ſie das Leben eines
Sonderlings führte. Niemand, der ſie auf
der Straße ſah konnte vermuten, daß die alte

3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Greifen wir etwas zurück Tedöys

Vater, der hochprominente Oelmagnat John
Daniel Rockefeller hatte ſein Leben lang ge
ſchafft. Und gearbeitet. Und Geld zuſam-
mengeramſcht. Und hatte dabei gar keine
Zeit gefunden, an die Frauen zu denken.
Und ans Heiraten. Erſt als das Alter ſich
meldete und damit der Wunſch nach Be
quemlichkeit nach weichen Frauenhänden,
die ihm die ſich einſtellenden Falten von der
Stirn ſtreichen, nach liebevollen Worten, die
ihn abends die Gichtſchmerzen vergeſſen
machen ſollten da fiel ihm ein, daß er
eigentlich heiraten könnte.

„Ja, m ü ßte! Denn wem ſollte er ſonſt
nach ſeinem Tode ſein ganzes immenſes
vermögen hinterlaſſen? Er guckte ſich um.
ind weil er wenig bewandert im Verkehr

mit Frauen war, wählte er wie das in
ſolchen Fällen zumeiſt geſchieht nicht gut.

Durch Zufall oder war es von ihrer
Seite vielleicht kein Zufall? hatte er auf
irgendeiner Abenögeſellſchaft eine junge Ar-
gentinierin Mercedes Alvarez kennen-
gelernt. Eine Waiſe, die ſich ſofort an
den millionenſchweren Oelmagnaten heran-
machte. Und ihn nicht mehr losließ. Und
es mit ſüdlichem Raffinement ſo einzurich-
n wußte, daß er ſie ſchließlich heiratete
Obgleich er eigentlich gar nicht einſah,
warum; denn niemals hätte die bequeme
nur an ſich ſelbſt denkende Südländerin es
ſich angelegen ſein laſſen, ihm ſein Alter zu

FEVUERBRANDE
ROMAN EINER LEIDENSCERAFT VON ERICH FRIESEN

die Mutter kränkelte ſeit ſeiner Geburt. Und

des

mit Rat
David Tickleton.
Wohl und Wehe des Kindes frei verfügte.

fügte, wußte niemand. Dr. Tickleton iſt
hochprominent. Ueber jeden Zweifel er-
)aben. Keine böſe Zunge würde ſich je an
ihn heranwagen.
ten Jahrenverſüßen. 4 vergröüext

Die Ehe war weder glücklich noch un-
glücklich. Es kam während der kurzen
Spanne Zeit von kaum anderthalb Jahren
gar nicht dazu. Nur ein Kind war unter-
wegs, als der alte Mann den Folgen eines
Schlaganfalls erlag. Jm letzten Augenblick
hatte der bereits Totkranke noch raſch ein
Teſtament gemacht. Demzufolge er zu Uni-
verſalerben zu gleichen Teilen ſeine Witwe
und das noch ungeborene Kind einſetzte.
Falls das Kind nicht lebend zur Welt kam,
ſollte dieſe Hälfte der Hinterlaſſenſchaft ge
teilt werden zwiſchen dem Sohn ſeiner ver-
ſtorbenen einzigen Schweſter Harriet Bur-
ton und der Stadt Neuyork zwecks Errich-
tung eines Heims für Blinde.

Das Kinö kam lebenöd zur Welt. Aber

ſchon zwei Jahre ſpäter ſtarb auch ſie an
einem inneren Leiden. Der kleine Teddöy
war mit kaum drei Jahren eine Waiſe. Mit
einem Vermögen von ungezählten Mil-
lionen. Das Gericht beſtellte zum Vormund

Kindes den langjährigen Hausarzt
ſeines Vaters, der auch ſpäter der Witwe

und Tat beigeſtanden hatte, Dr.
Der nunmehr über das

Jnwieweit er dabei in ſeine Taſche ver-

Sicher iſt, daß in den letz-

geſchmückten Agraffe
Winde flatternd dann ſah man ihm allent-
halben wohlgefällig nach und lächelte bewun-

ſein Vermögen ſich ungeahnt
hat. Doß. das kaw ſelbſtver- heit der Charaktere und eine weit ausein-

eeee---

Nord an einer allen Oberlehrerwitwe
Frau recht wohlhabend war. Sie ging ſtets
ganz einfach, ja ſogar ärmlich gekleidet und
lebte mehr als beſcheiden. Offenbar hatten
ſchwere Schickſalsſchläge ihren geiſtigen Zu-
ſtand beeinflußt. Beſonders hart war ſie
davon betroffen worden, daß ſie ihren
Sohn im Kriege verloren hatte. Sie
hatte deshalb auch ihre frühere Wohnung auf-
gegeben und war nach der Scheffelſtraße ge-
zogen. Jhr Vermögen ſoll ſie, da ſie ſonſt
keine Angehörigen hatte, die ihr näher ſtan-
den, der Stadt Leipzig vermacht haben. Es
war eine ihrer Eigenheiten, daß ſie auf der
Straße alles Altpapier, leere Schachteln uſw.
ſammelte und mit nach ihrer Wohnung
nahm. Man beobachtete ſie oft, wenn ſie mit
einer Markttaſche ausging und die Papier-
körbe auf der Straße leerte. Alle dieſe Sachen
häufte ſie in ihrer Wohnung an.

Von den Mördern hat man noch keine
Spur. Vor drei Monaten war bei der Frau
ein Einbruch verübt worden; die Täter mach-
ten damals einige Beute, ermittelt wurden
ſie nicht. Vielleicht ſind es dieſelben Ver-
brecher, denen jetzt die Greiſin zum Opfer
fiel.

ſtändlich von ſeiner ausgedehnten Praxis
her. Wenigſtens nimmt man es ſtill-
ſchweigend an. Nach außen hin fehlte dem
kleinen Tedöy Rockefeller nichts.

Sein Vormund hielt ihm einen ganzen
Stab von Dienerſchaft. Das Baby war der
Fürſt in ſeinem Palaſt in der Fifth Avenue.
Und wenn der Knirps in ſeinem blauſeiden-
gepolſterten Rolls-Royce durch die Straßen
ratterte, vor ſich den elegant uniformierten
Chauffeur, neben ſich die aufgedonnerte Er-
zieherin angetan wie ein Märchenprinz in
Sammetgjäckchen und Höschen, mit herabfallen-
dem Kragen und Manſchetten aus echten
venetianiſchen Spitzen, die langwallenden
dunklen Locken unter der mit einer brillant-

verſehenen Mütze im

dernd oder auch mit einem Anflug von Neid:
„Welch ſchönes Kind! Welch reiches Kind!

Welch glückliches Kind!“
Und doch war Teödy in Wirklichkeit arm

und bemitleidenswert. Nur daß ſein kindlicher
Sinn noch nichts davon wußte. Ohne Liebe
wuchs er auf. Um ihn herum nur bezahlte
Kreaturen, die er, der Knirps, kommandierte.
Und die vor ihm katzebuckelten, weil überall
ein Vorteil für ſie herausſprang. Die ihm
ſchmeichelten, weil ſie dadurch erreichten, was
ſie wollten.

Unbewußt, nur inſtinktiv rächte ſich der
Knabe, indem er ſo unleidlich war wie nur
irgend möglich. Er ſchlug nach ſeiner Um-
gebung. Spie ſie an. Spielte ihr einen
Schabernack, wo er nur konnte. Nur zu
einem Menſchen hatte das Kind Vertrauen:
zu ſeinem großen Vetter Reginald. Der ab
und zu einmal zu ihm kam. Dann war Teddy
wie umgewandelt. Artig, ſanft und liebens-
würdig. Um ſofort wieder ein kleiner Teufel
zu werden, ſobald Reginald den Rücken kehrte.

Zwiſchen Dr. Tickleton und Reginald Bur-
ton beſtand von jeher eine ausgeſprochene
Antipathie. Begründet durch die Verſchieden-

Kinder“,
Weiſe.

andergehende Lebensauffaſſung. Sie mieden
einander nach Möglichkeit. Und wenn ſie ſich
einmal irgendwo trafen, ſo gingen ſie nach
kurzem Gruß aneinander vorbei. Daß ſie
noch einmal Rivalen um die Gunſt eines
Mädchens werden würden das freilich
ahnten ſie nicht. Wie konnten ſie es auch?

Vor ein paar Wochen war Teddy plötzlich
krank geworden. „Gehirnentzündung“ wie
Dr. Tickleton konſtatierte. Der auch ſofort
die Ueberführung des kleinen Patienten ins
Trinity- Hoſpital veranlaßte. „Um ihn be-
ſtändig unter den Augen zu haben--“, wie er
ſagte. Bis geſtern war der Kleine faſt ſtets
ohne Bewußtſein geweſen. Hatte phantaſiert
und in ſtarkem Fieber gelegen. Schweſter
Barbara, die Leiterin der „Abteilung für

widmete ſich ihm in aufopfernder
Vom erſten Augenblick an hat der

kleine Teddy es ihr angetan. Wie ihr eigenes
Kind liebt ſie ihn. Und iſt glückſelig, daß die
Gefahr für ſein Leben vorüber iſt.

Auch heute früh ſitzt ſie an ſeinem Bettchen
und behütet ſeinen Schlaf. Am Kopfende ſteht
ein kleiner Tiſch. Darauf eine Medizinflaſche
und ein Löffel, mit dem ſie dem Kinde vor
einer Stunde die verordnete Medizin ge-
geben hat.
„Du lieber kleiner Kerl!“ ſagt ſie leiſe vor
ſich hin, wie ſchon ſo oft. Und in ihre unſchönen
Züge tritt ein Ausdruck von Güte und echter
Menſchlichkeit, der ihm für gewöhnlich fehlt
und es wunderſam verklärt.

Mit ſanften Händen glättet ſie die Bett-
decke. Schiebt ſie das Kiſſen etwas höher, da
mit das Lockenköpfchen bequemer liegt.
Streichelt ſie die blaſſen, gefalteten Händchen.
Dabei ruht ihr Blick mit mütterlicher Zärt-
lichkeit auf dem feinen Kindergeſicht.

Jetzt formen die Lippen ein Wort.
Schweſter Barbara beugt ſich über ihn, um
ihn zu verſtehen.

„Reggie
Reg--gie!“
Er träumt von feinem großen Vetter, der
immer ſo luſtig lacht! Von dem blonden

lieber guter

a
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Nus der Umgebung.
Bekkler als kommuniſtiſche

Agikakoren.
Jm. Zuſammenhang mit der großen Ar-

beitsloſigkeit iſt die Zahl der „Wanderbur-
ſchen“, Landſtreicher und Bettler bedenklich
geſtiegen. Die deutſchen Landſtraßen hatten
zuletzt ungefähr eine Belegſchaft von rund
einer halben Million entwurzelter Menſchen
nebſt faſt 100 000 Jngendlichen, die ſich meiſt
in einem fortgeſchrittenen Zuſtand der Ver
elendung und Verkommenheit befinden. Ab-
geſehen von der ſozialen Seite dieſer Maſſen
wanderung ſteht ſie vielen Anzeichen nach

im Begriff, ein höchſt gefährlicher Faktor
bei der Bolſchewiſierung der Landgemeinden
zu werden. Man verſucht, die Brüder von
der Landſtraße kommuniſtiſch zu organiſieren
und ſie als eine Art wandernde Agitatoren
des Bolſchewismus zu verwenden. Kommnu-
niſtiſche Bettler oder auch bettelnde Kommu-
niſten entfalten ſo in der letzten Zeit nach
Kräften eine getarnte bolſchewiſtiſche Wer-
bung auf dem Lande, indem ſie auf das ſozial-
ethiſche Streben des Kommunismus und ſeine
nationalen Ziele“ hinweiſen und an die

„chriſtliche Nächſtenliebe“ der Landbewohner
appellieren. Man wird dieſen Vorgängen
große Aufmerkſamkeit widmen, insbeſondere
alle Kräfte daran ſetzen müſſen, um der Ent-
wurzelung der notleidenden Volksſchichten in
den Städten zu begegnen.

Jahresappell des Stahlhelm
Oberbeunaga. Am vergangenen Sountag

hielt der Stahlhelm, Ortsgruppe Oberbeung,
einen gutbeſuchten Jahresappell ab. Nach der
Begrüßung der Kameradſchaft beglückwünſchte
der 1. Führer den Kamerad Knoche als
neuen Direktor der Beunger Kohlenwerke.
Direktor Knoche dankte für die ihm darge-
brachten Ovationen und betonte, daß er ſtets
das bleibe, was er immer geweſen ſei, ein
echter Kamerad mit Stahlhelmgeiſt im Her-
zen. Der Vorſitzende gedachte einleitend der
Verſtorbenen des vergangenen Jahres, die
ihr Leben für die Ziele des Stahlhelm ein-
geſetzt haben. Der Jahresbericht gab
eine Rückſchau über die geleiſtete Arbeit, in
organifatoriſcher, wehrſportlicher und ſozialer
Beziehung. Unentwegt und zu allen Zeiten
haben die Kameraden ſich bemüht, dem Namen
ihres Bundes Ehre zu machen und den Ka-
meradſchaftsgeiſt gepflegt im Sinne echter
raterländiſcher Denkungsart.

Nach Entgegennahme der einzelnen Be-
richte nahm Kamerad Knoche die Führerwahl
vor. Wie nicht anders zu erwarten, wurde
Kamerad Hahn wieder einſtimmig zum 1.
Führer gewählt. Er dankte für das ent
gegengebrachte Vertrauen und beſtellte als
ſeine Mitarbeiter die Kameraden Harry Piehl
als 2. Führer und Wehrſportleiter Guſtav
Kampe als Kaſſierer und Ernſt Schäfer als
Scharnhorſtführer. Jm weiteren Verlauf der
Verſammlung wurde die Beitragsfolge zur
Zufriedenheit aller Kameraden geregelt.

Beſchließend gab Kamerad Hahn der Hoff
nung Ausdruck, daß im neuen Jahre die lang
erſehnte deutſche Einigkeit alles überwinden
müſſe, was uns das Geſchick einer ſchweren
Zeit bringt. Gemütliches Beiſammenſein und

Oberbenna. Der Krieger- und Landwehr-
verein Beuna-Reipiſch hielt dieſer Tage im
Lokal von Kamerad Schunke in Reipiſch
ſeine gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Der 1. Vorſitzende Paul Müller erſtattete
den Jahresbericht für 1932, der eine rege
Vereinstätigkeit und eine günſtige Weiter-
entwicklung des Vereins erkennen ließ. Er
beleuchtete dann in kurzen Worten das abge-
laufene Vereinsfahr, ſowie die Zukunft. Aus
den Worten des Vorſitzenden war zu ent-
nehmen, daß das deutſche Kriegervereins-
weſen nicht im Abſterben begriffen iſt, ſon-
dern daß es lebt durch ſeine Tätigkeit mit
dazu beiträgt, die Geſundung des deutſchen
Volkes möglich zu machen. Die Ausführungen
des Vorſitzenden wurden von der Verſamm
lung mit regem Jntereſſe aufgenommen.

Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes und
Entlaſtung des bisherigen Vorſtandes er-
folgte die Neuwahl des geſamten Vorſtandes.
Dem bisherigen Vorſtande, insbeſondere dem
1. Vorſitzenden Müller und dem Kaſſierer
Otto Ufer wurde durch das Ehrenmitglied
Auguſt Lenz in herzlichen Worten der Dank
für die treue Arbeit im Jntereſſe des Vereins
ausgeſprochen. Nach der Wahl, die das Er-
gebnis hatte, daß der geſamte bisherige Vor-
ſtand wiedergewählt wurde, ging man
zu Punkt Verſchiedenes über. Es wurde be-
ſchloſſen, am 12. Februar im Lokal von Ka-
merad Albert Schunke ein Kränzchen abzu-
halten. Hierauf ſchloß ſich ein Vortrag des
Kameraden Braun über „Silveſter Betrach-
tungen 1932“ an. Kamerad Braun zeichnete
die ſchwere Notlage des deutſchen Volkes
in treffenden Worten. Er verglich das deutſche
Volk mit einem Schiff, das auf ſturmge-
peitſchtem Weltmeer treibt und der Kapitän
alle Jnſaſſen des Schiffes, Mannſchaften und
Paſſagiere zur Rettung aufruft und jeder
dann ſein möglichſtes tut, um das Schiff in
ruhige Bahnen zu lenken. Der Vortrag endete
mit einer eindringlichen Mahnung zur Einig

„Silveſterbetrachkung 1932.“
Haupfkverſammiung des Krieger- und Landwehrvereins.

keit, und Einſicht zum guten Willen, zur
freiwilligen und notwendigen Unterordnung.
Das tragende Element ſei die vaterländiſche
Aufbauarbeit.

Reicher Beifall lohnte den Vortragenden
für ſeine ſo überaus feſſelnden und zu Her-
zen gehende Ausführungen. Hierauf wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden um 10,30
Uhr geſchloſſen. Jm Anſchluß blieben die
Mitglieder noch einige Zeit in gemütlichem
Kreiſe beiſammen.

Neuer Vorſtand
beim Kriegerverein.

Kitzen. Am Sonntag fand im hieſigen
Saale die Generalverſammlung des Krieger-
vereins Kitzen und Umgebung ſtatt, die in
Vertretung des erkrankten Vorſitzenden von
Baumeiſter Taubert Kitzen eröffnet
wurde. Nach herzlicher Begrüßung und beſten
Wünſchen zum Jahreswechſel gab er einen
umfaſſenden Ueberblick auf die vielſeitige
Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Das Andenken der verſtorbenen Kameraden
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Der Verein zählt augenblicklich 105 Mitglie-
der. Da der bisherige Vorſitzende ſein Amt
aus geſundheitlichen Gründen niedergelegt
hat, mußte zur Neuwahl geſchritten werden.
Kamerad Lehrer Wittwer Hohenlohe
wurde von der Verſammlung einſtimmig zum
Vorſitzenden gewählt. Er dankte Kamerad
Gutsbeſitzer Jlſe-Kleinſchkorlopp namens
aller Kameraden für ſeine verdienſtvolle Lei-
tung des Vereins und gelobte, auch ſeiner-
ſeits ſeine ganze Kraft für das Wohl des
Kriegervereins einzuſetzen. Mit einem Hoch
auf Feldmarſchall von Hindenburg und unſer
Vaterland endete nach Erledigung eingegan-

75 Jahre.
Land wirtſchaftlicher Verein.

Reichardtswerben. Der Landwirtſchaftliche
Verein Reichardtswerben-Poſendorf hatte
Ende vergangener Woche zu einem Vortrags-
abend mit Damen in das Gaſthaus Poſendorf
einladen laſſen. Den Hauptvortrag hielt Dr.
Spiegel vom Bakteriologiſchen Jnſtitut
Halle. Jn ſachverſtändiger Weiſe erläuterte
er die Krankheiten des Schweines
ein Thema, das allgemeines Jntereſſe fand.
Zum Schluß konnte der Redner eine größere
Zahl Lichtbilder zeigen, die den Vortrag recht
anſchaulich machten. Jm Anſchluß zeigte
Rektor Siebert eine Reihe von Licht
bildern aus den Heimatsdörfern. So mancher
Verſammlungsteilnehmer fand ſich plötzlich
auf der weißen Wand auf einem Bilde aus
früherer oder neuerer Zeit; und manches
Bild gab dem Heimatsort ein ganz neues Ge-
ſicht. Beide Vorträge wurden mit Beifall
aufgenommen.

Dem Vortragsabend ging eine Mitglie
derverſammlung vopraus zu der der
Vorſitzende Landwirt Jauck-Poſendorf als
Gäſte die Herren Landwirtſchaftsrat Heim,
Merſeburg und Dr. Spiegel, Halle begrüßen
konnte. Beſchloſſen wurde unter anderem
das 75jährige Beſtehen des Vereins durch
einen Feſtabend am 18. Februar im

Gaſthof Böhland zu begehen. Ein weiterer
Vortragsabend findet am Freitag, den 20. Ja
nuar ſtatt, an dem Dr. Lüeck von den Stick-
ſtoffwerken Prieſteritz einen Lichtbild- und
Filmvortrag über Düngungsfragen halten
wird. Ende Januar erfolgt dann noch eine
Beſichtigung eines Weißenfelſer Betriebes und
mehrerer hiſtoriſcher Sehenswürdigkeiten dieſer
Stadt. Auf jeden Fall bietet der rührige Ver-
ein ſeinen Mitgliedern ein ausgewähltes Win-
terprogramm, das die Vereinsmitglieder wohl
wie bisher durch regen Beſuch der Veranſtal
tungen zu danken wiſſen.

Reuland entſteht
Roßbach. Das hieſige, vom Stahlhelm

organiſierte frefwillige Arbeitsdienſtlager,
das in der Kantine der Gewerkſchaft „Gute
Hoffnung“ untergebracht „iſt, hat in der Pla-
nierung und Kultirerung der alten Abraum-
halden ſchon ein gutes Stück Pionierarbeit
geleiſtet. Für die Bewältigung der geſamten
Erdarbeiten ſind bisher 40 Arbeitswochen
vorgeſehen, die aber höchſtwahrſcheilnich noch
nicht dazu ausreichen werden, um das ur-
ſprünglich vorgeſehene Gelände wieder in an-
baufähigen Zuſtand zu bringen. Bei der noch
minderwertigen Bodengüte ſoll das geebnete
Terrain zunächſt auf einige Jahre hin unent-
geltlich verpachtet werden.

Nachſpiel einer Schlägerei
Sangesfreudigkeit hielten die Kameraden
noch lange zuſammen.

Frauenabend.
Großkayna. Nach Bekanntgabe des Evange

liſchen Pfarramtes findet auch wieder im Ja-
nuar ein Frauenabend in hieſiger Gemeinde
ſtatt. Vor ausſichtlich wird an dieſem Abend
die neue Gemeindeſchweſter Elſe aus ihrer
bisherigen Tätigkeit erzählen.

Mitgliederzunahme im Stahlhelm.
Neumark. Am Sonnabend hielt die hie-

fige neugegründete Ortsgruppe des Stahl-
helm ihre Monatsverſammlung im Gaſthof
„Zur deutſchen Eiche“ in Benndorf ab. Nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
konnten verſchiedene Neuaufnahmen vorge-
nommen werden.

Ehrung treuer Kameraden.
Bad Lauchſtädt. Der hieſige Landwehr-

verein hielt am Sonnabend im „Stern“ ſeine
Jahreshauptverſammlung ab, die vom Vor-
ſitzenden Lehrer O. My lich eröffnet wurde,
allen Anweſenden noch ein glückliches neues
Jahr wünſchend. Darauf erſtattete er den
Jahresbericht. Der Verein hat eine Mit-
gliederzahl von 100. Drei Kameraden, Bahn-
hofswirt Ludwig Cotte, Barbierherr Willy
Luhblank und Kaufmann Carl Thomas wur-
den auf Grund 25jähriger treuer Mitglied-
haft vom Vorſitzenden mit dem ſilbernen
Vereinsabzeichen ausgezeichnet. Stadtſekretär
H. Goihl gab nun den Kaſſenbericht, worauf
ihm für ſeine vorbildliche Mühewaltung
Dank und Entlaſtung erteilt wurde. Das
inter oder Jahresvergnügen des Vereins
wird am 4. Februar, beſtehend aus Konzert,
Theater, Vorträwerben ägen und Ball, abgehalten

mit einem Flurhüter.
Lützen. Das hieſige Amtsgericht verur-

teilte am 23. November 1932 den Dachdecker
Franz W. aus Lützen wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 30
Mark, erſatzweiſe zu 10 Tagen Gefängnis.
Gegen dieſes Urteil hat der Angeklagte Be-
rufung eingelegt, die vor der kleinen Straf
kammer in Weißenfels verhandelt wurde. Jn
den frühen Morgenſtunden des 14. Juni 1932
traf der Angeklagte in der Nähe des Poeten-
weges in Lützen den Flurhüter Otto B., der
ſich von dem Jnhalte eines mit Klee gefüllten
Sackes, den W. auf dem Rücken trug, über-
zeugen wollte. Dem widerſetzte ſich der Auf-
geforderte und beſchimpfte den Flurhüter.
Nach kurzem Wortwechſel kam es Hu einem
Handgemenge, in deſſen Verlaufe der Flur-
hüter von ſeinem Gegner mit dem Fuße ge-
treten worden ſein ſoll. Nach den Ausſagen
des Flurhüters war jedoch die Sache ziemlich
harmlos geweſen, weshalb nicht ſchwere Kör-
perverletzung, ſondern nur einfache Körper-
verletzung als feſtgeſtellt erachtet wurde. Da
es aber an dem entſprechenden Antrage in
der Anklageſchrift fehlte, mußte das Verfah-
ren auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt
werden. Ein hieraus entſtandenes Verfahren
gegen W. wegen Kleediebſtahls wurde einge-
leitet, aber mangels Beweiſes wurde der An-
geklagte freigeſprochen.

Aus der Arbeit des Frauenvereins.
Zützen. Jm vergangenen Jahre hat der

Frauenverein Lützen-Stadt außerordentlich
viel geleiſtet. Ueber 1500 Portionen Mittag-
eſſen ſind in den Monaten Januar bis März
in den Häuſern der Mitglieder an ſchulpflich
tige Kinder Erwerbsloſer abgegeben worden.
Für 20 Kinder von Erwerbsloſen wurde neues
Schuhwerk gekauft. Jn der Nähſtunde des
Vereins wurde eine große Zahl Kleider für
kleine Kinder angefertigt. 24 Perſonen ſind

zur Erhaltung der Stadtſchweſternſtelle hat
der Verein im letzten Jahre 150 Mark bei-
getragen und einen Wäſcheſchrank beſchafft.
Möge es dem rührigen Verein vergönnt ſein,
auch 1933 wieder ſo weiter, arbeiten zu kön-
nen, und zu helfen, wo Hilfe Not tut.

Einbrecher im Kino!
Lützen. Jn den Luna-Lichtſpielen wurde

am Sonntag gegen 21 Uhr während der Vor-
führungen eingebrochen. Der Dieb war in
die im oberen Stockwerk gelegenen Zimmer
gedrungen und hatte bereits insgeſamt 58
Mark und 30 Zigaretten eingeſteckt, als er
entdeckt wurde. Er flüchtete nach dem Boden,
den man ſchnell verſchloß. Der zufällig im
Kino anweſende Polizeihauptwachtmeiſter
Petzoldt nahm die Verfolgung der Täters auf
der jedoch inzwiſchen durch ein Bodenfenſter
über mehrere Dächer nach dem Kirchhof ent-
wichen war. Eine nähere Beſchreibung des
Diebes, der einen Schlüſſel verlor, konnte
leider nicht gegeben werden.

Umfangreiches Straßenbauprogramm.
Kötzſchau. Für das neue Jahr hat die

Gemeindeverwaltung ein umfangreiches Stra-
ßenbauprogramm aufgeſtellt, zu deſſen Durch
führung auch die Wohlfahrtserwerbsloſen her-
angezogen werden ſollen. Es iſt geplant, die
Dorfſtraße, den Kirchplatz und den Weg zum
Rittergut, die ſämtlich Gefälle nach zwei
Seiten aufweiſen, aufzufüllen und mit Bord-
ſteinen zu verſehen. Ein weſentlicher Vorteil
des Programms iſt ſeine Billigkeit, da die
Rohmaterialien aus der Gemeindekiesgrube
entnommen werden und Arbeitslöhne für
Pflichtarbeiter nicht bezahlt werden brauchen.

Ausgeglichener Haushaltsplan.
Benkendorf. Der neue Haushaltsplan der

Gemeinde konnte für das laufende Jahr
mit 11000 Mark in Einnahme und
gabe ausgeglichen werden.

in der Weihnachtszeit durch Kleidungsſtücke
Stollen und Geldgaben erfreut worden. Auch

den erhoben: 140 Prozent Grundvermögen-,
150 Prozent Gewerbe und 100 Prozent Bür
gerſteuer.

gener Anträge die kameradſchaftliche Tagung

Gute Kaſſen verhältniſſe
gibts heute noch.

Bad Lauchſtädt. Am Montag hielt der
Verein ehem. Jäger und Schützen von Bad
Lauchſtädt und Umgebung ſeine Hauptver-
ſammlung im Jägerheim ab. Der Vorſitzende
O. Siebert eröffnete ſie und dankte den
Kameraden für die trotz der Notzeit bewieſene
Anhänglichkeit. Er gedachte in Treue und
Dankbarkeit der gefallenen und verſtorbenen
Kameraden. Nach Erledigung des Jahres-,

Aeberfall auf offener Skrafße.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum

Montag gegen 1,30 Uhr wurde auf der Saale
brücke Hermann Müller, im Ortsteil Porbitz
wohnhaft, von zwei Porbitzern, Sp. und S.,
überſallen und durch Meſſerſtiche verletzt.
Vorübergehende brachten M. zu Dr. Daßdorf,
der die erſte Hilfe leiſtete.

Kaſſen und Schießberichts (woraus man gu
te Wirtſchaft und ſparſame Tätigkeit erblik-
ken konnte), wurde zur Neuwahl geſchrit-
ten. Der alte Vorſtand wurde bis auf den
Kaſſierer wiedergewählt. Kamerad Brau
ne wurde an Stelle des verſtorbenen Kaſ-
ſierers K. Schirrmeiſter gewählt. Das Kö-
nigsſchießen ſoll im Zuſammenhang mit dem
zehnjährigen Stiftungsfeſt in kleinem, ge-
ſchloſſenen Rahmen im Juli gefeiert werden,
und zwar dank guter Kaſſenverhältniſſe auf
Vereinskoſten. Nach kameradſchaftlichem Ver-
lauf konnte die Verſammlung geſchloſſen wer-
den.

Mütterberatung.
Schafſſtädt. Die nächſte Mütterberatungs-

und Säuglingswiegeſtunde findet am Don-
nerstag, dem 12. Januar, 14,30 Uhr, im
alten Rathauſe ſtatt.

Waſſermangel
Rippach. Nachdem vor zwei Jahren die

hieſige Dampfmolkerei infolge Waſſermangels
an das Waſſerleitungsnetz des Tagebaues
„Guſtav Adolf“ bei Goſtau angeſchloſſen wur
de, hat die Bäckerei Lüttich nunmehr aus
demſelben Grunde den Anſchluß von der
Hauptleitung in ihr Grundſtück hergeſtellt.
Auch in anderen Häuſern macht ſich der
Waſſermangel immer mehr bemerkbar, ſo daß
bald ſämtliche Gehöfte angeſchloſſen ſein wer
den.

Ein großer Räuber gefaßt.
Tragarth. Dem Schloſſer Paul Leh

mann von hier gelang es auf einer Weide
des Angers ein ausgewachſenes Exemplar
eines Steinmarders zu fangen. Jn ſeinem
Bau wurden die Ueberreſte von zwölf Fa-
ſgenn gefunden.

Ein Jltis gefangen
Poſerna. Beim Paſſieren des Hölzchens

zwiſchen Kleingöhren und Poſerna hörten
zwei junge Burſchen, die von einem Ver-
gnügen kamen, ein auffälliges Raſcheln im
Laube. Sie zündeten ein Streichholz an und
ſahen einen ausgewachſenen weißen Jltis vor
ſich, der, durch den Lichtſchein geblendet, kei-
nen Verſuch zur Flucht machte. Da ſich das
Fell in vollſtem Winterzuſtand befand, brachte
ihnen die Beute einen recht anſehnlichen Ge-
winn.

Selbſtmord 7

Lunftedt. Am Freitag nachmittag wurde
der 25jährige Sohn des Landwirts P. von
hier erhängt in der Scheune des elterlichen
Anweſens aufgefunden. Der Tote wies
außerdem eine ſchwere Schußverletzung auf.
Man vermutet, daß durch Krankheit hervor
gerufene ſeeliſche Depreſſion den jungen
Mann zu der Tat bewogen hat.

Lebensmüde
Großkayna. Geſtern vormittag gegen 11,50

Uhr verſuchte der Arbeiter F., der zur Zeit
in Leung wohnt, durch Beibringung eines
Kopfſchuſſes aus dem Leben zu ſcheiden. Die
Kugel drang in die Schläfe ein, wirkte jedoch
nicht tödlich. F wurde in das ſtädtiſche Kram
kenhaus zu Merſeburg gebracht.

Vom Wagen geſtürzt.

Söheſten. Als der Landwirt A. Sch. mit
einem Preſchwagen ſich auf dem Wege nach
Lützen befand, löſte ſich der Sitz, ſo daß er
unter den Wagen zu liegen kam und Quet-
ſchungen an Hand und Arm, ſowie einen
ſtarken Bluterguß davontrug.

Eiſenbahndiebſtahl entdeckt.
Schkeuditz Am Sonnabend wurde feſt

geſtellt, daß aus einem geſchloſſenen Güter
zug vier Sack Gerſte geſtohlen worden waren.
Die Diebe ſind mit großem Geſchick zu Werke
gegangen. Trotz eifriger Nachforſchungen iſt
von dem geſtohlenen Gut nichts gefunden
worden.

Schwerer Betriebsunfall.
Ammendorf. Beim Transport eines Säure-

Aus behälters kam in einer Ammendorfer Färberei
An Seettern wer- einein Angeſtellter zu Fall. Durch die aus

fließende Säure wurde er ſchwer verletzt und
mußte dem Krankenhaus in Halle zugeführt
werden.



Kreugers Kieſenſchwindel.
Schlußbericht der KReviſionsgeſellſchaft 5chon 1917 begann der Bekrug

Die Reviſionsfirma Price Waterhouſe
Co., die im März vorigen Jahres den

Auftrag erhielt, die 160 zur Kreuger-Gruppe
gehörenden Geſellſchaften in Europa und
Amerika zu unterſuchen, veröffentlichte Mon-
tag ihren abſchließenden Bericht.

Bei der Frage nach der Verwendung des
vom Publikum inveſtierten Geldes werden
Kreuger Toll, Jnternational Match,
Svenska Tändſticks A. B., die holländiſche
Kreuger Toll- Geſellſchaft und die Con-
tinental Jnveſtment als eine Einheit be-
handelt. Die Beträge, die dieſen Geſell
ſchaften vom 1. Januar 1918 bis 31. März
1932 zur Verfügung geſtellt worden ſind, be
laufen ſich auf 2875 Mill. ſchwediſche Gold
kronen, wovon 2105 Mill. vom Publikum, der
Reſt ous Bankenanleihen, Wechſelkrediten
uſw. ſtammen. Die Nettoverdienſte belaufen
ſich für die oben genannte Periode auf etwa
151 Mill. Kr. Von den Mitteln hat ſich
Jvar Kreuger über 432 Mill. Kr.
angeeignet.

Am 31. März 1932 belief ſich der unge-
fähre Wert der Jnveſtitionen, auf das zur
Verfügung ſtehende Vergleichsmaterial be-
zogen, auf 775 Mill. Kr. Wenn dieſer Be-

trag mit dem totalen Buchwert (1710 Mill. Kr.)
verglichen wird, entſteht eine Wertminderung
von etwa 935 Mill. Kr. Die veröffentlichten
Verdienſte der betreffenden Geſellſchaft wäh-
rend der erwähnten 1428 Jahre haben die
wirklichen Gewinne um 1028 Mill. Kr. über-
ſtiegen. Der totale wirkliche Gewinn (151
Mill. Kr.) macht etwa 1,5 Prozent des Durch-
ſchnittskapitals aus, das in dieſen Geſell-
ſchaften während der 1428 Jahre inveſtiert
worden iſt.

Die Manipulationen Kreugers mit den
Bilanzen nahmen ſchon im Jahre 1917 ihren
Anfang. Die betrügeriſchen Transaktionen
gewannen 1923/24 immer größere Ausmaße
und wurden ſpäter fortgeſetzt, um mit der
Anfertigung von italieniſchen Staatsobliga-
tionen im Werte von 21 Mill. Lire ihren
Höhepunkt zu erreichen. Die Durchführung
der betrügeriſchen Manipulationen wurde
durch die abſolute Macht Kreugers über die
ganze Gruppe und über die Angeſtellten er-
möglicht. Ohne Mitwirkung, bewußte oder
unbewußte, von ſeiten der Mitarbeiter wären
dieſe Manipulationen jedoch kaum durchführ-
bar geweſen. Die mangelhafte Reviſion hat
hierbei ebenfalls eine große Rolle geſpielt.

Deulſch-argentiniſcher Zollkrieg
Obwohl zwiſchen Deutſchland und Argen-

tinien ſeit 1857 ein Meiſtbegünſtigungsvertrag
beſteht, hatte die argentiniſche Regierung ver
fügt, daß die Ausfuhr aus Deutſchland nicht
von den am 15. November vorigen Jahres an
Chile gewährten Zollermäßigungen profi-
tieren ſollte. Wegen dieſer Diskriminierung
Deutſchlands hatte die deutſche Regierung
Ende vorigen Jahres beſchloſſen, für verſchie
dene Einfuhrwaren argentiniſchen Urſprungs
die erhöhten Kampfzölle des Obertarifs anzu
wenden. Um jedoch noch Zeit für Verhand-
lungen zu laſſen, wurde der Termin für das
Jnkrafttreten der erhöhten Sätze urſprünglich
auf den 1. Jannar 1933 feſtgeſetzt. Balb dar
auf erfolgte die nochmalige Nachfriſt bis zum
10. Januar. Aber auch dieſe zweite Friſt iſt
nunmehr verſtrichen, ohne daß Argentinien
nachgegeben hätte.

Wie jetzt bekanntgegeben wird, wird die
argentiniſche Regierung ihren Standpunkt
kaum aufgeben, daß Deutſchland nur bedingte
Meiſtbegünſtigung habe. Deshalb dürfte ein
Handelskonflikt unvermeidlich ſein. Am
D. Jannar wird Argentinien von der Liſte der
dänder geſtrichen werden, die in Deutſchland
sie Meiſtbegünſtigung genießen. Und gleich
zeitig rden die Zollſätze des Obertarifs an
gewendet.

Dr. Silverberg ſieht Beſſerungszeichen

Generaldirektor Dr. Paul Silverberg
machte anläßlich ſeiner Wiederwahl zum
Vorſitzenden der Jnduſtrie- und
Handelskammer, Köln, Ausführungen
über die Lage der Weltwirtſchaft und der
deutſchen Wirtſchaft im beſonderen. Danach
haben ſich die Beſſerungszeichen allenthalben
verdeutlicht. Es mehren ſich die Stimmen
aus Jnduſtrie und Wirtſchaft, die von
ſteigender Beſchäftigung und wachſendem Ab-
ſatz ſprechen. ſo habe auch das letzte Weih-
nachtsgeſchäft gute Ergebniſſe gezeitigt.

Aus alledem ſei zu ſchließen, daß ſich eine
Belebung anbahne. Lediglich das
Kohlengeſchäft habe durch den milden Winter
mit dieſer Entwicklung nicht Schritt gehalten.
Eine Beſſerung habe dagegen auch die Eiſen
induſtrie zu verzeichnen, bei der eine gewiſſe
Belebung auf dem Jnlandsmarkt zu beobach-
ten ſei und auch der Auslandsmarkt feſtere
Geſtalt annehme. Das gelte auch von der
Maſchineninduſtrie und der Textilinduſtrie.
Dr. Silverberg gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die einſetzende Beſſerung nicht durch
außen- oder innenpolitiſche Störungen und
Sorgen wieder zunichte gemacht werde.

Deutſche Schachtban A. G. in Rordhanſen. Bei
der Geſellſchaft hat ſich die Zage im letzten Quartal
1932 durch Hereinnahme von inländiſchen Aufträgen,
die mehrere Millionen Mark ausmachen,
weiterhin gehoben. Größere Arbeitereinſtellungen
konnten vorgenommen werden. Aus dem Auslande
hat ſich die Anzahl ernſthafter Anfragen gemehrt, und
es beſteht die Ausſicht auch von dieſer Seite zu Be
ginn der Frühjahrsſaiſon neue Aufträge hereinzu-
bekommen. Man rechnet wieder mit einem befriedi
genden Abſchluß (i. V. 7 Proz.

Freundlich.
Berlin, 10. Jan. Jm vorbörslichen Frühver-

kehr war die Stimmung weiter freundlich. Auregend
wirkten die optimiſtiſchen Ausführungen Silverbergs
vor der Kölner Handelskammer und ein Vortrag des
Reichsarbeitsminiſters Dr. Syrup über die wirtſchaft
lichen Ausſichten des Jahres 1933, das, wie man
hoffen könne, endlich den erſehnten Aufſtieg bringen
werde. Die feſte Haltung der deutſchen Bonds in
nSA. bot gleichfalls eine Anregung. Die politiſche
Entwicklung wird im allgemeinen mit Ruhe beurteilt.
Man nannte Farben 106354. Bevorzugt waren wieder
Elektrowerte. RWE. 92 bis 92 Gesfürel auf un-
beſtätigte Dividendentaxen von 4 bis 5 Prozent mit
84. Altbeſitz mit 868 bis Neubeſitz mit 824 etwas
niedriger.

Geld entſpannte ſich auf 4
war mit 3,3474 etwas feſter.

Das engliſche Pfund
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Hallische Börse vom 10. Januar
heute ortacAhgem. Deutsche Credit-A. 659,25 G. 69,26 Gfiefſeseher Bankverein 46,00 G 46 00

Gewerbe- und Handelsban 44.00 G 44,00 6
Landeredit-Bank 28 60 B. 29,00 voZörbiger r G 28,00 G 28,00 6Mansfeld Bergbau A. G. SPrehlitzner Braunkohlen 105,00 G 105,00 G
RKiebech'sche Montanwerke Z

e n o SBruckdorſ-Nietle ergbauAmmendortfer Papier 66,00 G 66,00 6
Cröhwitzer Papierfabrik 28,00 G 27,60 6
Cönnerner Malzfabrik. 50 00 G 50,00 6
Ellenburg. Kattun-Manufakt. S 2

S Dre S Slauziger Zuckerſa SMalzfabrſk Reinicke Co. 92,00 G 92,00 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 15,00 G S
Haſi. Maschinen u. Eisengieß. 55.00 B
Haliesche Röhrenwerke 24,00 B. 24 00 B
r

aiserbad miedebergoKvfſhäuserhütte 32,00 B. 32,00 bB
Gottfried Lindner 28,60 G 22,60 G
Schraplauer Kalkwerke 15,00 G 16,00 G
Stadimühle Alsleben 50.26 b 50,25 B
G. Vester Spedition ST er reitzner Maschinen u. Elsen
Zuckerraffinerfe Halle 56,00 84.00 B

Berliner Produktenbörſe vom 9. Januar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaater

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weizen märk. 187 189 Vikt. Erbſen 20.00--24.,06
Futterweizen Futtererbſen 12.50 14.50
Sommerweizen Peluſchken 13;00 14 50
Roggen märt. 152 164 Adkerbohnen 13 25-- 15,00
Braugerſte 165 175 Wicken 14,00 16,00
Jnduſtriegerſte 168--165 Lupinen. blau 8.00 70. 25
Hafer märk. 114- 117 Lupinen, gelb 11,75 13.00
Weizenmehl! 23.00--26.10 Seradella neu
Roggenmeh Leinkuchen 10.20

70 Proz. 19,40--21,70 Erdnußkuchen 10,50
Weizenkleie 8.80 9.20 Trockenſchnttzel 9.,00
Roggenkleie 8.70--9.00 Soja-Schrot 10,10

Magdeburg, Januarr. Zuckermarkt. Termin
preiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeit
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig

Brief Geld Brief Geld
Januar 5,20 5,00 Mai 5.45 5. 30Februar 5,20 5,065 Auguſt 5.70 5.55
März 5,35 5.15 Septmber 5,75 5,60
Wiegdeburg, 9. Jan. Zuckermarkt. Preiſe für

Weißzucker einſchl. Sach und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Jan. Tendenz: Ruhia.

Berlin, 9. Jan. Amtl. Preisfeſtſtellung für
Zink. Tendenz: Luſtlos.

Brief Geld Brie Geld37 20.60 19,50 Juli 21,50 20,75
Febr. 20.60 19,75 Aug. 21 76 21,00
März 20,75 20.00 Sept. 22,00 21,26
April 20,75 20,00 Okt. 22.50 21.,50
Mai 21,00 20.25 Nov. 23 00 21.,75
Juni 21,25 20,50 Dez. 23.50 22,00

Metellpreiſe in Veritin vom 9. Jan. für 100 x
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 47.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnidel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 37—-39. Feinſilber für 1 ka fein 34,75 38.25.

Berlin, 10. Jan.
1. Qualität
je Pfund

Amtliche Butternotierungen
0,90, 2. Qualität 0 83 3. Qualität 0.76

Tendenz flau.

Berliner Produktenmartt.
Berlin, 9. Januar. Die feſtere Tendenz im Pro

duktenverkehr übertrug ſich auch auf den Beginn der
neuen Woche. Auf Grund der anhaltend feſten Aus-
landsmeldungen werden die Exportmöglichkeiten
etwas günſtiger beurteilt, und dementſprechend zeigt

ſich für Brotgetreide vereinzelt beſſere Kauf
l u ſt, insbeſondere an der Küſte. Bei vorſichtigem
Jnlandsangebot ſind Preisbeſſerungen um 1 bis
154 Mark zu verzeichnen, vom Mehlabſatz liegen aller
dings kaum Anregungen vor. Jm handelsrechtlichen
Lieferungsgeſchäft bewegt ſich die Umſatztätigkeit in
ruhigen Bahnen, und die ſtaatliche Geſellſchaft
brauchte, wie ſchon in den letzten Tagen, kaum einzu
greifen. Die erſten Notierungen lagen bei Weizen
bis 124 M., bei Roggen bis 124 M. über dem Sonn
abend Schluß. Weizen- und Roggenmehke haben
kleines Bedarfsgeſchäfft bei unveränderten Preiſen.
Hafer iſt bei mäßigen Umſätzen gut behauptet, das
Geſchäft in Gerſte iſt ziemlich ſchwierig, da Forde
rungen und Gebote ſchwer in Einklang zu bringen
ſind.

Berliner amtliche Deviſenturſe von 9 Januar
Geld] Brief Geld Briet1 Dollar 1.209 4 21711 Pfund Sterl. 14,08 14 12

100 holl. Guld. 169 33 169 67] 100 italien. Lire 21,54 21,68
100 franz. Frks. 16.425 16, 486 100 ſpan. Peſet. 34.42 34.,48
100 ſchweiz. Fr. 81,00 e. 161 argentin. Peſo 0.858 0,862
100 Belga 58.29 58 41] 100 finniſche M. 6,194 6,2038
100 tſchech. Kr 12,465 12 485 100 bulgar. Leva 8,957 8 063
100 ſchwed. Kr. 76.27 76 721 apan. Ven 869) 0,871
100 norweg. Kr 72,48 72,671 braſil. Milrs. 9,239 0,241
100 dän. Kron. 72,88 78 02)100 jugſl. Dinar 5,604 5,566
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05 100 portug. Esc. 57 12,63
100ung. Pengö l100 Danz. Guld. 81.72] 81 88

Gooniondbriete. werthest. Aniemen
Berlin. 9 Januar

Wonuiuowwo
5 Pr Lpfd. Anst Gm. 19] 85,006 Frb. Centr. 0den- u.

do. 40. R. 13 u. 15] 86 00] Prdbr. B. G. Pl. Em. 84,00
6 90. do. R. 17 u. 18 85.006 90. G. Komm. Km. I 74,75

do. do K. )0 84,60]6 Hannov. Läskr. Pfdb.do. do R. 21 84 60 4 Aussg. 15. 2. 1979 86,50
o 8 om B. 20 76.700 do. Pfandbriefe 1926 86, 60
do. do. R. 6 76,006 0 do 18271 7do. 90. 8 56 do. do Sseriebl

6 Pr. Ztrst. GId. B. 3, 6, 10 81 006 40. do. ne
6 40. go. R. 9 81.00
6 do. do. 14 o. 15) 81 00]6 Anh. Rogg. L-5. Aus..
6 do. do. I 81,005 Bad Ld. -Elektr. Kohle
b do. do t. I 81 00]5 Berl. Roggenwoert 1923 S
6 do. do K. 20 u. 21 84, 6 Bres Kohlenwertan i.
6 Pr. Pidbr. Gpfr Em. 41 85,375 Elektz. Mittelod. Kohle
6 do. do m. 421 84,2616 EKv Lak Anh. Koggw.

do. do. m. 45 84 28 5 Grokkraftwk anno
6 do. wom. E. 19) 75, 000 Kur-u. Neumärk. Rogel
7 Frv. Sucps. ds. Gpf.. ö Landeeh. Centr. -Roge. 6,86
6 do. o0 c 76.,755 Meck t. -Seb wer Rogr
6 do. do. Auss. 1-2 765,785 oIdb. Kreo. Anst Rog..
6 do. do. Aussg. 1-21 5 Pr. Centrdd. -Roug. P.
6 Pr. Centr. Bod. G. Pf. 27) 86,005 Prv. Sächs., Läs. Rog e
6 do. a0 1928 85,005 Rogg. -Rbk. Berl. 6,70
6 Pr. Otr. Bod. v. 27, 28 75 O den. Rogg. P 5,95
S ac de Pr. G. A. A 11/12 5 Westi. Lasb. Prv. Kod

teinzrtker Börse vom 9. Iaänucr
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Der Oſtgedanke bricht ſich Bahn!
Haupiverſammlung im Merſeburger Oſktmärkervereiu.

Der Oſtmärkerverein hielt geſtern abend
im „Ratskeller“ ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab, die außerordentlich gut beſucht war.
Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hannß,
begrüßte die Erſchienenen und wies in ein
leitenden Worten auf die Not im deutſchen
Oſten und die zehnjährige Wiederkehr des
Tages, da uns Memel geraubt wurde, hin.

Alsdann ergriff der 2. Vorſitzende Jd-
zikowski das Wort zum Bericht über das
verfloſſene Geſchäftsjahr. Trotz der Not, die
auch im Jahre 1932 wieder unzählige Men-
ſchen aus allen Berufsgruppen zur Arbeits-
loſigkeit verdammte, konnte der Oſtmärker-
verein einen Aufſtieg in ſeiner Mitglieder-
zahl verzeichnen. Der Verkehr mit den Mer-
ſeburger Vereinen und den benachbarten
Ortsgruppen geſtaltete ſich freundſchaftlich.
Jm vergangenen Jahre haben 19 Vorſtands-
ſitzungen ſtattgefunden. Jn 8 Vollverſamm-
lungen gaben die Mitglieder zu den vom Vor-
ſtand gefaßten Beſchlüſſen ihre Zuſtimmung.
Jm Sommer fanden anſtelle der Verſamm-
lungen Ausflüge in die Umgebung ſtatt.

Den Höhepunkt des vergangenen Jahres
bildete die Herbſttagung des Verbandes
Sachſen-Anhalt in Merſeburg und die ſich
daran anſchließende impoſante Oſtmarken-
kundgebung,

an der ſich ſämtliche Grenzlandverbände, die
vaterländiſchen Vereine des Stadt- und Land-
kreiſes Merſeburg ſowie die Geſang-, Turn-
und Schützenvereine und Jugendverbände
zum Teil mit ihren Fahnen beteiligten.
Wichtig iſt weiter, daß im Laufe des Som-
mers durch den 2. Vorſitzenden eine Jung-
ſchar ins Leben gerufen wurde, die für den
Nachwuchs des Vereins ſorgen ſoll. Die Ju-
genögruppe des Vereins, die 21 Mitglieder
zählt, führt den Namen „Oſtmärkiſche Jung-

ſchar“ und wird von Landesoberſekretär
Hempe geführt. Mit den Worten: „Möge
bald der Tag kommen, an dem wir ein
Vaterland haben das da reicht von der Maas
bis an die Memel, von der Etſch bis an den
Belt!“ und einem „Oſt-Heil!“ ſchloß der 2.
Vorſitzende ſeinen Jahresbericht.

Es ſolgte nun der Kaſſenbericht, den Ma-
giſtratsoberſekretär Stiller gab, und der
trotz der vielen Veranſtaltungen des Vor-
jahres ein günſtiges Bild von der Kaſſenlage
des Vereins entwarf. Auf Antrag des Kaſſen-
prüfers Forbrich wurde ihm einſtimmig
Entlaſtung erteilt. Nunmehr gab der Jung-
ſcharführer Hempe den Bericht der Jugend-
gruppe, die ſich in der kurzen Zeit ihres Be-
ſtehens recht gut entwickelt hat.

Dann wurde zur Neuwahl des Vorſtandes
geſchritten, die die einſtimmige Wiederwahl
des bishergen Geſamtvorſtandes brachte.

Demnach iſt Dr. Hannß 1. Vorſitzender,
Landesoberſekretär Jdzikowski geſchäfts-
führender Vorſitzender und Schriftführer,
Jagſtadt Protokollführer, Kaſſierer Stil
ler, Beiſitzer Forb rich und Janowski
Jungſcharführer Hempe. Dem Fürſorge-
ausſchuß gehören die Herren Jagſtadt, Haſſe
und Braſſel und der Kulturpflege die Herren
Kieſel, Halle u. Braſſel an, während ſich der
Geſelligkeitsausſchuß aus den Herren Jdzi-
kowski, Janowski, Kieſel, Geſſert und Fräu-
lein Seydlitz zufammenſetzt.

Aus dem übrigen Teil der recht umfang-
reichen Tagesordnung ſei noch erwähnt, daß
der Oſtmärkerverein ſich ebenfalls an der
Jahrtauſendfeier der Stadt Merſe-
burg aktiv zu beteiligen beabſichtigt.
Weiter wurde beſchloſſen, im Februar das
Stiftungsfeſt abzuhalten, deſſen genauer Zeit-
punkt noch bekanntgegeben wird. Nach Er-
ledigung der Tagesordnung blieben die Mit-
glieder noch geſellig beiſammen.

e

Generalverſammlung
des Kolonial u. Schutztruppenvereins.

Am Sonnabend fand jm „Alten Deſſauer“
die Jahreshauptverſammlung der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, Abteilung Merſeburg,
ſtatt. Der 1. Vorſitzende Kamerad Sölter
eröffnete die Verſammlung mit dem Liede
„Afrikania inſulanga“. Er gab dann einen
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr, in
dem er de Bedeutung der politiſchen Geſcheh-
niſſe des Jahres 1932 für die Löſung der ko-
lonialen Frage beleuchtete. Der Abgang des
ſchwarz-roten Syſtems berechtigte alle kolo-
nial geſinnten Kreiſe zu den größten Hoff-
nungen, und dieſe ſchienen durch das fol-
gende Kabinett v. Papen einer baldigen Ver-
wirklichung entgegen zu gehen. Leider aber
mußte dieſe Regierung nur zubald dem Kabi-
nett Schleicher weichen, und wieder wurde ſo
die Löſung des kolonialpolitiſchen Problems
verragt, obgleich auch das jetzige Kabinett die
ſer Frage durchaus freundlich gegenüber ſteht.
Deshalb bleibt es nach wie vor wichtigſte
Aufgabe des Kolonial- und Schutztruppen-
vereins Merſeburg, auch in Zukunft für ko-
loniale Aufklärung zu ſorgen und
eine koloniale Volksbewegung zu ſchaffen, die
jede Regierung zwingt, auf die kolonial ein-
geſtellten Bevölkerungskreiſe Rückſicht zu
nehmen.

Dazu erbat der Vorſitzende die eifrige
Mitarbeit aller Kameraden. Zugleich dankte
er dem Geſamtvorſtande für die bisher ge-
leiſtete erfolgreiche und unermüdliche Mit-
arbeit. Nach Erledigung der Tagesordnung
übernahm als Alterspräſident Rektor Urban
die Leitung der Verſammlung zur Neu-
wahl des Vorſtandes. Es wurde der
Vorſtand in ſeiner Geſamtheit einſtimmig
wiedergewählt; lediglich für den ausſcheiden-
den 1. Schriftführer Amtmann i. R. Lohr-
engel wurde Kamerad Meyer gewählt
ſo daß der Vorſtand nunmehr beſteht aus:
Kamerad Sölter als 1. Vorſitzenden, Ka-
merad Krug als Stellvertreter, Kamerad A.
Meyer als Schriftführer, Kamerad J. Ma-
rold als Stellvertreter, Kamerad Thomas
als Kaſſierer, die Kameraden Küſter und
Wicht als Rechnungsprüfer.

Schützt euch vor Falſchgeld!
Die Vereinigung für Polizeiwiſſenſchaft-

liche Fortbildung veranſtaltete geſtern abend
im großen Saal des „Tivoli“ einen gutbe-
ſuchten Vortragsabend, auf dem das Thema
Herſtellung von echtem und falſchem Geld,

Verausgabung und Bekämpſung von Falſch-
geld“ behandelt wurde. Aus Platzrückſichten
ſind wir leider erſt morgen in der Lage, über
den ſehr intereſſanten Abend näher zu be-
richten.
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Werdek Mitkarbeiker
der Evangeliſchen Frauenhilfe!

Es iſt ein erfreuliches Zeichen neu erwa-
chender Volksfrömmigkeit, daß die Bewegung
der Ev. jenhilfe, die heute bereits in
21 Landeserbänden über 600 000 Mitglieder
aller Stände zählt und 5900 Vereine um-
faßt, in immer weitere Kreiſe dringt. Trotz
der wirtſchaftlichen Notlage war es der Ev.
Frauenhilfe möglich, im letzten Jahre die
vorhandenen 32 Mütterheime weiter aus
zu bauen und etwa 16000 Müttern auf dieſe
Weiſe eine Ruhe- und Erholungszeit zu ver
ſchaffen. Außer ſtändigen Mutterkurſen in
den ſechs großen und 46 kleinen Mütter-
ſchulen wurde die Durchführung von Mütter-
ſchulen auf dem Lande in Angriff genommen.
So wurden allein 124 Kurſe gemeldet. Jn
einer Reihe von Einführungslehrgängen in
ſämtlichen Provinzial- und Landesverbän-
den wurde das Arbeitsprogramm der ge-

Nur manchmal im Traum höre ich die
alte Schulglocke noch. Jetzt gibt es ſolche

Glocken ja nicht mehr. Jn unſeren Schulen
ſind neuzeitliche elektriſche Klingeln (heute
ſchrillen ſie nach Ferienſchluß zum erſten Mal
wieder!) an ihre Stellen getreten. Techniſche
IJnſtrumente, kalt, nüchtern und ohne Seele.

Das war Anno dazumal noch anders. Da
hatte die Schulglocke noch zwei Beine. Sie
gehörten zwar dem „Pedell“, wie wir den
Schuldiener nannten; aber den ſahen wir ja
nicht. Die Glocke dagegen hörten wir. Sie
ſchlug ſchon immer vorher bei ihrem Gang
durch den langen Flur, ein wenig an. „Bim,
bim nur ganz kurz und gedämpft. Aber
wie oft ließen uns dieſe andeutenden Klänge
erlöſt aufatmen. Gleich wird es läuten! Und
der Ordinarius kann dir nun nicht mehr, bei
den un regelmäßigen Verben auf den Zahn
fühlen. Da, ſchon läutet es mit ſchönem
Schwung und Schall!

Ja, die alte Schulglocke hatte Gemüt. Wenn
unſer Schuldiener abends zuvor „einen über
den Durſt“ getrunken hatte, dann kam es ihm
nicht ſo genau darauf an. Dann machte er oft
genug zu unſerer innigen Freude die Pauſe
etwas länger. Die alte Glocke hatte auch ganz
verſchiedenen Klang. Vor der Mathematik-
ſtunde, für die man ſich wieder mal nicht
präpariert hatte, ſang ſie: „Bim, bim, bim,
Die Sache, die iſt ſchlimm Ging aber
der bittere Kelch an einem vorüber, war
man alſo in der ganzen unendlich langen
Stunde nicht „dran“ gekommen, dann rief ſie
endlich am Schluß mit hellem Juberſſchall:
„Bimmel, bammel, bum, Jetzt iſt die Zeit
herum!“

Dieſe Glocke hatte es in ſich. Sogar zwei-
ſtimmig war ihre Muſik. Vor den Oſter-
ferien erklang ſie dem einen wie der Ton
himmliſcher Zymbeln und dem andern
wie die Poſaune des Jüngſten Gerichts.
Jn alle Nöte und Sorgen, in alle Freuden
und Späße des Pennälerdaſeins hat dieſe
Glocke hineingeläutet.

Nun iſt ihr eherner Mund lange verſtummt.
Wir Alten haben die auf mancher Bank blank-
gewetzten Pennälerhoſen längſt ausgezogen.
Vergaßen viel von unſerer Schulweishit
eines aber haben wir nicht vergeſſen: den
Klang der alten Glocke. Und wenn wir ſie
auch nur noch manchmal im Traume hören.

Natürlich haben wir dann wieder keine Vo-
kabeln gelernt, oder „ut“ in kühner, aber

Vikar Tränkner auf dem Dommännerabend.
Thema: „Das Alte Teſtament zu ſeiner und zu unſerer Zeit“.

Den gut beſuchten Dommännerabend am
geſtrigen Montag eröffnete, leitete und ſchloß
Studiendirektor Dr. Hertling anſtelle des
verhinderten Stiſtsſuperintendenten. Sein
Gruß galt der Verſammlung mit einer Reihe
neuer Geſichter im „nebelumhangenen“ Jahr
1933. Jeſajas 54, 10 „Es mögen wohl Berge
weichen“ war der Leitgedanke der weiteren
Ausführungen Dr. Hertlings. „Jſt es nicht
als ob das Wort feſten Boden gäbe in ſchwan-
kender Zeit, wo nichts ſicher iſt vor dem
Falle?“ Alles was feſt gegründet ſchien, zer
fällt, zerbröckelt unter den Händen. Unheim-
lich iſt das Zunichtegehen materieller Welten.
Es weichen Berge Was helfen heute
Fähigkeiten, Examen, Stellen? Die Not läßt
alles fallen! Die Liebe unter den Menſchen
erkaltet. Es iſt kein Raum mehr für Dank-
barkeit und Treue. Hügel fallen, Berge
weichen, aber Gottes Reich ſteht Jn der
Welt iſt alles nichtig, es gilt, Herz und
Hände zu ſtärken, daß unſer Mut nicht laß
werde und den Blick zu richten auf den,
deſſen Gnade und Friede ewig iſt.“ Jn der
Zeit der Angriffe gegen das „Alte Teſta-
ment“ freuen wir uns nun, über dieſes
Thema zu hören.

Vikar Tränkner als Vortragender desAbends ergriff nun das Wort zu außerordent-
lich geiſtvollen, tiefen und inhaltreichen Aus-
führungen über „Das Alte Teſtament zu
ſeiner und unſerer Zeit. Wir müſſen uns
zunächſt klar werden, wie das Alte Teſtament
zum Anſtoß, zur Frage, zum Problem wurde.
Jſt das Problem echt? Unſere Religion
ſtammt gewiß aus fernem Lande, Chriſtus
wurde aber nicht Herr der Juden, ſondern
der Menſchen. Mit ihm kam das Urchriſten-
tum, die Männer wie Johannes, Petrus,
Paulus, die gewiß eines Geiſtes mit uns ſind
Wir haben aber auch die alten Schriften mit
übernommen, die Spannung, das Problem

tiſchem Gebiete. Jſt es aber wirklich nötig,
die Literatur eines vergangenen Volkes zu
ſchmähen. Man meint den Raſſengegenſatz
und hält das Alte Teſtament für artfremd.
Die Religion iſt nun aber nicht an die Raſſe
gebunden! Von dieſem Standpunkt aus iſt
das Problem nicht zu löſen. Die Religion
verbindet ſich aber mit dem Volkstum (Volks-
religion), wenngleich ſie nicht daraus ſtammt
Nun iſt es intereſſant, daß das Judentum
der Königszeit mit ſeinem Bauerntum,
Erntefeſten, Heerbann, mit ſeinen Sagen un-
ſerem mittelalterlichen Weſen und Volkstum
ſo außerordentlich nahe ſteht! Selbſt ein
Lagarde bekennt: Jsrael hat keine Anti-
pathie eingeflößt. Erſt ſeit 722 und 586 (Ba-
byloniſche Gefangenſchaft) änderte ſich der
jüdiſche Volkscharakter; zumal als das Juden-
volk durch die Römer in alle Welt zerſtreut
wurde, entfaltete es ſeine zerſetzende Wir-
kung. Der Kampf gegen den modernen Ju-
den kann die Königszeit aber nicht betreffen.

Die Frage nach dem Werte des Alten Te-
ſtaments kann nur religiös fundiert werden,
Nur von dieſem Standpunkt aus kann man
ſie löſen. Was iſt denn eigentlich das Alte
Teſtament? Nicht ein Buch, ſondern eine
Sammlung von Büchern, chronologiſch ſelbſt
innerhalb eines Buches oft verſchieden und
keineswegs chronologiſch geordnet. Ein Jahr-
tauſend hat rund daran gearbeitet! Auch
inhaltlich gibt es Unterſchiede. Das Kult-
geſetz iſt veraltet, das Moralgeſetz aber bleibt
wertvoll. Die Geſchichten des Teſtaments
müſſen unter ganz verſchiedenen Geſichts-
punkten geſehen werden (geſchichtlich, mora-
liſch uſw.) An den eigenen Schriften aber
iſt das Teſtament nun ſelbſt der größte Kri-
tiker! Vergleiche Hoſea 12 Kritik an der
Jakobgeſchichte!). So müſſen auch wir prüfen,
und die Schrift nur von ihren Höhepunkten
aus betrachten. Dieſe Höhepunkte liegen be-

entſteht. Der Kampf ſpielt vielfach auf poli- ſonders bei den Propheten und den Schriften

ſamten Frauenhilfe durchberaten. Solche Ta
ge fanden ſoeben in Magdeburg, Potsdam,
Wernigerode und Harzburg ſtatt. Die Ev.
Frauenhilfe ſtellt ihre geſamte Liebestätigkeit,
ihre Wohlfahrts- und Gemeindepflege ünter
Leitge en, wie ſie ſich aus dem Evan
gelium ergeben. Die Ev. Frauenhilfen in
Merſeburg, die unter dem Verbandsvorſitz
von Frau Superintendent Kramm in allen
vier Gemeinden eine ſegensreiche Tätigkeit
entfalten, bitten alle evangeliſchen Frauen
der Gemeinden um Mitarbeit. Zeit und
Ort ihrer Zuſammenkünfte iſt ſtets aus den
kirchlichen Nachrichten erſichtlich, die jeden
Sonnabend in unſerer Zeitung veröffentlicht
werden. Jede evangeliſche Frau iſt dort
willkommen

Meiſterprüfung beſtanden.

Die Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk
hat Kurt Ermiſch, Merſeburg, beſtanden.

Die alke Schulglocke.
Erinnerungen von einem, ders überſtanden hak.

falſcher Konſtruktion mit dem Jndikativ ver-
bunden, oder wir konnten den dritten Kon
gruenzſatz nicht beweiſen Da klang die
Schulglocke auf einmal dazwiſchen; gerade im
rechten Augenblick, denn eben wollte der ge-
fürchtete Mathematikprofeſſor ſein ſcharfes
Auge auf uns richten, da, ja da ſchrillte der

Wecker!

Und wir beſinnen uns langſam ach ſo,
richtig! So war es damals Aber heute
gehſt du ja nicht mehr zur Penne und alle
Vokabeln und Kongruenzſätze ſoll der Teufel
holen. Junge, Junge, iſt das eine feine

Sache! StbMerſeburgs Kaninchenzüchker
halten Rück- und Ausſchau.

Der Kaninchenzüchterverein für Merſeburg
und Umgebung hielt vor wenigen Tagen im
„Caſino“ ſeine diesjährige Jahreshauptver-
ſammlung ab. Nach Begrüßung der zahlreich
anweſenden Mitglieder durch den Vorſitzenden
und nach Verleſen der Tagesordnung wurde
der Bericht über das vergangene Geſchäfts
jahr bekannt gegeben, der zeigte, daß die Be
ſtrebungen des Vorſtandes, den Verein vor-
wärtszubringen, im vergangenen Jahr in je-
der Beziehung gelungen ſind, und das ſo-
wohl in Bezug auf Mitgliederzahl als auf
das Vereinsleben.

Aus dem Programm für das kommende
Jahr entnehmen wir folgendes: Anfang Fe-
bruar veranſtaltet der Verein einen zweiten
Pelznählehrgang unter Leitung einer geprüf-
ten Lehrerin, an dem ſich auch Anfängerinnen
und Nichtmitglieder beteiligen können. Wei-
ter beabſichtigt der Verein ein großes Ge-
lände zur Einrichtung einer Kaninchenfarm zu
pachten. Damit ſoll Arbeitsloſen und ſolchen,
die keine Gelegenheit haben Ställe aufzu-
bauen, die Möglichkeit gegeben werden, ſich
auch mit der Kaninchenzucht zu befaſſen. Die
Farm ſoll eine Muſteranlage werden in Be-
zug auf Herrichtung des Geländes und der
Ställe. Sie ſoll der Oeffentrichkeit zugänglich
gemacht werden, um damit der Kaninchenzucht
mehr Anhänger zu gewinnen. Unter Ver-
ſchiedenes wurde ſchließlich noch die Möglich-
keit beſprochen, die Kreisverbandsſchau im
nächſten Jahre nach Merſeburg zu bringen.
Erſt kurz vor Mitternacht konnte der Vor
ſitzende die Verſammlung ſchließen.

prophetiſchen Geiſtes. Chriſtus ſelbſt erkennt
ja die Prophetie als Gipfel an.

Jm 2. Teil, ſachlicher Art, ging Vikar
Tränkner dazu über, die Fundamente der
altteſtamentlichen Gottesanſchauung. Sitit-
lichkeit und Menſchlichkeitsbetrachtung zu be-
leuchten. Jn den Propheten, urſprünglich
gleich Predigern, lernen wir die Gottesan-
ſchauungen genau kennen. Für Anros iſt
Gottesverkündigung der Ruf nach Recht, Ge-
rechtigkeit, Hoſea findet durch eigenes Erleben
die zarteren Töne der Liebe und Treue Got-
tes, Jeſajas erlebt die Heiligkeit des Herrn
Feremias iſt der erſte große Beter, Heſekiel
(Ezechiel) aber der Typ des Seelſorgers, der
ſich als ſolcher zum Propheten berufen läßt.
Der Gott, den Moſes am Sinai als lodernde
Flamme, als einen Gott des Geſetzes erlebt,
der Perſönlichkeit unverkennbaren Charak-
ters iſt, wird zum lebendigen, wirkenden
Gott der Geſchichte, der Menſchheit mit man-
nigfachen Zügen, den Chriſtus als den Vater
anerkennt. Freilich gibt erſt das Neue Te-
ſtament die freundlichen, lichteren Farben.

So iſt auch in dieſem Sinne das alte Buch
„unſer Buch“, in dem man, was das Religiöſe
betrifft, wohl unterſcheiden muß zwiſchen der
reinen Verkörperung des Religiöſen (Pro-
phetie) und einer Art anderer Religion
gleichſam, einer groben Verdinglichung mit
Prieſtern, Feſten, Zeremonien uſw.

Was die Sittlichkeitsfrage anlangt, ſo
brandmarkt das Alte Teſtament ſelbſt alles
Unrecht und alle Sünde. So auch im Falle
Jakob (Hoſea 12) und David. Zerknirſcht
ſteht David vor dem Propheten. Die Sitt-
lichkeit des Alten Teſtaments iſt ſogar eine
univerſale. Die Menſchheitsbetrachtung des
Alten Teſtaments aber macht Gott keines-
wegs zum Gott der Juden. Das iſt nun
eine beſtimmte jüdiſche Anſchauung, nicht
aber Meinung der Schrift. Somit ſind Got-
tesanſchauung, Sittlichkeit und Menſchheits-
betrachtung des Alten Teſtaments von uni-
verſaler Geltung! Im Alten Teſtament, das
iſt zuzugeben, ſind freilich nicht überall die
hohrn Anſchauungen durchgedrungen, aber

überall wird das rechte „Du ſollſt!“ gezeigt.
Gerade heute iſt das Alte Teſtament mit
ſeiner Gegenüberſtellung von Menſchlich-All-
zumenſchlichem und göttlicher Forderung in-
tereſſant. Kritiklos hinnehmen braucht man
nichts, aber eben daraus folgt die Anerken-
nung. Die alte Schrift weiſt in die Zukunft
und die Höhepunkte des Alten Teſtaments
ſind die Grundlagen des Neuen.“

Dr. Hertling dankte dem Vortragenden
für ſeine tiefſchürfenden, faſt überreichen
Ausführungen und erklärte ſich damit ſchon
aus eigenem Nachdenken und Erleben ein-
verſtanden. Eine Ausſprache, die erwünſcht
war, ſchloß ſich nicht an. Die Wirkung des
Vortrags war viel zu tief, die Gedanken-
fülle zu groß, als daß eine momentane Ver-
arbeitung möglich geweſen wäre. r.

Heimakabend
beim Evangeliſchen Männerverein.

Wohl vielen, die den Vortrag „Meiſter
bauwerke unſerer Heimatprovinz“, der am
Sonntag im Evangeliſchen Männer- und Ju-
gendverein gehalten wurde, gehört haben und
die wirklich guten Lichtbilder geſehen haben,
wird es jetzt zum Bewußtſein gekommen ſein,
wie reich an Baudenkmälern unſere Heimat
iſt. Der Redner des Abends ſtud. theol.
Gräfenſtein, führte an Hand von etwa
100 Lichtbildern die ſchönſten Kirchen, Schlöſ-
ſer und Burgen vor und wußte ſie durch
einige geſchichtliche Daten treffend zu erklären.
Alphabetiſch verfolgte man ſo von Anna-
burg bis Zieſar die Schönheit mittelalter-
licher Baukunſt. Erwähnenswert ſind vor al-
lem die Aufnahmen aus Erfurt, Gommern
und Naumburg ſowie die beſonders reizvollen
Bilder aus dem Unſtruttal, einem leider
wenig beachteten und, wie der Vortragende
hervorhob, doch einen Beſuch ſehr lohnenden
Gebiete: der Wendelſtein, wie die Kloſter-
ruine Memleben, Burgſcheidungen und an
deres mehr dienten in der Eigenart ihrer
Schönheit dieſer Behauptung zum Beweis.
Den Beſchluß bildeten dann Aufnahmen de
Weißenfelſer Schloſſes und Kloſters.
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Die Leichtathletit im ſaglegaun 19327
Gaukag in Halle Hochſtand der Leichtathletit im 5aglegan Herr Hoffmann 10 Jahre im GAA.

Bei dem geſtern in Halle abgehal-
tenen Ordentlichen Athletiktag des
Saalegaues war auch eine große An
zahl Merſeburger Leichtalhleten zu-
gegen. Wir werden zu der Tagung,
ſoweit ſie die Merſeburger Leicht-
athletik betrifft, noch einmal Stel-
lung nehmen.

Der Ordentliche Athletiktag des Saalegaues, der
am Montagabend in Halle abgehalten wurde, fand
eine beſonders ſchöne Einleitung durch einen Vortrag
des Olympiakämpfers Jochen Büchner- Leipzig
über die Olympiſchen Spiele. Jochen Büchner be
ſchränkte ſich nicht darauf, große ſtatiſtiſche Abhand
lungen über Erfolge oder Mißerfolge zu bringen, er
plauderte vielmehr humorvoll über allerhand nette und
intereſſante Dinge, die bei den üblichen Schilderungen
und, Berichten von den Olympiſchen Spielen bisher
ſtets zu kurz wegkamen. Jochen Büchner verſtand es
glänzend, ein anſchauliches, lebendiges Bild zu ent-
werfen von all dem Drum und Dran, das wichtiger
iſt als man allgemein glaubt, und vor allem die Stim
mung zu malen, die über den Olympiſchen Spielen
und in erſter Linie natürlich über dem „German
Olympic-Team“ (der deutſchen Olympia-Mannſchaft)
lag. Zahlreiche, teilweiſe ſelbſt aufgenommene Licht
bilder ergänzten den intereſſanten Vortrag, mit dem
Jochen Büchner größten Beifall bei den zahlreichen,
faſt zu zahlreichen, Zuhörern fand.

Dann begann der Ernſt der Arbeit. Herr Hoff
mann der erſte Vorſitzende des Gau-Athletikaus-
ſchuſſes, gab einige Erläuterungen zu dem Jahres-
bericht, der im Druck vorlag. Das Wichtigſte aus
dieſem Jahresbericht iſt die erfreuliche Tatſache, daß
es mit der Leichtathletik im Gau, wenigſtens ſoweit es
ſich um die Leiſtungen handelt, unbedingt aufwärts
gegangen iſt. Nicht nur konnte der Leiſtungsſtandard
auf der beachtlichen Höhe des vergangenen Jahres
gehalten werden, im Jahre 1932
12 Gaubeſtleiſtungen erſetzt werden. An
athletiſchen Veranſtaltungen wurden 1932 insgeſamt
19 durchgeführt. Jntereſſant iſt, daß die Beteiligung
der Herren, Frauen und Mädchen an dieſen Ver
anſtaltungen etwas zugenommen hat, während die
Beteiligung der Alten Herren und ſeltſamerweiſe nicht
unbeträchtlich auch der Jugend abgenommen hat.

Die Liſte der Gaubeſtleiſtungen des Jahres 1932
zeigt folgendes Bild:
Die Gan-Beſtieiſtungen.
Männer:
100 Meter Biebach (PSV.) 10,7,
200 Meter Biebach (PSV.) 22,7
400 Meter Dr. Storz (Univ.) 50,4
800 Meter R. Baars (C8) 2:00,6,
1500 Meter Henning (98) 4:12,
3000 Meter Henning (98) 9:24,8,
5000 Meter G. Schröder (98) 16:33,6,
10 000 Meter Witterſtädter (Nelſon) 35:29,
110Meter-Hürden Graßhoff (96) 16,0,
200-Meter-Hürden Doberſtau (98) 28,5,
400-Meter-Hürden Krüger (Kayna) 63,6,
10-Kilometer-Waldlauf Henning (98) 34:42,6,
4 mal 100 Meter Halle 96 44,4,
4 mal 400 Meter Halle 96 3:34,8,
4 mal 1500 Meter 98 Halle 17:26,
3 mal 1000 Meter 98 Halle 8:40 3
Hochſprung Schmidt (PSV.) 1,70,
Weitſprung Biebach (PSVP.) 7,42,
Dtabhochſprung Wegner (96) 4,00
Dreiſprung Lampe (96) 12,57,
Kugelſtoßen Stöck (96) 13,24,
Speerwerfen Stöck (96) 62,53,
Diskuswerfen Stöck (96) 41 77,
Hammerwerfen Niether (96) 29,66,
Steinſtoßen Schmidt (PSV.) 8,61,
Schleuderball Stöck .6) 53,38,
Zehnkampf Wegner (96)

Frauen:
59 Meter Handke (99) 7,3,
100 Meter Markwordt (96) 12,6,

114. Mai in Weimar ſtatt.200 Meter Makkwordt (96) 28,6,
800 Meter Handke (99) 2:37,9,
h WMeter-Hürden Frauboes (96 12,8
Weitſprung Theuermeiſter (96) 4,82,
Hochſprung Koch (96) 1,36,
Kugelſtoßen Matkkwordt (96)
Speer werfen Markwordt (96) 34,50
Diskuswerfen Kloſe (Wacker) 27,80,
Schlagball Kloſe (Wacker) 59,30,
Fünfkampf
4 mal 100 Meter Halle 96 53,8.

Ganz deutlich geht aus dieſen Zuſammenſtellungen
hervor, daß die halliſchen Vereine die unbeſtrittene
Führung in der Leichtathletik des Saalegaues inne
haben. Jn der Vereinsrangliſte der Männer ſteht
Halle 96 an 57. Stelle, PSV. Halle an 70. und Halle
98 an 145., während bei den Frauen Halle 96 den
19. Platz einnimmt. Jn der Rangliſte der mittel
deutſchen Gaue nimmt der Saalegau den vierten
Platz hinter Leipzig, Dresden und Magdeburg ein.
Jn der Liſte der 30 Beſten iſt der Saalegau vertreten
durch Biebach im 100-Meter-Lauf (9.), Wegner im
Hürdenlauf (22.), Stabhoch (1.), Zehnkampf (4.), SV.
98 in 4mal 1500 Meter (15.), Biebach 1. im Weit
ſprung, Holzkämper 25. im Stabhoch, Markwordt 15.
in 100 Meter, 9. in 80 Meter Hürden, Frauboes 5.

konnten wieder
leicht

Jn Gegenwart des 1.
Bikttorf
und Sonntag in Weimar die Gauober- und Männer

7351 087351,08.
j arbeit des Kreiſes zugeſchnitten iſt.

kleinſte beſprochen und alle

Wettkämpfe werden in
führt11,19, führt. rinnerstagnachm ttag ihre
Kreisturnen der Thüringer findet am Freitagnach

in 80 Meter Hürden und Markwordt 12. im Kugel und
18. im Speerwerfen.

Mit Ablauf des Jahres 1932 konnte Herr Hoff
mann auf eine zehnjährige Tätigkeit im Saalegau-
Athletikausſchuß zurückblicken. Welche ungeheuere und
ſegensreiche Arbeit Herr Hoffmann in dieſen zehn
Jahren geleiſtet hat, das kann jeder einzelne, der in
der Sportbewegung des Saalegaues geſtanden hat
und noch ſelbſt ſteht, am beſten ſelbſt beurteilen, Herrn
Hoffmann wurden für ſeine langjährige Tätigkeit,
ganz im Sinne aller Saalegau-Leichtathleten, verſchie-
dene Ehrungen zuteil. U. a. ſprachen Herr König,

und beließ es bei fünf Mitgliedern; einſtimmig
wählte man Herrn Hoffmann als Vorſitzenden
und den übrigen Vorſtand, ohne Aenderung, wieder.
Der Vorſtand hat alſo nach wie vor folgende Zuſam-
menſetzung: Hoffmann VfL. Me.; Füllgraf
98: Zätz ſch Kayna; Rockmann 96: Haſe
Nelſon.

Nicht ohne Widerſpruch wurde der Vorſchlag des
Ausſchuſſes über die Klaſſeneinteilung aufgenommen.
Die Klaſſeneinteilung macht in Anbetracht der im
Jahre 1933 erſtmalig zur Durchführung gelangenden
Pflichtwettkämpfe (Klubkämpfe) eine genaue Schet
dung der Kräfte nach Klaſſen notwendig, damit ſich
ſtets Gleichwertige gegenüberſtehen. Man einigte ſich
endlich auf folgende Klaſſeneinteilung, die nur nn-
weſentlich von dem Vorſchlag des Ausſchuſſes ab-
weicht: A Klaſſe 96, 98, PSV.. Kayna, 99;
be Klaſſe: ViL. Merſeburg. Reichsbahn Poſt,
Weiſe. HRC., Blauweiß; OC- Klaſſe
Nelſon, Böllberg, Giebichenſtein, Zſcherben.

Antrag zu beſchäftigen, den der SP. 98 eingebracht
hatte. Dieſer Antrag fordert für den Großſtaffel-
lauf Merſeburg-- Halle an Stelle der bisher üblich
geweſenen beliebigen Wechſel für die Zukunft feſte
Wechſel. Die Anſichten über dieſen Antrag waren
ſehr verſchieden. Wenn man, wie es. teilweiſe auch
geſchah, den Großſtaffellauf nicht mehr als Werbe
veranſtaltung, ſondern als Wertmeſſer der Vereine
untereinande, betrachtet dann iſt wohl die Einfüh
rung der feſten Wechſel das einzig Mögliche. Die
meiſten vertraten jedoch die gegenteilige Anſicht, daß
man bei dem Großſtafſellguf Rückſicht auf das völlig
verſchiedenartige und teilweiſe recht ſchwer zu beſchaf
fende Läufermateriogl nehmen müſſe, und ſo fanden
ſich nur 17 Stimmen für die feſten Wechſel, 27 da
gegen für die beliebigen Wechſel

Zum Schluß wurde die Terminliſte der Leicht
athletik bekanntgegeben, die folgende Veranſtaltungen

vorſieht:
26. 3. Gau-Waldläufe: 2. 4. 10-Kilometer-Wald

lauf, Staffeln; 9. 4. Verbands-Waldlauf-Meiſterſchaft;
23. 4. Deutſche Waldlauf- Meiſterſchaft in Berlin:
30. 4. Quer durch Halle; 21. 5. Merſeburg
Halle 28 5. Jugendtag: 11. 6. 18. 6. Leiſtungs
klaſſen- Kämpfe in den Bezirken: 1. u. 2. 7. Gau
meiſterſchaften. Gau-Jugend- und Mädchen-Wett
kämpfe: 9. 7. 8. Mitteldeutſch. Sportſeſt Groß-Kayna;
16. 7. Nationales Sportfeſt Halle 96:
22. u. 23. 7. Mitieldeutſche Meiſterſchaften: 30. 7.
Vierſtädtekampf in Magdeburg (7);: 12., u. 13. 8.
Deutſche Männer-Meiſterſchaften in Köln: 19. u. 20. 8.

Deutſche Frauen-Meiſterſchaften in Erſurt: Ver
bandszehnkampf: Alte-Herren-Kämpfe:; 3. 9. Ver-
bandsjugendwettkämpfe: 8. 10. Herbſtwaldläufe:
22. 11. Herbſtabſchlußläufe mit Mannſchaftsläufen.

Beſonderes Jntereſſe beanſprucht das „Nationale“
von Halle 96, zu dem vorausſichtlich bekannte Käm
pen wie Sterert (Eimsbüttel) der Zehnkämpfer
Eberle und andere erſcheinen werden.

Damit war die Arbeit des Gautages, der unter
der Leitung von Herrn Hoffmann ſtand, getan. Der
Gautag gab Gelegenheit ſich von dem Hochſtand der
Leichtathletik im Saalegan zu überzeugen. Es iſt
zu hoffen, und eigentlich auch anzunehmen, daß die
Leichtathletik auch im Jahre 1933 auf ihrer Höhe er
halten bleibt, vielleicht ſogar durch die Pflichtkämpfe
neuen Auftrieb erhält.

Thüringer Kreisturnwarke kagten.

Kreisvertreters, Studienrat
Hildburghauſen, tagten am Sonnabend

turnwarte des Turnkreiſes Thüringen der DT. Den
Hauptgegenſtand der Tagung bildete das 15. Deutſche
Turnfeſt in Stuttgart, auf das die ganze Jahres

Das Feſt wurde
auf Grund der letzten Stuttgarter Beſchlüſſe bis ins

Einzelheiten feſtgelegt.
Ein Ausſcheidungsturnen für den Kreis findet am

Jntereſſant iſt, daß für
alle Kampfrichter und Obleute die Pflicht beſteht, an
den allgemeinen Freiübungen teilzunehmen. Der
Kreis muß für Stuttgart 79 Kampfrichter ſtellen. Die

mehreren Gruppen durchge
Thüringen gehört zur Gruppe 2, die am Don

Wettkämpfe

mittag, die Sondervorführungen abends ab 20 Uhr
in der Hauptkampfbahn ſtatt. Die allgemeinen Frei
übungen für Stuttgart wurden in zwei Filmen vor-
geführt und am Sonntagmorgen von den Tagungs

ſoll künftig ein größeres Augenmerk zugewandt wer-
den. Ein Obmann für das Kinderturnen wurde ein
geſetzt Dem ſogenannten „Gaſtturnen“ der Beſten
ſoll Einhalt geboten werden. Die Lehrarbeit des

der 2. Vorſitzende des Gauvorſtandes, und Herr
2 ieninger, der Vorſitzende des Verbands
Athletikausſchuſſes, dem langjährigen Sportführer
wärmſten Dank und vollſte Anerkennung aus.

Der Vorſtand wiedergewählt.
Die Neuwahl der Mitglieder des Vorſtandes löſte Der berühmte Schachmeiſter Bogoljubow beſuchte kürzlich das Schachdorf Ströbeck im Harz,

wo bekanntlich groß und klein dem „königlichen Spiel“ huldigt.
machte Bogoljubow den Ströbecker Schulkindern, mit denen er ein Simultanſpiel aus

getragen hat.

zunächſt eine Debatte darüber aus ob man die Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes aus fünf Herren bei-
behalten oder auf drei verringern ſollte. Schließlich
fand man die tatſächlich einzig mögliche Le in

Wacker

Längere Zeit hatte ſich der Gautag noch mit einem

erledigt. Das

teilnehmern praktiſch geturnt. Dem Kinderturnen

und Pötſch

getragen werden.

Stellung zum Wehrturnen

Turner heraus! Stuttgart ruft!
Das Turnfeſtjahr iſt da und mit ihm beginnen

überall die Vorbereitungen, um das 15. Deutſche
Turnfeſt zu einer gewaltigen Kundgebung der Deut-
ſchen Turnerſchaft zu machen. Mehr denn je iſt die
DT. daher bemüht, den Vereinen Gelegenheit zu
geben, ſich mit den Uebungen und ſonſtigen Vorbe-

Der erſte Spielſonntag im neuen Jahr
brachte im Turnerhandball recht hohe Tor-
quoten. Das Derby auf dem ATV.-Platz
zwiſchen den Platzbeſitzern und der Turn
Vgg. wurde mit 9:4 (3:2) eine ſichere Beute
der Rothoſen. 1885 zeigte gegen MTV.Wei-
ßenfels ſeine alte Meiſterform und gewann
nach ſchönem Spiel hoch mit 8:0 (5:0). Kö-
Beuna trug das letzte Pflichtſpiel gegen MTV
Lauchſtädt aus und ſicherte ſich mit einem
knappen 5:4 (4:1) Sieg zwei weitere Punkte.
Jn Halle ſchlug GTV. die Oberröblinger im
letzten Pflichtſpiel 7:2 (4:0).

r

ATV.-Turn. Veg. 9:4 (3:2)
Wie wir ſchon in der Vorſchau berichteten

trat der ATV. mit umgeſtellter Elf an. Bei-
ne erſchien auf RA., Pönitzſch alsMittelſtürmer
während der jugendliche Werner das Tor
hütete. Turn. Vgg. ohne Meiſter, dafür mit
Riek. Jn der 1. Hälfte waren ſich beide
Gegner gleichwertig, ATV. lag mit 2:0 in
Führung, worauf die Turn. Vgg. bald den
Gleichſtand erzielen konnte. Bis zur Pauſe
gelang dem ATV. noch die 3:2-Führung.
Jn der 2. Halbzeit hatte der ATV. voll-
ſtändig umgebaut. Dieſe Aufſtellung erwies
ſich als die Richtige. Dem famoſen Zuſam
menſpiel des Sturmes der ATV.er, außer-
dem ſehr gut unterſtützt von Etzroth als
Mittelläufer, war die Hintermannſchaft der
Vereinigten nicht gewachſen. Das Torreſul-
tat erhöhte ſich in gleichen Abſtänden für
den ATV. Während das Spiel in der 1.

Kreiſes ſoll künftig mehr in die Gaue und Vereine
Der Kreis wird in dieſem Jahr

einen Wettkampf der Gauriegen durchführen. Jn
längeren Ausführungen nahm die Verſammlung

zu machen.

oſtthüringer Turngau als erſter Gau dieſen Lehr
und Werbefilm vor und zwar im Vorführungsraum
der Moritzburg abends 20.15 Uhr. Für die Turn
leiter- und -letrerinnen ſowie für alle Fachwarte
der Stadt und Landvereine iſt der Hauptfilm über
die allgemeinen Frei- und Pflichtgeräteübungen der
Turner und Turnerinnen beſonders wichtig. Nicht
unintereſſant iſt aber auch der Film für Außen-
ſtehende, da hier jeder einen Einblick in die Wert
arbeit der Deutſchen Turnerſchaft erhalten kann.
Neben dieſem Film werden noch die Filme „Turner
heraus!“ und Deutſchlands Jugend“ gezeigt. Der
zweite Film wird dann die Arbeit der Deutſchen
Turnerjugend zeigen. Die Eintrittspreiſe ſind mit
0 10 RM. gering gehalten.

ATV. und 1885 ſiegreich!
Hälfte fair durchgeführt wurde, nahm es
jetzt, je höher das Reſultat wurde, an Härte
zu. Dies (Togg.) erhielt Feldverweis. Beim
Stande von 9:4 (3:2) trennte der korrekt
amtierende Schiri Koch beide Parteien

ATV. (Reſ.)—Turn. Bgg. 2. 1:222 Eine
Ueberraſchung gab es im Reſerveſpiel, hier
mußte der ATV. von der ſehr eifrig ſpielen-
den Turn. Vgg. nach jederzeit anſtändig
durchgeführtem Kampfe eine Niederlage ein

1885 NB. Wſgfls. 8:0 (5:0)
Mit dieſer hohen Niederlage hatten die

Weißenfelſer beſtimmt nicht gerechnet. Die
85er waren von Anfang an tonangebend und
ließen ſich auch während des ganzen Spieles
das Heft nicht aus der Hand nehmen. Nur
in der erſten Viertelſtunde hielten die Weißen
felſer das Spiel einigermaßen offen, muß-
ten ſich aber dann dem druckvollen Stürmer
ſpiel der 85er beugen. Der 85er-Sturm zeigte
ſich wieder einmal von der beſten Seite.
Es war eine Freude zuzuſehen wie der Sturm
trotz des ſchlechten Bodens ſeine Angriffe
nach vorn trug und diesmal nicht mit dem
Torſchuß zögerte. Daß die Weißenfelſer nicht
einmal das Ehrentor erzielten, war der
aufopfernden Hintermannſchaft der 85er, in
der der Torwart beſonders hervorragte, zu
danken.

1985 (Reſ.) MTV. Wßfls. 7:5: Trotz des
knappen Ausganges iſt der Sieg der 8S5er
die nur mit 10 Mann ſpielten, beachtlich.

Um die Gaumeiſterſchaft im Ringen:

Röſſen verliert im
Es gelang den Merſeburgern den Sieg da
vonzutragen und ſich weiter an die Spitze zu
ſetzen. Nach dieſem Kampfe kann man ſchon
ſagen, daß den MTV.ern die Gaumeiſter-
ſchaft beinahe ſicher iſt. Die Röſſener, ohne
Seifert und Hoffmann, waren nicht ſo ſchlecht
wie das Reſultat beſagt. Harte Kämpfe gab
es und nur knapp ging es manchmal an
der Niederlage vorbei. Röſſen mußte leider
ſich in beſter Form und verſuchte vom. An-

fang an den Sieg ſicher zu ſtellen. Jm
Bantamg. trafen ſich Jngenhof (R) Bäuers-
hauſen (MTV). Sieger Jngenhof nach 1,27
Min. Jm 2. Kampf trafen ſich Suhl (R) und

Strüber (MTV). Beide Kämpfer zeigten ſich
von der beſten Seite. Sieger wurde Strüber
durch Eindrücken der Brücke nach 4,12 Min.
Auch im Leichtgewicht ging es zwiſchen Kopf
(R) und Kramer MTV) hart zu. Erſt in

der 2. Hälfte konnte Kramer durch Ueber-
ſtürzer nach 10,09 Min. ſiegen. Jm Welterg.
konnte Rehan (R) weiter ſeine gute Form
gegen Weſel (MTV) behaupten. Es war einer
der ſchönſten Kämpfe.
Rehan.

Nach 9,21 Min. ſiegte
Jm Mittelg. ſtanden ſich Hanna (R)

(MTV) gegenüber. Zwei ſehr

Mannſchaftsringkampf gegen

MTVB. weiter in Fronk!
MTV. Merſeburg hoch mit 6:15.

ſchnelle Ringer, die ſich im Können gleich
wertig waren. Hanna unterlag nach 8,05
Min. Jm Halbſchwerg. trafen Langohr (R)
und Mettin (MTV) aufeinander. Langohr
war größtenteils im Angriff und mußte nach
5 Min. eine Selbſtniederlage einſtecken. Jm
Schwerg. trat Haas (R) und Meſeberg (MTV
an. Jm Bodenkampf zog ſich Haas eine
Verletzung zu und mußte den Kampf auf-
geben. Somit konnte der MTV. erneut als
Sieger die Matte verlaſſen. Hauſik (Hal-
le) war ein gerechter Leiter des Kampfes.

Weißenfels beſiegt 1885
Tv. 1861 Weißenfels Tu;:SpWV. 1885 10:6.

Recht vom Pech verfolgt waren die 85er
in ihrem Kampfe gegen Weißenfels. Nicht
nur daß der iKampf im Federg., in dem
Funk (85) einen Sieg errang, außer Kon-
kurrenz ausgetragen wurde (beide Kämpfer
hatten Ueberg.), auch im Welterg. mußte
der unter Form kämpfende R. Ganß (685)
gegen den gut aufgelegten Rindfleiſch
eine Punktniederlage einſtecken. Jm Schwer-
gew. wurde der Kampf ſogar um 5 Min. un-
terbrochen, da der 85er nach einem Sturz

e

Eine beſondere Freude

von der Matte getragen werden mußte. Nach
ſeinem Wiederantritt verlor er nach Punkten
gegen Wagenknecht. Jm Bantamg. und
Leichtg. konnte 85 ſeine zwei einzigen Siege
erringen, während im Leichtmittelg. und
Schwerg. Wßfls. gewann. Nachſtehend die
Ergebniſſe der einzelnen Kämpfe (85 zuerſt ge
nannt): Bantam: W. Ganß--Schmidt, Sie-
ger Ganß in 4,55 Min., Seicht: Gebhardt--
Klöppel, Sieger Gebhardt in 6,30 Min.,
Welter: R. Ganß--Rindfleiſch; Sieger Rind-
fleiſch nach Pkt., Leichtmittel: Golembiewski
fleiſch nach Pkt., Leichtmittel: Golembiewski
Böhlitz, Sieger Böhlitz in 4,01 Min. Schwer
mittel: Schön--Wagenknecht, Sieger Wagen
knecht nach Pkt., Schwer: König--Biſchof.
Sieger Biſchof in 2,02 Min.

Federgewicht: Funk, Zobel, Sieger Funk
Min.

Deutſche Kunſtlauf-Elite in Oppeln.
Am Sonnabend und Sonntag ſollen die deutſchen

Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf in Oppeln zum Aus-
trag gelangen. Die Beſetzung dürfte nicht allzu ſtark
ausfallen. Vom Berliner Schlittſchuhelub werden die
Meiſterin Edith Michaelis, die Paarlaufmeiſter Frl.
Hempel-Weiß, das Ehepaar Dr. Getſchmann ſowie

in 2,45

Buaier und Hertel entſandt, die auch das Ende unter
ſich ausmachen dürften

reitungen für Stuttgart vertraut zu machen, damit
in Stuttgart alles zu einem Ganzen zuſammenklingt.
Ganz beſonders bedient ſich die Turnerſchaft des
Schmalfilmes, um vor allem die Freiübungen und
Gerätepflichtübungen den Vereinen beſſer verſtändlich

Für Mittwoch, den 11. Januar, führt der Nord
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Manager und Lehrer

Acht norweger in Jnnsbruck.

Die in Norwegen eingeleitete Sammlung zur Be
teiligung an den Jnternationalen Ski Rennen inInder hat bisher einen Betrag von 4000 Kronen
ergeben, ſo daß eine größere Anzahl von Läufern
und Springern entſandt werden kann. An den ein
zelnen Prüfungen werden die Norweger wie folgt
teilnehmen: Sonder-Abfahrtslauf: Sigmund Ruud.
Kombination Abfahrt--Slalom: Sigmund Ruud. 18-
KilometerLanglauf: Oddbjörn Hagen, Kriſtian Hovpde.
Kombination Lang-Sprunglauf: Hans Vinjarengen,
Ole Stenen, Sverre Kolterud. SonderSprunglauf:
Birger Ruud, Hans Beck, Sigmund Ruud. 50-Kilo-
meter-Dauerlauf: Kriſtian Hovde, Ole Stenen.

Ein preußiſcher Staakskommiſſar

für die olympiſchen Spiele 1936.
Der Reichskommiſſar für das Land Preu-

ßen, Dr. Bracht hat den Miniſterialrat im
preußiſchen Staatsminiſtertum, Dr. Gritz-
bach, zum Hauptkommiſſar der preußiſchen
Regierung für die Olympiſchen Spiele 1936
ernannt.

Dorkmunder Sechskagerennen.
Am Montagmorgen lautete die Reihenfolge der

Mannſchaften beim Dortmunder Sechstagerennnen:
Schön-Buſchenhagen und Rauſch-Hürtgen, eine Runde
vor Göbel-Pijnenburg, Broccardo-Guimbretiere,
Kilian-Pützfeld und Peden-Stübecke. Am Montag-
nachmittag gelang es Göbel-Pijnenburg, Broccardo-
Guimbretiere und Peden-Stübecke. zu den Spitzen-
reitern Schön-Buſchenhagen und Rauſch-Hürtgen auf-
zurücken. Der Stand des Rennens nach 66 Stunden
(1624 Kilometer) lautete: 1. Schön-Buſchenhagen
313 P., 2. Göbel-Pijnenburg 241, 3. Rauſch-Hürtgen
177. 4. Broccardo-Guimbretiere 154, 5. Peden-
Stübecke 67, 1 Runde zur.: 6. Kilian-Pützfeld 114,
7. Vopel-Korsmeier 108, 2 Runden zur.: 8. Wals-
Braſpenning 101, 9. Tietz-Schenk 58, 10. Rieger-
Vroomen 55 5 Runden zur.: 11. Senge-Cieſzinſki 34.
7 Runden zur.: 12. Kiſters-Müller 61 P.

Tilden zieht ſich zurück.
Aus Philadelphia kommt die Nachricht, daß ſich

William T. Tilden entſchloſſen habe, dem aktiven
Tennisſport Valet zu ſagen. „Big Bill“, der Ein-
undvierzigjährige, will ſich in Zukunft nur noch als

betätigen. Jahrelang be-
herrſchte Tilden die Tenniscourts in allen Teilen
der Welt, ſchließlich mußte aber auch er der Jugend
allmählich das Feld räumen.

Starker Schneefall in München.

München bot am Dienstag früh ein
winterliches Bild. Kurz nach Mitternacht
ſetzte Schneefall ein, der bis in die Morgen-
ſtunden anhielt. Aus den Bergen wird gleich-
falls ergiebiger Schneefall gemeldet.

Heuſer will Amerikaner werden.
Der Bonner Halbſchwergewichtler Adolf Heuſer,

der ſeinen Europameiſtertitel kürzlich am „Grünen
Tiſch verlor hat ſich in den Vereinigten Staaten
ſo gut eingelebt, daß er ſich dort anſäſſig machen
und die USA.-Staatsangehörigkeit erwerben will.
Falls Heuſer ſeinen Entſchluß in die Tat umſetzt,
V die deutſche Boxbewegung, einen ſeiner

eſten.

Internationale Amateurringkämpfe.
Für die am 1. und 3. Februar in Berlin ſtattfin-

denden internationalen Amateur-Ringkämpfe ſteht
nun die Beteiligung der deutſchen Olympiaringer
mit Ausnahme des Schwergewichtlers Gehring feſt.
An ſeiner Stelle ſoll Hornfiſcher-Nürnberg zuſam-
men mit Ehrl-München, Brendel-Nürnberg, Sper-
lingDortmund und Földeak- Hamburg die Konkurrenz
beſtreiten.

Januar 1933, 20,15 Uhr, Jah-

nung ſtehen u. a. Satzungsänderung und

bungsſtunden. Unſer Leitſtern: „Auf nach

Am kommenden Sonntag ſetzt die geſamte
Liga die Meiſterſaftsſpiele fort. Das inter-
eſſanteſte Spiel dürfte die n der
beiden Meiſteranwärter 98 gegen Wacker ſein.
Jn Merſeburg treten ſich 99 und die 9er ge
genüber. Auch Neumark hat ſeinen Groß-
kampf, da der VfL. gegen die dortige Spiel-
vereinigung zu ſpielen hat. Preußen muß zu
Boruſſia und die Sportfreunde erwarten Fa
vorit. Die Paarungen heißen:

99 96;
Neumark VfS.;
Boruſſia Preußen;
98 Wacker,
Sportfreunde Favorit.

Auch in der 1bKlaſſe ſtehen ſich die beiden
Rivalen um die Meiſterſchaft der A-Gruppe
Kayna und Beuna gegenüber. Der Auf-
marſchplan zeigt in dieſer Klaſſe folgendes
Bild

AGruppe: Kayna Benna; Ammen
dorf Mücheln; Weiſe Meuſchau;
Röſſen Braunsdorſ. BCruppe
Schkeuditz Giebichenſtein; Schiepzig
gegen Lettin; Reideburg Paſſendorf.

S

Ein Standquartier für hochalpine Skitonren

der Sektion Potsdam des Deutſchen und
Amtliche Saglegau- Nachrichten.

Verbindliche Mitteilung Nr. 36.
1. Zurückgezogene Mannſchaft: Abt. 25 Turn und

Sportpioniere Halle.
2. Zur Terminliſte am 15. Januar 1933: Spiel

436 98 Hartmann (SV. Weiſe) beginnt 12.30 Uhr auf
dem 98ser-Platz. Spiel Nr. 445 Dornſtedt 1.
Stedten 2. (Schotterey) beginnt 10.30 Uhr.

3. Verhandlungen am Montag, dem 16. Januar
1933. Es werden geladen: 20 Uhr Vertreter von
Sportring Mücheln und Schiedsrichter Voeſack (98).
20.15 Uhr Vertreter von Eintracht Halle und Viktoria
Osmünde betr. Spiel 245 Osmünde 1.-- Eintracht 1.
am 11. 9. 32. 21 Uhr Vertreter von 98 Halle betr.
Spielabſchluß mit Rothenburg.

Riemer.

Jugendpflege.
Die zweite Serie der Verbandsſpiele beginnt am

Sonntag, dem 5. Februar 1933. Jn der Zeit vom
13. bis i8. Februar 1932 findet in Leipzig im Ver-
bandsheim ein zweiter Lehrgang für erwerbsloſe
Junioren ſtatt. Außer Fahrgeld entſtehen keine Un
koſten. Meldungen hauptſächlich von ſolchen Ver-
einen, die noch keinen erwerbsloſen Junioren zu
einem derartigen Lehrgang geſandt haben, ſofort beim

Großmann.C Vereinsnachrichten
Sp. V. 1899. Mittwoch den 18.

reshauptver ſammlung im
Club haus. Auf der Tagesord-

Neuwahl des Vorſtandes. Der Vorſtand.
MTV. 1861. Ab heute Beginn aller Ue-

Stuktgart“.
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G. J. A einreichen.

MABRGGOT DAMIGER e WIINELI GOLBPIARM-VERLAG
(23. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Hilfe“, ſchreit ſie auf und rennt zur Tür,
um das Hotelperſonal zu alarmieren. Aber
mit eiſernem Griff umſpannt der Mann
ihre ausgeſtreckte Hand und ſagt jetzt ſehr
kühl und energiſch:

„Bitte, kleiden Sie ſich an und folgen Sie
mir. Jch werde ſolange vor Jhrer Tür
warten. Fluchtgedanken können Sie ſich
gleich aus dem Kopf ſchlagen. Das Haus iſt
umſtellt!“

Etwas Furchtbares muß geſchehen ſein.
Jngenieur Kolbert iſt gar kein Jngenieur,
und Dr. Lewalö, mit dem ſtimmt auch was
nicht Soviel begreift Lo. Weiter kann
ſie nicht denken. Jhr iſt entſetzlich weh zu-
mute.

„Jch bin ja beſtohlen worden! „Combiſan
iſt fort, mein ganzes Gelö, alles Die
hellen Tränen rinnen über ihr Geſichtchen.
Stefan Kolbert, der große Detektiv, ſtutzt.
Sein Beruf bringt es mit ſich, daß er Men
ſchen nach begangener Tat in einem Zuſtand
echter Verzweiflung findet. Aber etwas
macht ihn einen Moment bei dieſer kleinen
Frau ſtutzig. Doch nicht weich weröen,
denn ſelten liegt ein Fall ſo klar wie dieſer.

„Ziehen Sie ſich an!“ ſagt er, „wir wer-
den nachher weiterverhandeln. Jch frage
noch einmal: Hat Boſſian den Schmuck, oder
haben Sie ihn hier?“

„Jch kenne keinen Boſſian!“ ſagt Lo
wütend und ſtampf mit dem Fuß auf.
„Aber Sie haben recht, ich werde mich an-
ziehen und mich perſönlich bei dem hieſigen
Konſulat über Sie beſchweren. Nette Sachen
ſind das, mit einer Dame ſo im Ausland
umzuſpringen!“

Sie hat ihre Ruhe und Energie wieder-
gefunden. Sie hat ja nichts verbrochen,
wozu alſo dieſe Aengſtlichkeit. Die Sache
wiròö ſich ſchon aufklären. Kolbert verläßt
das Zimmer. Die beiden Beamten erkun-
digen ſich lebhaft, ob die deutſche Diebin
ſchon ein Geſtänönis abgelegt habe. Er
bleibt ſehr einſilbig und geht mit großen
Schritten nervös auf und ab.

Lo fährt ſich tüchtig mit dem naſſen
Schwamm über Geſicht und Nacken. Lang-
ſam werden die Gedanken klarer. Eine
große Ruhe kommt über ſie. Sie legt ſich
ihren Plan zurecht: ſie wirö ſich mit ihrem
Paß ausweiſen und die ganze Sache auf-

Fußball am Sonnkag.
Großbekrieb wenns nichk regnek

Aenderung der mitteldeutſchen Elf.
Die mitteldeutſche Fußballmannſchaft für das am

kommenden Sonntag in Dresden ſtattfindende Spiel
gegen Ungarn dürfte in einigen Punkten geändert
werden. orausſichtlich wird der zur Zeit in großer
Form befindliche Köhler re SC.) an Stelle
von Carolin (WackerLeipzig) den Poſten des Mittel
läufers einnehmen. Breidenbach (Leipzig) ſoll durch
Schlöſſer (Dresdner SC.) erſetzt werden.

Leipziger Fußballer nach Aegypten.
Die r ygumannſcpal des VfB. Leipzig wird

Mitte Mai eine längere Auslandsreiſe antreten. Die
Sachſen fahren nach Aegypten, wo ſie vier Spiele
austragen ſollen. Der VfB. Leipzig hat übrigens
den ungariſchen Trainer Kerteſz auf ein weiteres Jahr
verpflichtet.

Spiele der Turner.
Am kommenden Sonntag ſteigt außer ver

ſchiedenen anderen Spielen wieder ein Orts-
Derby, und zwar:

1885 Turn. Bgg.;
ATV. Schutzpolizei Merſeburg;
MTVBV. Jahn Neumark;
Röſſen Tv. 1861 Wßfls.;
Lauchſtädt Sperganu;
Reipiſch Kötſchen-Benna.

im Sellrathgebiet (Tirol) iſt die in 2020 Meter
Höhe erbaute Potsdamer Hütte auf der See Alm am Schafkogel. Die Hütte wurde von

Oeſterreichiſchen Alpenvereins errichtet.

Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen und ärzt
lichem Zeugnis werden freigegeben für

Neumark: Paul Gromball, geb. 16. 3. 18, für
Knaben auf jederzeitigen Widerruf bis längſtens
30. 6. 1933.

Ferner für untere Herrenmannſchaften:
Neumark: Heinz Erdmenger, geb. 25. 9. 14, Richard

Fehſe, geb. 12. 2. 15, Herbert Hetzger, geb. 11. 1. 15,
Edmund Swiniarſki, geb. 23. 10. 14.

Weiſe: Harry Weidner, geb. 7. 10. 14.
Die Junioren ſcheiden aus dem Jugendbetrieb aus

und unterliegen den allgemeinen Satzungen. Die
Vereine haben für ausreichenden Unfallverſicherungs-

ſchutz zu ſorgen. ch erf. Wolff.

Schiedsrichter-Ausſchuß für Fuß- u. Handball,
Betr. Aenderungen zum 15. Jannar 1933.
Fußball: Spiel Nr. 381 leitet nicht Beck, ſondern

Schiedsr. ausw. Gau, rn 98, Spiel Nr. 383
leitet nicht Ellinger, ſondern Krüger, Reidebg., Spiel
Nr. 385 leitet nicht Hecht ſondern Schiedsr. ausw.
Gau, Antragſt Preußen, Spiel Nr. 386 leitet nicht
Söberdt, ſondern Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt.
Kayna Spiel Nr. 339 leitet nicht Geiler, ſondern
Schiedsr. ausw. Gau, Antragſt. Röſſen. Spiel Nr.
404 leitet nicht Spiegelberg, ſondern Söberdt, Bor.,
Spiel Nr. 410 leitet nicht Hempel, ſondern Hartwig,

klären. Da fällt es ihr wieder ein: „Com-
biſan“ iſt ja verſchwunden! Und in „Com-

Wansleben, Spiel Nr. 417 leitet nicht Mignon, ſon-
dern Sp V. Weiſe, Spiel Nr. 422 leitet Spergau,

biſan“ liegt ja auch ihr Paß un das Geld
und alles, was Hilfe bringen könnte! Sie
begreift, daß ſie vorläufig nichts anderes
tun kann als abwarten. Sie macht ſorg-
fältig Toilette. Dann öffnet ſie die Tür.

Kolbert beöeutet den beiden Beamten
voranzugehen. Das Hotelfoyer iſt leer.
Man führt ſie in ein Zimmer, das ſich von
den üblichen Hotelzimmern kaum unter-
ſcheidet. Der Direktor, ein kleiner, ſehr ele-
ganter Vollblutfranzoſe, ſteht lebhaft geſtiku-
lierend vor einer älteren Dame, die er in
eine Flut von Worten taucht. Als Lo ein-
tritt, fährt die Dame mit einem kleinen
Schrei in die Höhe und beginnt hhyſteriſch
zu ſchluchzen.

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau“, ſagt
Kolbert, „wir werden Jhren Schmuck ſchon
wieder herbeiſchaffen!“

Er hat an einem Schreibtiſch Platz ge-
nommen und entläßt die beiden Beamten.
Lo ſitzt vor dieſem Schreibtiſch, die kleinen,
ſorgfältig polierten Fingernägel leuchten
roſig in einem Sonnenſtrahl auf. Jm
Kino habe ich das ſchon einmal geſehen,
denkt ſie. Kläger und Ankläger ſind da, die
Angeklagte bin ich, wo iſt aber mein Ver-
teidiger? Bevor Kolbert eine Frage an ſie
richtet, ſagt ſie ruhig und beſtimmt:

„Darf ich Sie wohl bitten, mir zu er-
ählen, was geſchehen iſt und was ich getan
aben ſoll. Zu Jhrer Jnformierung: ich

heiße Lo Tondern, bin am 18. September
1907 in Berlin geboren und bereiſe im Auf-
trag meiner Firma die Riviera. Bin unbe-
ſtraft, 1,68 groß und wäre ſehr dankbar,
wenn ich eine Taſſe Kaffee bekommen
könnte, wobei ich vorausſchicken möchte, daß
ich ſie nicht mal bezahlen kann, bevor Geld
aus Berlin eintrifft. Man hat mich beſtoh
len, meine Taſche, mein Geld, meinen Paßl!“

S leitet nicht Zeiſing, ſondern van
g

Aen o auf Einigung.
Handball: Spiel Nr. 306 leitet nicht Gottſchalk,

ſondern Vöſack, 98, Spiel Nr. 307 leitet nicht Werner,
ſondern Heine, Reichsb., Spiel Nr. 319 leitet nicht
Wacker, ſondern Sp. V. Weiſe.

Hoh l. Zabel.

Verbindliche Mitteilung Nr. 22.
1. Für Sonntag, 15. 1. 33, treten folgende Spiel-

änderungen ein: Spiele Nr. 322 und 335 werden
abgeſetzt, Spiel Nr. 350 baut Braunsdorf, Spiel Nr.
318 heißt Mücheln--99 (Hampel-VfL. Me.) 11 Uhr.

2. Für Sonntag, 22. 1. 33, werden folgende Spiele
angeſetzt: Nr. 2522 13 Uhr 99 Braunsdorf (Berger
98), Da. Nr. 242 14 Uhr Wa.--98 (Wagner-1910),
Da. Nr. 3244. 11 Uhr 96--Bor. (Foehde-Reichsb.).
3. Blauweiß zieht ſeine Damenmannſchaft zurück,
ſämtliche bereits ausgetragenen Spiele ſind zu
ſtreichen. Oswald. Bormann.

Aus Berliner Theakern.
Neil Grant nennt ſein Stück Mutter

muß heiraten“, das der kluge Karl Lerbs
aus dem Engliſchen auf die deutſche Bühne
brachte, eine Komödie. Das ich hochtrabend,
denn es iſt ein billiges Schwänklein, heraus
geſchnitten aus einem engliſchen Familien
journal und mit etwas ungariſchem Paprika
vorſichtig überſtreut. Ein Schwank, in dem
die Kinder, eine Tochter und ein Sohn, ihre
Verlobung mit den dazu gehörigen Partnern
dadurch feiern, daß ſie beſchließen, ihre ge
ſchiedene, immer noch höchſt lebens- und
liebesfreudige Mama, in jeder Hinſicht kon
kurrenzfähig bis zum äußerſten, ſchnellſtens
an den Mann zu bringen. Erſt an den ſeit
zwanzig Jahren darauf wartenden, etwas
trotteligen Verehrer; dann an den plötzlich
aus Java auftauchenden einſtigen Gatten
und Papa der vor keinem Mittel zurück-
ſchreckenden Gören. Aber Mama geht auch
diesmal ihre eigenen Wege; im Hintergrund
wartet ſchon irgendein ſagenhafter dunkel-
häutiger Prinz, und ihre Schlußpointe, daß ſie
ihn überhaupt ſchon geheiratet habe, ent-
waffnet zwar die Kinder, entſetzt aber als
allertrivialſte Schwankwendung die Zu-
ſchauer. Aber J da Wüſt ſpielt die Mama
mit all ihrer lachenden Anmut, ihrem charme--
vollen Humor, ihrer ſpieleriſchen Ueberlegen-
heit, die das Amoureuſe und das Damen
hafte mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit
betont: und über alle Kitſchigkeit dominiert
unſer vergnügtes Lachen. Auch die ausge
zeichnete Groteskſpielerin Maria Krahn
als portweinfreudiges Hausfaktotum, Paul
Henckels als trauriger, ſtotternder Ver-
ehrer und Alfred Haaſe ſind an der von Hans
errt t rgenterten Aufführung erfolgreich

eteiligt.

Das Schillertheater iſt über „Ro-
bert und Bertram“ gänzlich aber hoffentlich
noch nicht endgültig zur Operette herab-
geſtiegen und kapituliert mit einem „muſi-
kaliſchen Schwank“ von Halton und Rideamus
und Walter Kollo „Die Männer ſind
mal ſo“ vor dem Ungeiſt. Nicht einmal, und
das iſt das Niederdrückende dieſes Premieren-
abends, mit etwas zeitgemäß Witzigem und
Luſtigem. Erſtaunlich nur, daß dieſe „Urauf-
führung“ nicht ſchon vor drei Jahrzehnten
ſtattgefunden hat! Handlung und Muſik ſind
aus jener uralten Schublade entnommen, und
der Spaß, Paul Heidemann als Spree-
wälder Amme zu ſehen, einen Täufling
pudernd, die Männer abwehrend, die
Schwiegermutter friſierend, die Schwägerin
küſſend, iſt das einzige, ach ſo dürftige Ver
gnügen für ein gänzlich anſpruchsloſes Publi-
kum. Sonſt findet dieſe verkleidete Armut
gottlob keinerlei Abnahme mehr.

Otto Schabbel.

Blümel hat geheiratet.
Blümel ſoll 8000 Markt Mitgift bekommen. Blümek

hat aber nur 800 Mark erhalten.
„Darf ich Dich darauf aufmerkſam machen ſagt
r Zu ſeinem Schwiegervater, „daß noch eine

Null fehlt

„Die Null biſt Du!“ erwidert weniger höſlich der
Schwiegervater

Kolbert wechſelt einen Blick mit den An-
weſenden. Er denkt einen Moment nach.
Dann fragt er:

„Jſt Jhnen eine Signorinag Barkow be
kannt
Barkow! Barkow! Das habe ich doch
ſchon mal geleſen Kolbert wartet ihre
Antwort nicht ab und fragt weiter:

„Sie waren in Mailand. Hatten da ein
kleines Erlebnis. So ähnlich wie hier.
Angeblich wurde Jhnen Jhre Taſche ge
ſtohlen.“

Lo nickt erſtaunt, aber überzeugt. Sieh
einer an, das iſt ja ein richtiger Detektiv,
ein kleiner Sherlock Holmes.

„Es würde mich ſehr intereſſieren, zu
erfahren, ob Sie ſich noch erinnern können,
welche Farbe die Taſche hatte, mit der Sie
in Mailanö die Sealag und dann ein Tanz
lokal aufſuchten?“

Was ſage ich bloß, denkt Lo. „Combiſans“
Geheimnis darf ich nicht verraten, und ich
weiß nicht mehr genau, wieviel Farben
„Combiſan“ an dieſem Abend gehabt hat.

„Golö un Silberſchuppen!“ ſagt ſie auf
gut Glück, „meine Taſche war aus Goloö-
und Silberſchuppen. Aber wieſo intereſſiert
Sie das

(Fortſetzung folgt.)

Der Lübecker Senat hat zum Nachfolger
des aus dem Calmette- Prozeß
kannten Profeſſor Dr. Deycke den Heidel-
berger Profeſſor Hanſen als Direktor
des Lübecker Krankenhauſes gewählt.
„„vò„—m„——-

Druck und Verlag: Merſebhurger Druckund Verlagsanſtalt G. m. b. in Mich
Hälterſtraße 4. Redaktionelle und
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich den Angzeigenteill Ibeide in Merſeburg.



Wir
lieben Mutter

Blumen schmückten.
Loebe
Gesaſo J.

zeigen hiermit das Hinscheiden unserer

Luise iennigesgeb. Lorenz
im Alter V 76 Jahren an.
Gleichzeitig danken Wir sllen denen, die ihr das
ſetzte Geleſt gaben und ihren Sarg s0 reich mit

Dank Herrn Pfarrer Günther
für seine trostreichen Worte sowie bierm lbehrer

und der Schuljugend für den schönen
m Namen aller Hinterbliebenen

Erich Hennidges
Waliendorf, den 10. Jan bar 133 3

Mann und guter Vater,
Landwirt

Am 9. Januar, nachmittags 5,30 Uhr, entschlief nach
langem, in Geduld ertragenen Leiden

Brucier und Schwager, der
mein lieber

Otto Kunthim 71. Lebensſahre.
lin tiefer Trauer

Franzeiska Kunthu. Kinder
Schkopau, den 9. Januar 1933.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 12. Januar,
nachmittags 3 Uhr statt.

u Ehepaar kinder
los, ſucht
12- Zimmer

evtl. großes Zimmer
mit Kochgelegenheit
und Rebengelaß. G
Preis-Angeb. unter

C 2798 Geſch.

Anſtänd., kinderloſes
Ehepaar
ſofort oder ſpäter

Preis 15--20 RW.
Ang. unter C 2796
Geſch.

Wohnung

ſucht für

Kleinwohnung

Dank.
I Für die überaus zahlreiche Teil-

nahme beim Heimgange unseres
unvergqehlichen Enischlafenen und
besonders Herrn Pfarrer Mikolowski
für die frosfreichen Worfe am Grabe.

im Namen der Hinterbliebenen
Frau Amalie Kuss

Merseburgq, den Januar 1933.

Todesfälle
Naumburg

Otto Leichſering, Bildhauer,
Beerdig. 12. Januar, 14 Uhr
Eduard Goldſchmidt, Fleiſcher,
54 Jahre
Willy Sommer

Weißenfels
Roſine Koch geb. Albrecht, 78 J.
Konrad Galetſchky, Rechtsanw.
und Notar, 57 Jahre, Beerdig.
11. Januar, 15 Uhr

Lunſtedt
Paul Pippel, Junglandwirt
24 Jahre

Dürrenberg
Roſette Güttel geb. Scherf
68 Jahre, Beerdig. 11. Januar,
15 Uhr

Halle
Karl Schunke, Rektor i. R.,
62 Jahre, Beerd., 11. Januar,
r 15 Uhr (Gertraudenfriedhof),

e Marie Nehmiz, techn. Lehrerin
i. R. Beerdigung 11. Januar.
14.30 Uhr (Gertraudenfriedhof)
Friederike Fuchs geb. Hafer-
malz, 79 Jahre. Beerdigung
11. Januar, 13 Uhr (Neumarkt-
kirche.
Auguſte Dohnſchwitz gb. Giebſch
85 Jahre. Beerd. 11. Januar,
13.30 Uhr (Gertraudenfriedhof).
Fritz Mänicke, Bildhauer. Be-
erdigung 11. Januar, 13.45 Uhr
(Süofriedhof)

Hohen.
d Hermann Rüvrich, Gutsbeſitzer,

83 Jahre. Beerdig. 11. Jan.,
15 Uhr.

Siedlungsſchule Leung.
Die Anmeldung der Schulneulinge findet

anuar 1933
iedlungsſchule

ſtatt und zwar Buchſtabe A--K 14.30
bis 15. 30 Uhr, L 3 15. 30 bis 16. 30 Uhr.
Schulpflichtig werden die in der Zeit vom
1. Juli 1926 bis 30. Juni 1927 geborenen bedienen Sie ch

am Freitag, den 13.
im Schulleiterzimmer der

zahlung,

Geteilte Freude-
doppelte Freude

80 War es schon immer und
s0 Wird
Ihre

es auch bleiben
Freunde und Bekannten.

wollen Anteil nehmen an
a ihrer Freude und wollen

schnnell von lhnen über frohe
Familienereignisse benach-
richtigt sein. Dies erreichen
Sie bequem,
dazu fabelhaft billig durch
e Familien Anzeige imAENSEGlRékN Toörtionf

zweckmäbig und

Junges
Mädel

ſofort geſucht
Höſer, Brühl 12

Trikotagen
dopp. Rabattmark.

Max Käther
Schmaie Str. 21/23

Ein
Dienſtmädchen

ſucht Atzendorf 4

4000 5000 Mk.
als Darlehn gegen
mehrfache Sicherheit
und monatl. Rück-

nur von
Selbſtgeber geſucht.
Ang. unt. C 2799
Geſch.

Gebr. vobelbank

zu kaufen geſucht
Off. u. C 2801 Geſch

Kohlenbadeofen

n

billig zu verk.
Brühl 12.

Zelt.
Celch

Kinder. Mitzubringen find der Jmpf anzerer Flaie
ſchein und der Taufſchein.

Die Schulleitung. Markt 24

12. Kaltbluthengſtſchan 7

u. 108. KaltblutAnuktion
(Meſſe-in Königsberg (Pr.) gelände vom 24.-27. Jan. 1933

ca. 320 Kaltbiuthengſte z. Schau, 150 zuchthengſte
u. 100 Arbeitspferde (Ermländer) zur Aufknſon.

26. 1. 33: 10.30 Uhr Vorführung der Arbeitspferde, 12.45 Uhr
Vorführung der prämiierten Hengſte. 14.30 Uhr
Auktion der Arbeitspferde und Arbeitshengfte.

27. 1. 33:

Königsberg Pr.)

8.45 Auktion der Juchthengſte
Oftpr. Siutbuch für ſchwere Arbeitspferde E. V.

Schubertſtraße 15.

Friedrichroda(Thär.)

herrl. Villengrundſt
(1 Wohnung
2 qut vermietet) ſo-
fort
fall weit unt. Preis
zu verkaufen.
unter R 5454 Geſch.

leer,

wegen Todes

Off.

Eine hochſtehende

billig zu verkaufen.

Dreſchmaſchine

Meuſchau 39

F. Müller
Roter Brückenrain 23

Benzinmotor
verk., Schkopau 41

Mittwoch

Friedrichſtr., Ecke

Morgen MittwochSchlachtefeſt

E. Gebhardt

Jahnſtr.

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 11. Jan.
Stadttheater Halle (6.)

16 bis geg. 18.45
Dornröschen.
20 bis 23. 15
Jm weißen Rößl.

Neues Theater Leipzig
16-- gegen 19
Jm weißen Röß'l.
20.15--23
Cavalleriarusticana
Der Bajazzo.

Altes Theater Leipzig
16 18. 15
Die Nachtigall u.
das kleine Küchen
mädchen.
20 nach 22.30
Die klein. Großen,
Die ſchmarze Dame
der Sonette. Die
große Katharina.
Der Mann des
Schickſals.

Spottbilliq

d en

gesuchen Sie uns schon in den Vormiftagsstunden,
de nachmittags der Andrang immer sehr grok ist

perfekt in Dauer u.
Waſſerwellen, On
dulieren, Maniküre,
ſucht Stellung auch
in Saiſon, evtl.als 1. Stubenmädch.
Offert. unt. R 5446
Geſchäftsſtelle. 8

Schleſierin
ſucht Stellung i. Re
ſtaurant, Langjährige
Zeugn. vorhd. Zu
ſchrift erb u. R 5467

Geſchäftsſtelle.

25j., Mi kinderlieb.
chen

im Haushalt,
zum 15. Jan.

ſelbſt. Wirkungskreis.
Gute Zeugn. vorhd.

Architekt Werſchy,
Weimar.

perf.
ſucht

Gebildetes junges
Mädchen

erfahren in Kinder
pflege, Kochen, Haus
halt, mit gut. Zeugn.,
ſucht Stellung, auch
zur Haushaltführ. b.
einz. Herrn od. Dame.
Angeb. unt. V 23431
Geſchäftsſtelle. S

Penſion für
Pflegebedürftig

Weimar,
CarlAlex.Allee 30.

Größeres
Haus u. Geſch.

Grundſtück
in Weimar, gutgeh.
Materialw. Geſchäft

m. Gaſtwirtſchaft in
Nähe Weimar ſofort
verkäufl. Alles Näh.
Karl Fröbel, Weimar

Wörthſtraße 20.
Tel. 2040.

Jg. Mädchen, 18 J.,
ſucht Stellun als s

Hausmädchen
zum 15. 1. od. 1. 2
Nähkenntniſſe u. gute
Zeugniſſe vorhanden.
Erna Berg. Endorf

bei Ermsleben.

Mlte Anſichten
von Halle a. S. geſ.
Off. unter D 20724
Geſchäftsſtelle. S
Dame aus erſten
Kreiſen, 37 J., evgl.,

repräſentationsfäh.,
praktiſch, kinderlieb,
erfahren in Haus-
haltführ. u. Kranken-
pflege (Schweſter ge-
weſen), ſ. Poſten als

Hausdame
Ia. Refer. Ang. erb.
unt. A 16318 an die
Geſchäftsſtelle. x

Geſchäftstüchtige

Verkäuferinnen
gute Erſchein., ſucht
Stellung gleich welch.
Branche. Gute Zeug
niſſe vorhand. Ang.
erbeten unt. A 16316
Geſchäftsſtelle. x

Alleinſteh. Frl.
35 Jahre alt, 6000
Mark Barvermögen,
bisher in elterlichem
Haushalt tätig, ſucht
ſof. Wirkungskreis.
Zuſchr. erb. unter
A 16306 Geſchäftsſt.

Jung., ſtrebſ., verh.
Gärtner

erfahren in allen
Zweigen des Berufs,
Obſt- und Gemüſeb.,
Parkpflege, Frühbeete-
und Gewächshauskul-
turen, an ſelbſt., ſau
beres, gewiſſenhaftes
Arbeiten gewöhnt, ſ.
zum 1. April oder
früher bei beſcheid.
Anſprüchen paſſende
Stellung in Herr-
ſchafts, Guts, Pri-
vat- oder Anſtalts
gärtnerei. Gute Zeug-
niſſe und Referenzen
ſtehen zu Dienſten.
Werte Angeb. erb.

an W. Böhm,
Rittergut Stutgarten,
Poſt Storkow (Mark)

Eckgrundſtück
Verkam

Verk. mein Ladengeſch
m. ſämmtl. Warenbeſt.
in gut. Geſchäftsort
preisw. Offert. unter
R 5430 Geſchäftsſt. S

h

Wohnungen
4 Zimmer mit Küche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mtt
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an Werksfremde

Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite) Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

20 Jahre
Rheumakismus

Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. Nach Ver-
brauch von Zinſſer-Rheumatismus-Tee bin ich
vollſtändig von meinem Leiden befreit.
511 99 Joſef Fiſcher, RatiborStudzienna

Finſſer
RheumatismusTee

8 ein vor zügliches Mittel bei Rheumatismus
icht, Jschias, nſchuß und Kreuzſchmerzen.

t M. 1.62, verſtärkt (D. R. P. a. 2.25. Jn
theken zu haben, ſonſt direkt (Verfandapotheke).

Dr. Zinſſer
a ge. a Leipzig 249

70 0 Anerken überheueentel (noterttr erh.

2230 000 RM. und 12-415000 RM.
h

erſtſtellige Goldmarkhypotheken ſofort
oder ſpäter bei dreifacher Sicherheit
gegen 7—-8 Zinſen geſucht Evtl.
kann Eintragung auch in Weizen er
folgen. Ang. erb. unter A 16336 Geſch.

Rundfunkprogramm am Miftwoch
Leipzig

Wellenlänge 389,6
6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienft, Waſſerſtandsmeldunger

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.50: Dienſt der Hausfrau. Kinderdiät

Dr. Jenny Härting, Leipzig.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs

Poſtreklame. verbunden mit Schall
plattenkonzert.

12.00: Mittagskonzert im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe. Das
Orcheſter des Friedrichtheaters Deſſau
Dirigent: Guſtav Mannebeck.
Dazwiſchen 13.00:. Nachrichtendienſt
Wetterdienſt, Schneemeldungen un
Zeitangabe.
Anſchließend Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Für die Jugend. I. Was Baſtel

mann mit einem Maler erlebte. Ein
Geſchichte für Kinder, erzählt von Her
bert Roth. II. (etwa 16.30): Bunt
Stunde. III. (etwa 17.30) Schallplatten
konzert.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 18.00: Wettervorausſagr
und Zeitangabe.

18.10: Das gute Buch.
18.35: Sprachenfunk: Ftalieniſch.
18.552 Wir geben Auskunft
19.05: Bilanzunklarheiten und

meidung; Dipl.-Handelslehrer
W. Koch, Wurzen.

19.30: Liederſtunde. Das Doppelquartet
„Sangesluſt“, Gera.

20.00: Otto Nicolai in Jtalien (geb. 9. 6
1810 geſt. 11. 5. 1849). Das Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Willt
Steffen.

21.00: Blick in die Zeit.
21.10: „Thomas Münzer.“ Eine Tragödi

in zwölf Bildern von Paul Gurk. Hör
ſpielbearbeitung: Dr. Martin Kunath.

22.10: Nachrichtendienſt.
22.25—-23. 30: Blasmuſtk.

London.

ihre Ver
St. Ra

Uebertragung aus

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkaymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchafr.

Anſchließend bis 8.(0: Frühkonzert.
h tſches Naturgefühl. Dr. Margot

ieß.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert
15.00: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Dichterbriefe. Sprecher: Dr. Herbert

Ulbricht
16.00: Fauft (der Erlöſungsſtun des erſten

Teiles); Dr. Freyhon.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.10: Die deutſche Fliegertruppe, ihre Vor

kämpfer und Helden; E. Splitt.
17.30: Religion; Dr. Paul Ernſt.
17.55: Tägliches Hauskenzert.
18.25: Philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft;

Prof. Dr. Albert Dietrich.
18.55: Wetterberich für vie Land wirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Drabhtloſen
Dienſtes.

19.00: Franzöſiſcher Sprachunterricht.
19.30: Das Gedich“
19.35: Konze c Sieg Dr. Edmund Nick.

Die Schleſtiſche Whilharmonie.
20.30: „Erdachte Fteſpräche.“ Einleitung:

Dir. Paul Ernſt.
21.10: Aus der Philharmonie: Swwnie

konzert. Berliner Philharmoniſches Or
cheſter.

22.20: Wetier, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Danach bis 24.00: Nachtmuſik und Tonz,

Achtung! Empfehle ab heute
primoe

Ferkelu.
Läufer

zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Ernſt Weidner Greskayna

h

t e S


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 8
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






